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Die Fackel im dunklen W ald und

die Ordnung im Chaos und
ein W egweiser und

und und ...
wi l l  sie sein:

 Die FIBEL

(das einzige vollrecycelte Druckerzeugnis der TUCZ)

Einer bewährten T radition folgend, hat sich auch dieses Jahr ein (fast) vielköpfiges Redak-
tionskollegium zusammengerauft, Freizeit, Nerven und Haare geopfert, um Euch mit diesem
wunder(!)vollen Machwerk eine W affe gegen eventuell auftretende Langeweile, Desorientie-
rung oder Informationsmängel in die Hände zu geben.

Genaue Raum-Zeit-Koordinaten von Professoren, Büros, studentischen V eranstaltungen,
Kneipen, Hörsälen und Polizeidienststellen sind unbedingte Voraussetzung für ein geordnetes
Studium und alle in diesem Heft zu finden. Die Fibel ist sozusagen eine Landkarte, die Euch
hilft, die Euch in den W eg geworfenen Steine zu umgehen. In den unterschiedlichsten Situatio-
nen will diese, Eure Fibel beratend, helfend, informierend, unterhaltend an Eurer Seite stehen.

Auch Außerirdischen und anderen, die nicht an dieser Uni studieren, soll dieses Kompendium
ein Führer durch die W e lt der TUCZ sein und als Einladung und Ermunterung dienen, diese
heiligen Hallen zu besuchen.

Selbst die älteren Semester können den Nutzen dieser Fibel für sich erschließen, denn außer
lesen kann man sie auch umhertragen, streicheln, man kann mit ihr angeben, kann die Seiten
hin und her blättern oder lästige Insekten erschlagen.

Nun also: W illkommen im früheren Karl-Marx-Stadt, jetzigen Chemnitz, zukünftigen Metro-
polis und alles Gute bei der Entdeckung der vielen schönen und anderen Ecken dieser Stadt
und bei Eurem Studium!

Die Redaktion

Der Anfang ist ungeworden.
Aus dem Anfang ist notwendig alles Gewordene geworden.
Platon



FIBEL ’952 Das Unbeherrschte ist das Chaos.
Walter Hilsbecher

Checkliste für einen streßfreien Studienbeginn

 Nur die Ruhe!

 Wohnheimplatz beschafft
Thüringer Weg 3, 2.Stock links (siehe S. 43)

 beim Meldeamt angemeldet (innerhalb von 14 Tagen)
Meldestelle Elsasser Str. (siehe S. 49)

 Immatrikulation vollständig erledigt
Studentensekretariat Str.der Nationen

 U-Key besorgt
Mensa Rh, Mensaleiterbüro (siehe S. 49)

 Stundenplan erstellt
 lt. Studien- und Prüfungsordnung vom Prüfungsamt

 Fremdspracheinschreibung nicht verpaßt
Rh 39/ 2.Etage, 30.09.- 9.10.96 (9-15.00)

 Sporteinschreibung erledigt
Sporthalle Thüringer Weg, 9.10.- 10.10.96 (8-16.00)

 BAföG beantragt (bis spätestens 31.10.!)
Thüringer Weg 3, 1.Stock rechts (siehe S. 39)

 Bibliotheksausweis besorgt
in jeder Teilbibo möglich (siehe S. 21)

 Tief durchatmen, nun kann’s losgehen!

Termine für das Studienjahr 1996/97

WS 1996/97 SS 1997

Semesterbeginn 01.10.96 01.04.97
Rückmeldefrist schon vorbei 13.01.-31.01.97
Nachfrist 30.09.-11.10.96 07.04.-18.04.97

Vorlesungsbeginn 07.10.96 07.04.97
Vorlesungsende 31.01.97 18.07.97

Prüfungsperiode 03.02.-21.02.97 21.07.-08.08.97

Vorlesungsfreie Tage 31.10.96 (Do) 28.03.-31.03.97
(Reformationstag) (Ostern)
20.11.96 (Mi) 01.05.97 (Do)
(Buß-und Bettag) 08.05.97 (Do)
23.12.-05.01.97 (Himmelfahrt)
(Weihnachten) 19.05.97 (Mo)

(Pfingsten)
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Back to the roots oder Ein historischer Rückblick

Ganz früher soll es tatsächlich mal eine Zeit
gegeben haben, wo es noch keine Universitä-
ten, sondern nur Dom- und Stadtschulen gab.
Im Anschluß an diese Zeit, welche die mittel-
alterliche war, kam es im Zeichen des Huma-
nismus zu ersten, meist päpstlichen oder
kaiserlichen Gründungen von “Universitas
magistrorum et scholarum” (Körperschaft
der Lehrenden und Lernenden, der Setzer),
natürlich mit ebensolchen Privilegien. Damit
das Auge Gottes bzw. des Papstes auch immer
über die Zöglinge wachen konnte, siedelten
sich die frühesten auf dem Gebiet des heuti-
gen Italiens an. Von da breiteten sich die neu-
artigen Bildungsstätten allmählich über
Europa aus. Zu den festen Formen eines Stu-
dium generale brachte es zuerst die im 12.
Jahrhundert mit päpstlichem Privileg ausge-
stattete Hochschule zu Paris.
Neue emanzipatorische Kräfte lösten in An-
wesenheit des neuhumanistischen Geistes
Revolutionen aus, die für die nötigen V erän-
derungen von universitas literarum (Gesamt-
hei t der W issenschaft, der Setzer) sorgen
sollten. Die, die ich meine, fanden in Frank-
reich und England gegen Ende des 18. und zu
Beginn des 19. Jahrhunderts statt.
In Chemnitz freute man sich inzwischen auf
das erneute Aufblühen der T extilindustrie, die
sich dann auch noch - dank Napoleons
Kontinentalsperre gegen England - verdop-
peln sollte. Im Angesicht der geldgierigen
Bourgeoisie, die unbedingt aufstreben wollte,
und dem fordernden Adel, sah die sächsische
Staatsregierung keinen Ausweg mehr und sich
gezwungen, weitere V orstellungen zur Gestal-
tung des Bildungswesens zu unterbreiten.
Chemnitz wurde ins Auge gefaßt, weil es
“eine der schönsten und volkreichsten
Provinzialstädte, die erste Fabrik- und zweite
Handelsstadt im Lande war”

Als dann 1813 die Kontinentalsperre nicht
mehr so funktionierte, wie sie eigentlich
sollte, wurde der sächsische Markt mit aller-
lei billigeren und besseren Klamotten made
in England überschwemmt. Da konnte selbst
der am wirtschaftlichsten produzierende
Sachse nicht mithalten. Klar, daß man gute
technisch und naturwissenschaftlich ausgebil-
dete Leute brauchte, um aus der Misere raus-
zukommen. Damit wurde es endlich auch für
Chemnitz Zeit, aus dem Dornröschenschlaf
geweckt zu werden. Der Prinz, der dieses
übernahm, kam in Gestalt des 1828 gegründe-
ten “Industrievereins für das Königreich
Sachsen”. Er konnte schließlich seine Idee
von einer Bildungsstätte mit betont mathema-
tisch-naturwissenschaftlichem Profil durch-
setzen.
An dem Boom, den die 1829 in Chemnitz ge-
gründete Sonntagsschule erlebte, glaubte man
einen allgemeinen Bildungsdrang der Bevöl-
kerung ablesen zu können. Man mußte aber
zwei Monate vor der geplanten Eröffnung der
Gewerbeschule zu Chemnitz erkennen, daß
dem nicht so war. Es war aufgrund Bewerber-
mangels sogar fraglich, ob der Unterricht
überhaupt aufgenommen werden konnte. Das
lag aber vor allem an ungenügendem Bil-
dungsstand und begrenzten finanziellen Mög-
lichkeiten der Interessenten. Aber schließlich
und letztendlich kam es doch am 02.05.1836
zur feierlichen Eröffnung der “Königlichen
Gewerbeschule zu Chemnitz” in den Räumen
des ehemaligen Lyzeums am
Jakobikirchplatz.
Anfangs versuchten 5 Lehrer den 15 Schü-
lern, “die sich dem praktischen Gewerbsleben
im Bereiche des Handwerks oder des Fabrik-
bedarfs zu widmen gedenken, Gelegenheit zur
Erlangung einer ihren Bedürfnissen entspre-
chenden wissenschaftlichen Ausbildung dar-
zubieten, und dadurch insbesondere zur

Geschichte treiben heißt: sich dem Chaos überlassen
und dennoch den Glauben an Ordnung und Sinn bewahren.

Hermann Hesse
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Vervollkommnung des vaterländischen
Gewerbewesens beizutragen”
(So wollte es zumindest die Satzung).
Aufgenommen wurden nur Schüler,  die

•mind.14 Jährchen alt waren
•gehörige Benutzung des früheren Schulunter-
richts und namentlich Fertigkeiten im Lesen,
Schreiben und den gemeinen Rechnungsarten
aufwiesen
•sich (erfolgreich) der Aufnahmeprüfung un-
terzogen

•Nachweise über erfolgte Pockenschutzimp-
fung sowie Konfirmation erbrachten und

•Schulgeld entrichtet hatten.
Die Ausbildung erstreckte sich über drei Jah-
re, wobei im ersten Jahr zunächst Mathe,
Physik und Zeichnen vermittelt wurden. In
höheren Klassen lehrte man dann die Grund-
lagen praktisch-mechanisch und chemischer
Technik.
So nach und nach erhöhten sich die Schüler-
zahlen, die Ausbildung wurde verlängert und
intensiviert. Zur zweckmäßigen Erteilung des
Unterrichts wurde eine Bibliothek mit herrli-
chen Büchern eingerichtet, sowie verschiede-
ne nützliche physikalische und chemische
Apparate und Demonstrationsobjekte ange-
schafft. Für die musikalische Untermalung
sorgte der 1865 gegründete Gewerbeschüler-

Gesangsverein, der 10 Jahre später
“Concordia” genannt wurde. Ob der Gesang
wirklich so göttlich war, wie der Name ver-
muten läßt, ist mir (der Autorin) allerdings
nicht bekannt. 1877 wurde der heutige Bött-
cher-Bau in der Straße der Nationen 62 ein-
geweiht und mit den anderen inzwischen
entstandenen Schulen ab 1878 unter dem Na-
men “T echnische Staatslehranstalten” zusam-
mengefaßt. Er diente den 612 Schülern als
neue Stätte der Lehre und Forschung.
1916 wurden endlich die ersten 3 Mädchen
zugelassen und in die Chemieabteilung aufge-
nommen, allerdings nur versuchsweise und
unter großen V orbehalten. Nach Beendigung
des 2. W eltkrieges wurde bereits am
02.11.1945 die staatliche Akademie für T ech-
nik wiedereröffnet, aus der 1953 die Hoch-
schule für Maschinenbau hervorging.
Mit der Revolution, die in unseren Landen
stattfand, war es erstmal Essig mit bestehen-
der Industrie. Gut, daß man in Chemnitz vor-
bereitet war: Der 1986 mit Status einer TU
versehene größte Arbeitgeber der Region
blieb erhalten und erfreut sich bei den Stu-
denten größter Beliebtheit.

Jana

Die Vergangenheit ist das einzige Arsenal,
wo wir das Rüstzeug finden, unsere Zukunft zu gestalten.
José Ortega y Gasset
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Zum off iziel len Teil...

Beginnen wollen wir mit einer Einordnung der Universität nach Bedeutung und der Bedeuten-
den (Persönlichkeiten) der Universität. Schließlich sollte man den Rektor und den grundsätzli-
chen Aufbau (s)einer Uni kennen.

tung; er ist zugleich Beauftragter für den
Haushalt, also unser Schatzmeister. Die Uni
hat so mit Kanzler und  Rektor zwei Chefs.

Eine Fakultät untergliedert sich in Lehrstühle
- neudeutsch auch Professuren genannt - mit
den Professoren als deren Chefs, sowie zen-
trale Einrichtungen (z.B. das Zentrum für
Mikrotechnologien; Einrichtungen dieser Art
gibt es an bundesdeutschen Unis nur eine
Handvoll) und Institute.

In jeder Fakultät bilden alle dort immatriku-
lierten Studenten die Fachschaft. Alle Fach-
schaften zusammen bilden wiederum die
Studentenschaft der TUCZ. Die Studenten je-
der Fakultät wählen ihren Fachschaftsrat
(FSR), der sie in fachlichen, sozialen, kultu-
rellen und hochschulpolitischen Belangen
vertritt. Der FSR wählt die Ve rtreter der
Fachschaft in den Studentenrat und in den
Fakultätsrat. Letzterer ist das Leitungs-
gremium der jeweiligen Fakultät und so für
alle Angelegenheiten dieser in Lehre und For-
schung zuständig. Für Euch betrifft das insbe-
sondere die Studien- und Prüfungsordnungen
(erhaltet Ihr im Prüfungsamt).

Dem Fakultätsrat gehören 7 bis 21 Personen
an (je nach Größe der Fakultät); darunter ein
bis vier Studenten. Dabei haben die Professo-
ren immer eine Mehrheit von einer Stimme.
Profs, WMA und NMA wählen ihre Ve rtreter
direkt in den Fakultätsrat. Aus der Mitte der
Professoren des Fakultätsrates wird der De-
kan gewählt. Er erhält noch einen Stellvertre-
ter namens Prodekan und einen Berater
namens Studiendekan.

Alle Fakultätsratsmitglieder sind zugleich im
Konzil; aus weiteren Bereichen der TUCZ

An der TUCZ studieren rund 5000 Studenten,
um deren W ohl sich etwa 1600 Mitarbeiter
kümmern. Damit dürfte die Uni noch immer
der größte Arbeitgeber in Chemnitz sein.

Bei dieser Größe bedarf es natürlich einer
entsprechenden Strukturierung und Leitung
des Unternehmens. Damit Ihr Euch bei man-
chen Begrif fen nicht wie Analphabeten vor-
kommt, schaut Euch zu Beginn einfach mal
die nebenstehende Grafik an!

Der Rektor, Magnifizenz Prof. Hecht, der
Prorektor für Bildung, Prof. Söllner-Desaga,
der Prorektor für Forschung, Prof. Geßner,
und der Kanzler,  Dr. Rehling, bilden das Rek-
toratskollegium und führen die Geschäfte der
Uni im Rahmen der Grundordnung und auf
Basis der Beschlüsse des Senats; zumindest
bis zu den Neuwahlen am Ende des WS 96/
97. Der Rektor vertritt die Uni nach außen,
ist deren Repräsentant und übt das Hausrecht
aus. Schon aus diesem Grunde solltet Ihr ihn
kennen.

Die Universität gliedert sich in 7 Fakultäten,
zentrale Einrichtungen (Bibliotheken, Re-
chenzentrum, Archiv, Hochschulsport usw.)
und die V erwaltung. Neben den Studenten, von
denen jeder einer Fakultät angehört (auch
wenn er/sie eine fakultätsübergreifende
Studienrichtung gewählt hat), gibt es übrigens
auch Professoren, wissenschaftliche (WMA)
und nichtwissenschaftliche Mitarbeiter
(NMA) an jeder Fakultät, sowie Mitarbeiter
von zentralen Einrichtungen. Die V erwaltung
soll all diese Einrichtungen bei der Durchfüh-
rung ihrer Arbeit unterstützen und allgemeine
Aufgaben (u.a. Haushalt, Personal, Technik)
übernehmen. Der Kanzler leitet die V erwal-

Die Tragödie der Wissenschaft -
das Erschlagen einer schönen Hypothese durch eine häßliche Tatsache.

Thomas H. Huxley
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wenn man beim Rückwärtsgehen nicht fällt.
Rudolf Rolfs
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werden zusätzliche Mitglieder gewählt. Das
Konzil hat an dieser Universität die wichtig-
sten Aufgaben mit den W ahlen des Rektors,
der Prorektoren und des Senats. Darüber hin-
aus beschließt der Fakultätsrat auch die
Grundordnung der Uni und erörtert Berichte
zu Lehre und Forschung.

Der Senat behandelt fakultätsübergreifende
Probleme in Lehre und Forschung, sowie Be-
rufungen und unterbreitet V orschläge für die
Rektorwahl. Sämtliche W ahlen an der TUCZ
finden alle drei Jahre statt. Das gilt nicht für
die studentischen Vertreter in den Gremien,
diese dürfen jedes Jahr zur W ahl antreten.
Aber einen richtig heißen W ahlkampf gibt es
nicht und den Großteil der Arbeit machen der
W ahlausschuß und die V erwaltung. Es sei
denn, Ihr habt Lust auf einen ehrenamtlichen
Posten in einer der an der Uni doch recht
häufig und in verschiedenen Formen auftre-
tenden Studentenvertretungen.

An der Uni gibt es außerdem noch eine
Gleichstellungsbeauftragte, einen Behinder-
tenbeauftragten, eine Umweltbeauftragte,
sowie die Bibliothekskommission, die Prü-
fungskommission und jeder Menge anderer
Kommissionen, in denen auch Studenten mit-
arbeiten (sollten). So, das war’ s vorerst dazu.
Solltet Ihr weiterreichende Fragen oder ein-
fach Interesse an der einen oder anderen Sa-
che haben, so schaut doch mal bei Eurem
Fachschaftsrat oder im S tuRa vorbei.

Auf das Ihr Euch an Eurer neuen W irkungs-
stelle zurechtfindet, bieten die nächsten Sei-
ten eine (natürlich unvollständige) Übersicht
incl. grafischer Unterstützung. Und wenn Ihr
irgendwann mal wissen wollt, wer voraus-
sichtlich was wann wo macht, müßte hier ir-
gendwo der entscheidende Hinweis stehen.

Also, gebt schön 8 auf den nächsten Seiten!

W o findet Ihr was
(wenn Ihr danach sucht...)

Ihr werdet Euch jetzt in den nie abreißen wol-
lenden Strom der Studenten einreihen, die  in
einem gut ausgeklügelten System nach einem
hinterhältig versteckten Hörsaal suchen. Um
die Studenten bei dieser Suche noch mehr zu
verwirren, wurde jeder Uniteil in Chemnitz
neben einem Namen auch mit einer Nummer
ausgezeichnet und wird auf dem Stundenplan
in den meisten Fällen nur mit dieser angege-
ben.

Damit Ihr zumindest immer die richtige Rich-
tung anpeilt: ä  nebenstehend die Auflösung
mit ungefährer Ortsangabe....

Ins Unendliche strebt sich die Bildung zu erweitern, aber dem
breiteren Strom droht die Verflachung bereits.

Emanuel Geibel
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Wladimir I. Lenin
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Nun aber zu den Uniteilen selbst...

Prinzipiell hat jeder Teil der Universität sein
eigenes Numerierungssystem der Räume.
Darum ist es sinnvoll, wenn eine noch nicht
erkundete Raumnummer auf dem Stundenplan
auftaucht, genügend Suchzeit, ausreichend
Proviant und einen Schlafsack mitzunehmen.
Der Einsatz von Karte und Kompaß ist, nach
jahrelanger Erfahrung zu urteilen, zwecklos.

Für ein schnelleres V erstehen Eures Stunden-
plans hier schon mal die Kurzauflösung:

1... Straße der Nationen 62 (kurz: StraNa)
2... Carolastraße 8 (Univerwaltung)
3... Reichenhainer Straße (kurz: Rh)
7... Erfenschlager Straße 73
8... Elsasser Straße 45
9... W ilhelm-Raabe-Straße 43
0... Schef felstraße 110

Uniteil 1 - Straße der Nationen 62

wird eigentlich nur “StraNa” genannt. Hier
im Hauptgebäude der Uni sind die wichtigsten
Einrichtungen untergebracht: das Rektorat,
die Hauptbibliothek (am besten durch den
Eingang Bahnhofstraße zu erreichen!), ein
Teil des Unirechenzentrums und die Fakultät
Informatik. Außerdem studieren hier (zwi-
schen den verstreut herumstehenden
Rechnerpools) auch noch die Chemiker und
ein Teil der Fakultät für Maschinenbau und
Verfahrenstechnik nebst zugehörigen Studen-
ten.

W er sucht, der findet hier auch die Zentrale
Studienberatung und das Akademische Aus-
landsamt (Haupteingang, gleich rechts).

Ganz wichtig: Genau dort befindet sich auch
das Studentensekretariat (Dezernat für akade-
mische und studentische Angelegenheiten).
Es erledigt (fast) jeden bürokratischen Kram;
also wenn jemand seinen Studentenausweis
verloren hat, die Hochschule wechseln will
(na, nicht schon an sowas denken!), sich zu-

rückmeldet oder ein Urlaubssemester braucht
- es wird kein W eg an diesen Zimmern vor-
beiführen.

Die StraNa ist vom Internat aus mit dem Bus
Linie 32 oder mit der Bahnlinie 2 stadtein-
wärts zu erreichen.

Achja, solltet Ihr mal 'ne Stunde frei haben,
die zu überbrücken Ihr trachtet, und Mensa
oder Lesesaal allmählich langweilig finden,
dann versucht's mal im Lesecafé ‘exlibris’
(in den Räumen der Stadtbibliothek am Bus-
bahnhof, Schillerplatz). Dort könnt Ihr Kaf-
fee, Tee, Tagespr esse oder Zeitschriften
konsumieren und einfach mal abschalten.

Uniteil 2 - Carolastraße 8

Gleich neben der StraNa (stadteinwärts) gele-
gen, braucht Ihr hier Hörsäle gar nicht su-
chen, denn im Verwaltungstempel der Uni
gehen eigentlich nur die Bediensteten der
Dezernate Personal, Haushalt und W i rtschaft
sowie die Stunden- und Raumplaner (wenn Ihr
mal für eine studentische Veranstaltung einen
Raum sucht, dann reserviert Ihr ihn am besten
hier) ein und aus.

Uniteil 3 - Reichenhainer Straße

Das größte zusammenhängende Gebiet der
Uni (und damit der eigentliche Campus) bil-
det neben der StraNa den Hauptteil des gro-
ßen V erwirrspiels für Erstsemestler.  Hier
befinden sich sowohl mehrere Gebäude der
Uni als auch des Studentenwerks (siehe um-
seitige Skizze). Gewöhnt Euch schon mal an

Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selbst kein Ganzes werden,
als dienendes Glied schließ' dich an ein Ganzes an.

F. Schiller
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R.W. Emerson
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Bob Dylan
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die Abkürzungen:

Rh 70 ist die off izielle Adresse für das
“NSG” und den “Turmbau” (ä  Rahmen).

Im NSG haben sich die Fakultät für Elektro-
technik und Informationstechnik und das In-
stitut Physik der Fakultät für
Naturwissenschaften eingerichtet. Des-
weiteren ist dort auch die entsprechende Te il-
bibliothek untergebracht.

Im Turmbau befinden sich T eile der Fakultät
für Maschinenbau und V erarbeitungstechnik
sowie Rechnerräume und einer der Nutzer-
service des Universitätsrechenzentrums.

Die Rh 39/41 beheimatet die Fakultät für
W irtschaftswissenschaften, T eile der Philo-
sophischen Fakultät, z.B. das Sprachenzen-
trum, sowie die Fakultät für Mathematik.

Im diesem Doppelhaus direkt neben den In-
ternaten (die auch genauso aussehen...) gibt
es außerdem noch die modernste und neueste
Bibliothek der Universität (WiW i/Geistes-
wissenschaften/Mathe). Neue Möbel,
knuddeliger T eppich; manche Studis müssen
abends direkt rausgejagt werden...

TW 11 heißt Thüringer W eg 11 und beher-
bergt den Sport der Uni. Die Abteilung
Hochschulsport und die USG haben hier ihr
Kontaktbüro (ä  Sei te 22). Vor allem aber ist
im Zi.103 der S tuRa zu finden. W eiterhin sind
Teile der Philosophischen Fakultät hierher
umgezogen (Sportwissenschaft, Germanistik,

Ach so, eigentlich heißen ja StraNa, NSG &
Turmbau doch ganz anders.

Anfang der 70er Jahre wurde das Neue Sek-
tionsgebäude (NSG) am Campus gebaut und
die Bezeichnung der Baustelle zum offiziellen
Namen. 1986 wurde es dann umbenannt: der
Physiker Adolph Ferdinand Weinhold wurde
für das NSG nominiert, der Turmbau heißt
seitdem Rühlmann-Bau und das Hauptgebäu-
de der Uni (in der StraNa) Böttcher-Bau.

Später wurden der Physik-Hörsaal 1/316 in
Stöckhardt-Auditorium und der Hörsaal
3/C104 (sonst liebevoll “Aquarium” betitelt)
in Hülse-Auditorium umbenannt. Der Grund?
Traditionspflege! Alles klar?!

Und doch wird Generationen später noch das
Ding mit dem Turm in der Mitte Turmbau
genannt werden.

Lernpsychologie). Es gibt eine Zahnarztpra-
xis sowie eine Praxis für Allgemeinmedizin
und eine Physiotherapie, die nicht mehr di-
rekt zur Uni gehören.

Im TW 3 ist das Studentenwerk angesiedelt
(ä  ab Seite 48). Es verwaltet die Internate,
die auf dem Campus verstreut herumstehen,
betreibt die Mensen und verteilt auch ab und
zu Gelder für Veranstaltungen.

Bildung ist das, was übrigbleibt,
wenn wir vergessen, was wir gelernt haben.
Halifax
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Uniteil 7 - Erfenschlager Straße 73

Hier i st ein Teil der Fakultät für Maschinen-
bau und Verfahrenstechnik beheimatet.

Außerdem finden hier die Grundvorlesungen
unserer W iWis statt. Und hier ist die beste
Mensa von Chemnitz versteckt!

Zum Uniteil 7 kommt man mit der Linie 32
Richtung Reichenhain (naja, fast), die (kör-
perlich) Tüchtigen mit dem Rad und der faule
Rest mit dem Auto oder gar nicht ...

W ir erwarten aber, daß die Linienführung der
32 baldigst verändert und der Uniteil 7 an die
“Unilinie” angebunden wird.

So, und dies hier ist ein Lageplan vom
Erfenschlag.

Uniteil 9 - W ilhelm-Raabe-Straße 43

Hier findet man ein neues Gebäude, welches
in erster Linie von den Lehramts- und einem
Teil der Magisterstudenten bevölkert wird.

W er sich für Kultur interessiert, sollte dort
vielleicht ab und zu mal vorbeischauen. Die
Studenten (Grundschule) gestalten immer
wechselnde Ausstellungen mit ihren Ergeb-
nissen aus der Kunsterziehung.

Die Musiker nutzen das Haus für Kolloquien
und T agungen.

Nicht vergessen dürfen wir, daß hier auch
Dekanat & Prüfungsamt der Philosophischen
Fakultät zu finden sind.

Es gibt die Möglichkeit, dorthin ab Südbahn-
hof eine(!) Station oder ab Annenstr.  (zwei )
mit dem Bus 49 zu fahren. Sinnvoll (weil
nicht langsamer) ist es, zu laufen oder zu
radeln. Bei Mistwetter ist der Bus (oder Bahn
Linie 5 bzw. 6) aber doch besser!

Das weniger schöne an diesem Uniteil ist die
Verpflegung. Ein Getränkeautomat und eine
“Süßigkeitenmaschine” sind zwar vorhanden,
aber so richtig gesund ist diese Kost auf Dau-
er nicht. Zur Mittagszeit hilft nur der Gang
zur Kantine des Regierungspräsidiums in der
Altchemnitzer Straße (gleich an der Kreu-
zung). Die Fachschaft der Philosophischen
Fakultät arbeitet an dem Problem. Nachfra-
gen! Mithelfen!

Uniteil 0 - Scheffelstraße 110 (Chemnitz)

Dort befindet sich der Bereich W erkstoff e
der Maschinenbaufakultät. Zu erreichen mit
den Bahn-Linien 5 Richtung W ohngebiet
“Fritz Heckert” und 6 nach Altchemnitz.

Den mathematisch Begabten unter Euch wird
nun sicherlich aufgefallen sein, daß die
Startnummernvergabe der Universitätsteile
nicht vollständig war. Das ist richtig. Einige
davon gibt es nicht mehr.

Uniteil 8 - Elsasser Straße 45

Hier gibt es nur ein paar Hörsäle, in denen
hauptsächlich Studis der PhilFak und der
W irtschaftswissenschaften sitzen.

In die Elsasser läuft man oder fährt mit dem
Rad, weil weder Bus noch Bahn direkt dorthin
fahren.

Dummheiten sind die beste Grundlage für künftige Weisheit.
Isolde Kurz
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Der Chemnitzer, noch nie ganz von wichtigen Informationen abgeschnitten, ist auch heutzutage
dank türkiser Telefone oder W eltsurfbrettern stets umfassend informiert. In Zeiten, da Aus-
künfte mindestens 5 Einheiten kosten, sollte man Telefonnummern wieder aufschreiben.

Telefonieren ohne Aktien
Bedingt durch die Entfernungen zwischen den
Uniteilen und die Preise der CVAG ist das Te-
lefon ein unentbehrlicher Gegenstand. Zum
Glück hat die Uni ein eigenes T elefonnetz, in-
nerhalb dessen man (so man einen eigenen
Anschluß oder Kenntnis über das nächste frei
zugängliche Haustelefon hat) kostenlos tele-
fonieren kann.

Die zentrale Einwahlnummer lautet für alle
Uni tei l e: (0371) 531-0. Dort könnt Ihr Euch
dann munter weiter verbinden lassen.

W er von ‘drinnen’ eine spezielle Nummer
sucht, kann diese ebenfalls bei der Zentrale
(‘91’ von jedem Apparat aus!) erfragen bzw.
sich gleich verbinden lassen. Das beste inner-
universitäre T elefonbuch ist immernoch das
dicke V orlesungsverzeichnis.

So, frei zugängliche Haustelefone gibt’s im-
mer seltener.  Es stehen welche in den
Rechnerpools, eins ist in der StraNa (Eingang
Bahnhof rein, durch die erste Tür rechts ins
URZ, schon seht Ihr den grauen Kasten an der
W and), eins ist im Haupteingang der Rh 70
links, eins in der Sporthalle TW und auch in
der Rh 39/41 im Foyer.

So, na dann fangen wir gleich mal an mit den wichtigen T elefonnummern:

Studenten-/ Prüfungsämter

Fakultät Sitz Telefon
Mathematik Rh 41/604 531 8575
Informatik StraNa 62/350 531 1480
Naturwissenschaften (Chemie) StraNa 62/157 531 1515
Naturwissenschaften (Physik) Rh 70/635 (NSG) 531 3008
Elektro- und Informationstechnik Rh 70/253, 254 (NSG) 531 3366, 3367
Maschinenbau und Verfahrenstechnik Rh 70/D24 531 2118
Wirtschaftswissenschaften Rh 39/533, 625 531 4206, 4164
Philosophische Fakultät Raabestraße 43/108, 108a 531 6352, 6353

Ich schlage die Wand dieser Telefonzelle für den Literatur-
nobelpreis vor!
Graffiti
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Studiengang, -fach F achberater/in Sitz                              Hausapp.      Sprechzeit

Fakultät für Naturwissenschaften

Chemie Prof. Wagner StraNa 62, Zi.163 1475 n.V.
Frau Albrecht StraNa 62, Zi.162 1515 n.V.

Lehramt Chemie Dr. Molch StraNa 62, Zi.172 1308 n.V.

Lehramt Physik Prof. Göbel Rh 70, Zi.630 3006 n.V.

Physik Dr. Fromm Rh 70, Zi.360 3207 n.V.

Aufbaustudium:
Technikfolgen-Umwelt Dr. Schreckenbach StraNa 62, Zi.230 1478 Mo 8-12

Fakultät  für  Maschinenbau und Verfahrenstechnik

Maschinenbau Prof. Leidich StraNa 62, Zi.112 1240 Mo-Fr 12.30 - 13.30

Werkstoffwissenschaft Prof. Wielage Erfen. 73, B147 6169 n.V.

Verfahrenstechnik Prof. Herwig Rh 70, Zi.D 324 2320 n.V.

Automatisierungstechnik Prof. Heß Rh 70, Zi. A 228 2248 n.V.

Aufbaustudium:
Maschinenbau Dr. Schumann StraNa 62, Zi.312 1281 n.V.

Fakultät für Mathematik

Mathematik Prof. Jentsch Rh 41, Zi.708 4127 n.V. (Zi. 712)

Technomathematik Prof. Tröltzsch Rh 41, Zi.709 2151 n.V. (Zi. 712)

Wirtschaftsmathematik Prof. Luderer Rh 41, Zi. 714 2153 n.V. (Zi. 712)

Lehramt Mathematik Prof. Martini Rh 39, Zi.711 4110 n.V.

Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik

Elektrotechnik und Herr Riedel Rh 70, Zi.254 3366 Mo, Mi, Fr
Informationstechnik, 8.45-10.45
Mikroelektronik Di, Do 12.45-14.45

Fakultät für Informatik

Informatik, Lehramt Informatik
Magisterfach Informatik Prof. Kalfa StraNa 62, Zi.354c 1715 n.V.

Aufbaustudium:
Informations- und Frau Luthe StraNa 62, Zi.336c 1644 n.V.
Kommunikationssysteme

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften

B W L Prof. Pawlowsky Rh 39, Zi.110 4312 Do 16-17

Magisterfach BWL Frau Weik Rh 39, Zi.611 4150 n.V.

V W L Prof. John Rh 39, Zi.519 4198 n.V.
Prof. Helmedag Rh 39, Zi.504 4185 n.V.
Prof. Kuhn Rh 39, Zi.112 4942 n.V.
Prof. Eckwert Rh 39, Zi.124 4231 n.V.

Wirtschaftsinformatik Prof. Stöckert Rh 39, Zi.604 4315 n.V.

Wirtschaftspädagogik/ Frau Wilkens Rh 39, Zi.106 3969 Mi 15-16
Handelslehrer

Wirt.ing.wesen Prof. Käschel Rh 39, Zi.617 4244 n.V.
Prof. Stöckert Rh 39, Zi. 604 4315 n.V.

Aufbaustudium:
Wirt.ing.wesen Dr. Trapp Rh 39, Zi.608 4243 Do 10-14

Das Wort ist der Schatten der Tat.
Demokrit
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Philosophische Fakultät

Gewerbelehrer, Dr. Treptow Rh 41, Zi.224 4308 Di 9-11, Do 12-14
LA an berufsbild.Schulen,
Berufs-u.Wirtschaftspädagogik

Magister und Lehrämter Dr. Mühlhausen Raabe 43, Zi.108 6353 Mo, Mi 8-11 Di 13-16

Dr. Friedemann Raabe 43, Zi.109 6382 Di 9-14.30 Mi 10.30-13.30

Grundschuldidaktik Dr. Heimann Raabe 43, Zi.113 6383 Do 9-13 und n.V.

Technik Prof. Sachs Rh 70, Zi.D 206 3781 n.V.

Elektrotechnik Herr Herbst Rh 41, Zi.326 4321 n.V.

Soziologie Dr. Junge Rh 41, Zi.315 2488 Mi 9-11.30

Anglistik/Amerikanistik Dr. Sternberg Rh 39, Zi.215 4254 Do 15-16 und n.V.

Erwachsenenbildung und Herr Hofmann Rh 41, Zi.321 3902 Mo 9-11.30, Di 13-15
betriebliche Weiterbildung Mi, Do 8-11

Germanistik, Dr. Hähnel TW 11, Zi. 208 4524 Mo 13-14.30
Deutsch und n.V.

Allg. und Vergl. Prof. Peters TW 11, Zi.220a 4541 Do 17-18 und n.V.
Literaturwissenschaft

Angew. Sprachwiss ensch. Prof. Stegu TW 11, Zi.301a 4551 Di 11-12

Geschichte Herr Behrwald Rh 39, Zi.318 4390 Di 10-11

Deutsch als Fremd- Frau Franke TW 11, Zi.214 4249 Di 13-15
und Zweitsprache

Interkulturelle Prof. TW 11, Zi.325 3966 Di 11-12
Kommunikation Müller-Jacquier Mi 11-12 (Zi. 324a)

Grafische Technik Dr. Seidl Rh 70, Zi. D 214 2126 Mo 13-16

Musik, -pädagogik Dr. Stiehler Raabe 43, Zi.208c 6339 Mi 10-11.30

Musik, -wissenschaft Frau Frenzel Raabe 43, Zi.010 6310 n.V.

Pädagogik Dr. Hemling Rh 41, Zi.114 4080 n.V.

Ethik, Philosophie Dr. Kämpf Rh 41, Zi.230 3904 n.V.

Politikwissenschaft Dr. Walkenhaus Rh 41, Zi.101 4071 Di 10-12

Lehramt an Mittelschulen:
Wirtschaftswissensch aften Dr. Schröder Rh 70, Zi.D 37 2307 n.V.

Psychologie Herr Gelau Rh 41, Zi.219 3909 Mi, Fr 13-14.30

Erziehungswiss. Studium im Lehramt:
Schulpädagogik Dr. Müller Rh 41, Zi.117 4082 Di 11-12

Romanistik Prof. Leeker Rh 39, Zi.014 4904 n.V.

Sozial- und Wirt- Herr Hänsel Rh 39, Zi.301/302 4057 n.V.
schaftsgeographie

Sport, -wissenschaft Dr. Schlesinger TW 11, Zi.319 4525 Mo 11-12.30

Lehramt an berufsbildenden Schulen:
Sozialpädagogik Dr. Frömmer Rh 41, Zi.103 4917 Mo 15-16

Aufbaustudiengänge:
Sozialpädagogik Dr. Pietsch Rh 41, Zi.107 4074 Di 12.30-13.30

Präventions- und Prof. Koinzer TW 11, Zi.306 4517 n.V.
Rehabilitationssport

Berufspädagogik Dr. Treptow Rh 41, Zi.224 4308 Di 9-11, Do 12-14

Wer etwas will, muß auch die Mittel
wollen.
Horaz
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W issen sol l tet Ihr, wo sich Euer Studenten-
und Prüfungsamt befindet (siehe S. 15). Dort
werdet Ihr wahrscheinlich öfter vorbeigehen,
um Euch zu Prüfungen anzumelden und über
Termine zu informieren. Da gibt's auch die
Studien- und Prüfungsordnungen.

Auch in der zentralen Verwaltung gibt es drei
wichtige Anlaufpunkte für Euch.

Das Studentensekr etariat

StraNa 62/042, 043 (  531 1634, 1635

Hier erfolgt die Erledigung vieler Formalitä-
ten, z.B. die Immatrikulation.

Zweimal im Jahr müßt Ihr hier die Rückmel-
dung zum folgenden Semester abgeben. Mit-
zubringen ist der Einzahlungsbeleg für
Studentenwerks- und Studentenschaftsbeitrag.
Achtung! W ird die Rückmeldung verpaßt,
kann die Exmatrikulation erfolgen.

Hier beantragt man auch eine eventuelle Be-
urlaubung.  Auch während der Beurlaubung
bleibt Ihr Student mit allen Rechten und
Pflichten. Die Beantragung erfolgt in der Re-
gel innerhalb der Rückmeldefristen.

Auch ein Studiengangs- oder Hochschul-
wechsel muß hier beantragt werden. V orher
aber unbedingt in der ZSB beraten lassen!

Nach bestandener Abschlußprüfung ist die
Exmatrikulation förmlich zu beantragen.

Allgemeine Studieninformationen
Die Zentrale Studienberatung (ZSB)

StraNa 62/046, 044, 048 (  531 1840, 1637,
1638, 1690

berät und informiert Euch zu allen mit dem
Studium in Verbindung stehenden Fragen und
Problemen, wie:

- Studien- und Berufswahl
- Studienmöglichkeiten und Zulassung
- Studienbedingungen, -inhalte und -ge-

staltung
- Fach- und Hochschulwechsel
- Schwierigkeiten im Studium
- Probleme von Behinderten

Die drei StudienberaterInnen versuchen, Euch
auf unkonventionelle W eise zu helfen, und
haben manche Idee und manchen T rick auf La-
ger, wenn es mal Probleme gibt.

Das Akademische Auslandsamt

StraNa 62/003, 004, 041c (  531 1302, 1303,
1329

berät ausländische Studienbewerber und Stu-
denten bei allen verwaltungstechnischen Fra-
gen und  betreut sie während des Studiums.
Hier erhaltet Ihr auch Unterstützung bei der
Vorbereitung und Realisierung von Auslands-
aufenthalten, z.B. im Rahmen des ERAS-
MUS-Programms.
... frühzeitig informieren ist ratsam!

Hoffnung ist ein Mangel an Information.
Heiner Müller
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Universitätszertifikate werden für zusätzlich erbrachte, fachübergreifende, vertiefende oder
spezielle Studienleistungen vergeben und sind eine Ergänzung (und Aufwertung!) Eures
Studienabschlusses. Außer in den Fremdsprachen gibt es noch eine Reihe anderer

Uni-Zertifikate
Begonnen hat alles im WS 92/93 mit dem
Zerti fi kat Technikfolgen-Umwelt. Das Zen-
trum für T echnikfolgen-Umwelt präsentiert
ein vielfältiges, interdisziplinäres Themenan-
gebot rund um den Begriff “Umwelt”. Die An-
gebote reichen von Ökologischer Chemie
über Biotechnologie und Abfallwirtschaft bis
hin zu Umweltrecht und Umweltinformatik.
Als Voraussetzung für das Zertifikat benötigt
Ihr Scheine aus:

•3 (von 8) Wahlpflichtfächern und
•4 (von 17) Wahlfächern,

wobei nur jeweils ein Fach zum eigenen Stu-
diengang gehören darf. Vorlegen müßt Ihr sie
im Prüfungsamt Chemie.

Das CIM-Zertifikat unserer Uni stellt einen
Zusatznachweis über eine vertiefte Ausbil-
dung auf dem Gebiet der rechnerintegrierten
Fabriksteuerung dar. Hier sind die Angebote
nicht so populär gehalten. Es geht um Grund-
lagen der CIM-Fabrikplanung und -Strategien,
der Datenbanktechnologien, CAD/NC-Tech-
nik, sowie Prozeßsimulation. Die Anforde-
rungen:

•3 (von 5) Wahlpflichtfächern,
•3 (von 12) Wahlfächern.

Nur ein Fach aus der eigenen Studienrichtung!

Das Zertifikat stellt das Prüfungsamt
Maschinenbau gegen V orlage der Scheine
aus.

Eine Integriert e Arbeitsschutzausbildung
bietet der Lehrstuhl Arbeitswissenschaft des
Instituts für Betriebswissenschaften und
Fabriksysteme. Das Besondere an dieser
Zusatzausbildung ist, daß Euch das Zertifikat
berechtigt, im Betrieb Aufgaben des Arbeits-
schutzes wahrzunehmen. Viele Unternehmen
benötigen solche Leute, was Eure
Arbeitsmarktchancen erhöht. Die Ausbildung
erfolgt in drei Stufen, wobei die letzte erst
nach zwei Jahren berufspraktischer Tätigkeit
belegt werden kann. Im ersten T eil erwarten
Euch Fächer wie Ergonomie und Arbeits-
schutz, Arbeitspsychologie und -umwelt.

Dies gilt auch für das NC-Zertifikat.  Es be-
rechtigt und befähigt Euch, den T itel “CNC-
Fachkraft” zu tragen. Grundvoraussetzung ist
der Besuch des CAD-NC-Seminars an der
Fakultät für Maschinenbau und V erfahr ens-
technik.  Aufbauend sind neben einem Prakti-
kum weitere Fächer zu belegen. Insgesamt
sollte man 2 Semester für das Zertifikat ein-
planen.

W as ist unbedingt zu beachten? Das Vordi -
plom gilt für die drei Erstgenannten als Zu-

gangsvoraussetzung.
W ichtig ist
weiterhin,
daß nicht
alle Fächer
jedes Seme-
ster angebo-
ten werden.

Guter Wille gehört zu den wenigen wirklich wichtigen
Dingen des Lebens.
Henry Ford
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Und noch etwas: regelmäßig erscheinen in
der Uni Aushänge mit dem Angebot, den
REFA-Grundschein zu erwerben. Dieser
Kurs wird zwar nicht von Lehrkräften der Uni
durchgeführt und ist damit nicht kostenlos,
aber
jeder Maschinenbau- bzw. W irtschaftsinge-
nieur-Student sollte sich vor Abschluß seines
Studiums über die Notwendigkeit dieses Zet-
tels informieren. Ansonsten lohnt sich ein

Besuch beim CIM-TTZ unserer Einrichtung
(Rh A217) immer. Dort findet Ihr das Halb-
jahres-Programm mit vielen interessanten
Vorträgen. Für weitere Informationen möch-
ten wir Euch an folgende Ansprechpartner
verweisen:

Technikfolgen- Umwelt Frau Albrecht, StraNa
157 (  1515; Prof. Marx, StraNa 171c (  1475.

CIM-Zertifikat Prof. Dürr, Rh A206 (  8077;
Prof. Wirth, Erfenschlager Str. C07 (  5309.

Integrierter Arbeitsschutz Dr. Reif, Erfen. C03
(  5314; Prof. Enderlein, Erfensch. Str. C04 (
5308.

NC-Zertifikat Dr. Göpfert, Rh A333 ( 2243

REFA-Schein Prof. Enderlein, Erfen. C04 (  5308

Fremdsprachen sind in vielen Fällen unent-
behrlich geworden. Sei es im zukünftigen Be-
ruf oder im Urlaub, keiner kann es sich noch
leisten, ohne sie auszukommen. Für die, die
an der W iW i-Fakultät studieren, sind sie
Pflicht, für die anderen eine Ergänzung des
Studiums oder V orbereitung auf ein Auslands-
studium. Zur Zeit werden Kurse in elf Spra-
chen angeboten:

Arabisch, Chinesisch, Englisch, Französisch, Italie-
nisch, Latein, Polnisch, Portugiesisch, Russisch,
Spanisch und Tschechisch, sowie Deutschkurse für
Ausländer.

Eure Fremdsprachenausbildung beginnt meist
mit einem Einstufungstest, wenn bereits Vo r-
kenntnisse vorhanden sind, oder mit einem
Anfängerkurs. Das Testat, das man am Ende
des Semesters nach bestandener Prüfung er-
hält, ist Voraussetzung für die Zulassung zu
weiterführenden Kursen. Daneben werden
vom Sprachenzentrum der Philosophischen
Fakultät auch Spezialkurse (z.B. fürs Cam-
bridge First Certificate) Intensivkurse (meist
in den Semesterferien), Studentenaustausch-

programme und auch der begehrte TOEFL-
Test organisiert.

Für das Selbststudium stehen jedermann das
Videolabor (SR 15) sowie Sprachlehranlagen
(SR 6, 8) im NSG zur Verfügung. Hier kann
man Satellitenrundfunk und -fernsehen emp-
fangen, mit Vi deos, Tonbändern, Lehrbüchern
und anderen Materialien arbeiten.

Und nun das W ichtigste: die Einschreibung ist
vom 30.9. bis 10.10.96 von 9-15 Uhr in der
Rh 39/ 2. Etage in den Arbeitsräumen der je-
weiligen Lehrkräfte.

W er sich ausführlicher über die angebotenen
Kurse informieren möchte, kann sich im Se-
kretariat (Rh 39/201 (  531 4262) erkundi-
gen oder zur Einschreibung eine Broschüre
erwerben.

Fremdsprachenausbildung

Die Sprache ist die Quelle der Mißverständnisse.
Saint-Exupéry
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Bücher, Bücher ...

In der Bibo (einige Studenten sagen auch Bib-
liothek) sind nahezu 1 Mio Bücher und Hoch-
schulschriften sowie ungefähr 4000
Zeitungen und Zeitschriften zu bestaunen.
Der elektronische Katalog OPAC (Online Pu-
blic Access Catalogue) gibt Auskunft über die
meistgebrauchte - seit 1993 angeschaffte -
Literatur.  W eiter zurückliegende Literatur ist
in den Zettelkatalogen nachgewiesen. Darüber
hinaus könnt Ihr in den CD-ROM-Datenban-
ken recherchieren sowie in Datennetzen
‘sear chen’. Solltet Ihr fachspezifische Lite-
ratur suchen, begebt Euch doch mal in eine
der Teilbibos (TB).

Am OPAC könnt Ihr neuerdings Eure eigenen
Ausleihen selbst kontrollieren - wieviele Bü-
cher sind ausgeliehen, reicht die Leihfrist
noch, sind V ormerkungen eingetrof fen? In
Kürze soll die Selbstbedienung aktiviert wer-
den; dann könnt Ihr auch selbst verlängern, es
sei denn, jemand hat vorgemerkt.

Habt Ihr die rechtzeitige V erlängerung der
Leihfrist vergessen, verschickt die Bibo
Erinnerungsschreiben, auf die Ihr sofort rea-
gieren solltet - sonst müßt Ihr je nach Über-
ziehungsdauer berappen. Verschlumperte oder
stark beschädigte Bücher sind natürlich zu er-
setzen.

Fernleihen sind dann unumgänglich, wenn un-
sere Bibo ein W erk nicht besitzt und auch
nicht mehr beschaffen kann (zu alt oder zu
teuer). Leider sind sie nicht kostenlos: der
Fernleihschein kostet 1 DM. Man erhält je-
doch z.B. bis zu 20 Kopieseiten plus Porto
(das die gebende Bibliothek ausgibt) umsonst.
Eine vorherige gründliche Recherche in der
Bibo erspart Geld und Mühe. Allemal ärger-
lich ist es, einen mühevoll ausgefüllten (und
zuvor bezahlten) Fernleihschein wiederzube-
kommen mit der lakonischen Auskunft: “in
Chemnitz vorhanden!”.

W em das Belletristikangebot nicht genügt
oder wer auch LP/MC/CD sucht, dem sei hier
die Stadtbibo empfohlen, zu deren Katalog es
in absehbarer Zeit einen Zugriff von der TU
aus geben wird.
Am leichtesten findet Ihr Euch in den Bibos
zurecht, wenn Ihr eine der berühmten
Biboführungen mitmacht. Lest die Aushänge
dazu oder fragt die Mitarbeiter der Bibos.

PS: Mit e-Mail l assen sich W ege verkürzen!

Zentralbibliothek
Bahnhofstraße 2 (gegenüber Hbf.)
Ausleihe: (  531 1266, 1268
Auskunft: (  531 1436, 1439
,  ausleihe@bibliothek.tu-chemnitz.de
Mo-Do 9-18 Uhr; Fr 9-16 Uhr; Sa 10-12 Uhr

TB Natur- und Ingenieurwissenschaften (S4/S7)
Rh 70 (NSG, 1.Stock über Eingang)
Auskunft: (  531 2319 Ausleihe: (  531 2429, 3444
,  tbnat@bibliothek.tu-chemnitz.de
Mo-Do 9-18 Uhr; Fr 9-16 Uhr

TB Wirtschafts- & Rechtswissenschaften (S18)
Rh 39/41 4. Etage, (  531 4297, 4228
,  angela.malz@bibliothek.tu-chemnitz.de
Mo-Do 9-20 Uhr; Fr 9-16 Uhr

TB Geisteswissenschaften & Mathematik (S1/
S3)
soll ins Pegasus-Center (bis dahin in Rh 39/41 4.OG)

Zweigbibo MB II (S12)/ Werkstofftechnik (S5b)
Erfenschlager Straße 73, (  531 5319
,  tmvi@bibliothek.tu-chemnitz.de
Mo, Di, Do, Fr 10-12 Uhr; Mo-Fr 13-16 Uhr
Insidertip: hier findet man auch Wiwi-Literatur

Forschungsbibliothek Chemie (S5a)
Bahnhofstraße 2, (  531 1307
,  bibliothek@chemie.tu-chemnitz.de
Mo-Do 9-11, 12-17.30 Uhr; Fr 9-11 Uhr

Forschungsbibliothek Informatik (S3RZ)
Bahnhofstraße 2, (  531 1232
,  bibliothek@informatik.tu-chemnitz.de

Mo 9-16 Uhr; Di-Fr 9-15
Uhr

Patent-
informationszentrum
(PIZ)
Annaberger Straße 119,
(  5308976
Mo, Mi-Fr 9-16 Uhr;

Di 9-18 Uhr

Stadtbibliothek
Haus am Schillerplatz, StraNa 33, (  47053

Die besten Bücher sind die, von denen jeder
Leser meint,
er habe sie selbst machen können.
Blaise Pascal
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sportzentrums, oder besser gesagt: die
Studentenauswahlen, in denen vorzugsweise
in Vereinen Aktive für die W ettkämpfe im
Rahmen des Hochschulsportverbandes trai-
nieren. Diese haben zwar lange noch nicht
den Stellenwert wie z.B. in den USA, gewin-
nen aber doch (wieder?) an Popularität.

Die Einschreibung für den Hochschulsport
findet just in der ersten Semesterwoche am 9 .
und 10.10.96 (Mi./Do.) von 8-16 Uhr in der
Sporthalle am Thüringer W eg statt. Gerade in
den “In-Sportarten” kann dabei frühes Er-
scheinen Gold wert sein. Bei anderen Grup-
pen ist es aber auch möglich, ohne
Einschreibung reinzuschnuppern.

Ab 9.10. wird auch wieder das hilfreiche
Heftchen namens “Hochschulsport” auslie-
gen, in dem alle wichtigen Informationen zu
den angebotenen Sportarten stehen (mit Zeit-
punkt, Ort und W ettkampfterminen).

W er doch nicht das Richtige finden sollte
oder den Sport intensiver betreiben möchte,
sei auf die vielen Freizeitsportmöglichkeiten
am Campus (Eislaufen oder das freie Spiel
auf den T ennisplätzen am W ochenende ...
siehe USG!) oder die T rainings- und W ett-
kampfmöglichkeiten in der USG verwiesen.
Oft hängen auch in der T urnhalle oder Umge-
bung Angebote für Sportwochen oder -
wochenenden z.B. mit Surfen, Paragliden
oder Skifahren.

Das Universitätssportzentrum befindet sich
im TW 11, Zi. 121 u.102 (1. Stock rechts).

Universitätssportzentrum

Am  8.10., 20.00 Uhr ... T anz in der T urnhalle
- mit Vorführungen der Showtanzgruppe, Karate u.v.a.m. -

Am Dienstagabend soll das Hochschulsportprogramm mit einer Disco in der Sporthalle am
Th. Weg in einem lockeren Rahmen vorgestellt werden. Das Universitätssportzentrum hofft,
alle neuen Studenten und sportlich Unentschlossenen zu begrüßen.

Es gab Zeiten, da mußte Kundi mit der blauen
Mütze (und der gelben Bommel) nur warnend
den Zeigefinger heben, und schon putzten alle
ordentlich die Zähne, aßen Äpfel und trieben
Sport. Heute ist es die W irtschaft, die junge,
erfolgreiche und dynamische Arbeitssuchen-
de wünscht.

So fügt es sich, daß das Universitätssport-
zentrum durch einen glücklichen Zufall mit
nunmehr 5 Sportlehrern bereit steht, in etwa
25 Sportarten alle Möglichkeiten zu bieten,
Euch auf diesen Te i l  des Vorstellungsgesprä-
ches vorzubereiten oder Euch einfach nur fit
zu halten; egal ob bei Basket- oder Vo l leybal l ,
Rückenschule, Kraftsport oder in der
Showtanzgruppe.

Betont wird bei dem Ganzen der Breiten-
sportcharakter.  Die Aufsichts- und zum Teil
auch Übungsleiterfunktion wird aus Finanz-
gründen hauptsächlich von Studenten ausge-
führt. Dafür sind die meisten Angebote
kostenlos (aber nicht umsonst!). Nur für die
kostenintensiven Sportarten, wie Tennis oder
Kraftsport, muß eine Ausleih- bzw. Abnut-
zungsgebühr berappt werden.

Überhaupt ist das Sportleben an der Uni sehr
von studentischer Eigeninitiative beeinflußt;
denn davon hängt es ab, ob die stimmungs-
reichen V olleyball-Mixed- und Quattroball-
turniere oder die Studentenmeisterschaften in
den einzelnen Sportarten stattfinden.

Von der kürzlich wieder gewachsenen Anzahl
der Sportlehrer profitieren in erster Linie die
“Leistungssportabteilungen” des Universitäts-

Schau mer mal.
Franz Beckenbauer
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zur bevorstehenden Jahreszeit das sportliche
Treiben im Eiskomplex am Küchwald (vor al-
lem das beliebte “Eislaufen mit Musik”, mitt-
wochs 20 Uhr) oder die Skiausflüge der
Abteilung Skisport besonders interessant
sein.

W er sich dafür interessiert oder am Trai-
nings- und W ettspielbetrieb teilnehmen
möchte, wende sich ans USG-Kontaktbüro im
TW 11, Zi. 24 (Erdgeschoß re chts),
Tel. 531 2073 oder gleich direkt an die
Übungsgruppen.

USG Chemnitz e.V.

W ie bereits angedeutet, spielt die größte
Sportgemeinschaft der Stadt eine wesentliche
Rolle bei der Gestaltung des sportlich kultu-
rel len Angebotes rund um die Uni.

Die Zeiten des Profisports innerhalb der
USG sind nach der Scheidung von den “Füch-
sen” aus W eißwasser (Deutsche Eishockey-
Liga, ehemals) zwar vorerst vorbei, aber auch
ohne das Aushängeschild wird noch bei etwa
180 Veranstaltungen pro W oche in 33 Sport-
arten ein großes Spektrum von Breiten-,
W ettkampf- und Leistungssport angeboten.
Dieses reicht von allen (Ball-)Spielsportarten
über Gymnastik und Kampfsport bis hin zu
Reiten und verschiedenen W assersportarten.
Eishockey wird dabei weiterhin gespielt - ab
dieser Saison in der Landesliga Sachsen. Neu,
aber schon ein Renner, sind die “Chemnitz
Crusaders”, die in der Landesliga den Ameri-
can Football über das Feld tragen (und in
manchen Abendstunden den Campus beschal-
len). Auch die Ballsportarten (Hand, Vo l ley,
Fuß & Basket) und der T ennisclub bringen
Mannschaften zwischen Kreis- und Bezirks-
liga an den Start und suchen ständig Ve rstär-
kung. Kommt doch am besten gleich vorbei,
um noch in die gerade beginnende Spielsai-
son einzusteigen.

Das komplette Programm wird spätestens zur
Sporteinschreibung als Übersicht vorliegen,
so daß sich jeder informieren kann.

Für diejenigen unter Euch, die mehr auf Frei-
zeitangebote fixiert sind, dürften ganz aktuell

Mach mit, mach's nach, mach's besser.
Adi

Stellenangebot:

Jeweils 2 Stellen als

Spieler/-in
der

USG Chemnitz
- Volleyball -

montags & mittwochs ab
19.00 Uhr
Sporthalle  Thür. Weg

ab sofort zu besetzen!

Werbung:
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Man mag es fast gar nicht glauben. So eine Uni, und sei sie noch so klein, ist wie ein Staat: das
Volk (in dem Fall die Studentenschaft!) wird verwaltet! W ir werden gebildet, internatio-
nalisiert, modernisiert, sowie voll durchtrainiert. Und auf dieser Seite werden wir auch noch
informiert:

Das W etter in Tokio, die New Yorker Börse
und der Chemnitzer Mensaspeiseplan haben
etwas mit vielen anderen mehr oder weniger
wichtigen Dingen gemeinsam: Sie sind, wenn
auch nur als kryptische Daten, weltweit abruf-
bar.

An das Internet, so nennt man diesen riesigen
Verbund von Computern, ist auch unsere Uni
angeschlossen. Innerhalb des Internets gibt es
viele verschiedene Dienste wie z.B. die elek-
tronische Post (e-Mail), moderne
Informationssyteme (World-W ide-W eb) und
Dutzende weitere Anwendungen (wie Net-
News). Im Gegensatz zu vielen W est-Unis
kann in Chemnitz jeder Student Zugang zu
diesem Netz erhalten. Das beinhaltet natür-
lich auch die Nutzung der unterschiedlichsten
Rechner, Drucker und Scanner.

An Computern findet Ihr an unserer Uni so
ziemlich das neueste und modernste, was der-
zeit an Rechentechnik verfügbar ist. Das An-
gebot reicht von normalen DOS-PCs über
leistungsfähige UNIX-Workstations bis zu
Supercomputern. Ihr könnt Euch so einen
sehr guten Überblick über die aktuelle Com-
putertechnik verschaffen. Ähnlich sieht es bei
der Software aus. Ihr habt Zugang zu vielen
kommerziellen (teuren) Programmen. Für ei-
nige liegt sogar eine ‘Campus-Lizenz’ vor,  so
daß Ihr diese auch auf Eurem Privat-PC für
Studienzwecke nutzen könnt.

Verantwortlich für all diese Dinge ist das
Universitätsrechenzentrum, zu finden entwe-
der direkt unter der Hauptbibliothek in der
StraNa oder aber auch in der Rh im Turm-bau.

Solltet Ihr Euch hier einen Zugang für die Re-

chenanlagen holen, dann schaut doch auch
gleich mal das weitere Angebot des URZ an.
Es gibt Lehrgänge zu Themen, wie:

•Anwendungen unter DOS
•Excel-Grundlagen (Tabellenkalkulation)
•Programmieren mit C/C++
•Grundlagen von UNIX
•Nutzung des Rechnernetzes
•LaTeX für Anfänger

Zu erwähnen wäre auch noch, daß fast jede
Fakultät noch eigene, speziell für das Studium
zugeschnittene Rechnerpools, besitzt.

Bürozeiten des Nutzerservice des URZ:

StraNa 62/072, (  531 1656
Mo-Fr 8.45-11 Uhr; Mo, Di, Do, Fr 12.15-18 Uhr

Rh 70/A302 (  531 3705
Mo-Fr 8.45-11 Uhr; Di, Do 12.15-15 Uhr

Öffnungszeiten der Pool-Räume:

Mo-Fr 6.15-21.45 Uhr; Sa 6.15-13.45 Uhr

DIE FIBEL im WWW:

http://www.tu-chemnitz.de/home/stud/fibel/index.html

Universitätsrechenzentrum (URZ)

Bitte ein Bit!!
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interessant. Selbst der Computerneuling wird
sich speziell im WWW recht schnell zurecht-
finden. W er in den Internaten Rh 35/37, Rh
51, V 52/54 oder V 64/66 wohnt, hat gute
Voraussetzungen; wer in seinem Zimmer dann
auch noch so eine dritte Dose neben dem
Fernseh- und T elefonanschluß findet, hat
schon fast gewonnen. W er noch keine An-
schlußdose hat: so was kann installiert wer-
den. Studenten in anderen als den oben
genannten Internaten müssen sich leider noch
gedulden. Die technischen V oraussetzungen
sind dort noch nicht geschaf fen. Der W eg zu
einer eigenen Internetadresse führt über das
CSN. Dort wird ein Antrag ausgefüllt und eine
einmalige Anschlußgebühr von 50 DM be-
zahlt (außer V 54). Pro Semester sind weitere
5 DM fällig. Das Chemnitzer Studentennetz
(CSN) ist eine AG des S tuRa und muß sich
selbst finanzieren. Deshalb werden diese, im
Vergleich zu kommerziellen Anbietern gerin-
gen, Gebühren kassiert. Voraussetzung für
den Netzanschluß ist natürlich ein eigener PC
mit einer Ethernetkarte. Diese bekommt man
inzwischen relativ preiswert in jedem
Computershop. Der eigentliche Anschluß ist
dann kein Problem mehr, selbstverständlich
gibt es dabei Unterstützung von den Leuten
des CSN.

Erreichen könnt Ihr uns über e-Mail an csn@-
tu-chemnitz.de.  W eitere Informationen sind
im W eb unter http://www .csn.tu-chemnitz.de
verfügbar. Natürlich sind wir auch persönlich
zu erreichen:

•V 52: Heiko (Zi. 310),
•V 54: Jörg (Zi. 628),
•V 64: Volker (Zi. 214),
•Rh 37: Torsten (Zi. 1).

Da wir, die Initiatoren der ganzen Sache, auch
nicht mehr ewig an der Uni sind, werden
“würdige” Nachfolger gesucht. W e r also In-
teresse am Netz hat - unbedingt vorbei-
kommen. FSK

Any given program, when running, is obsolete.
Murphy

AG Chemnitzer Studentennetz

Alle reden von Datenautobahn und Online
Diensten - im W ohnheim der TU ist das alles
Real i tät. W as einmal als Kneipentisch-Idee
begann, hat mittlerweile ziemlich große Aus-
maße angenommen. Das CSN nutzen etwa
450 Studierende, die meisten aus der Infor-
matik dicht gefolgt von den Elektro-
technikern und den Maschinenbauern. Aber
auch in den eigentlich “computeruntypischen”
Fachrichtungen regt sich Interesse am
Computernetz. Der Grund dafür sind sicher
auch die immer größer werdenden Angebote
der Studenten sowie der Uni im Netz. Kino-
programm, Kneipenführer,  Vorlesungsskripte,
aktuelle Informationen - alles kann bequem
im eigenen Zimmer abgerufen werden. Auch
bei einer späteren Bewerbung ist es sicher
nicht von Nachteil, wenn Ihr sagen könnt:
“Internet - kenne ich, kein Problem”. Falls
dann des abends mal Langeweile aufkommen
sollte, kann man in den unergründlichen
Datenmengen des W o rld W ide W eb wühlen
oder Kommunikation quer durch die W e lt
führen (natürlich soll das nicht zur Hauptbe-
schäftigung werden).

Bei all dieser Euphorie sollen auch einige
kritische Bemerkungen nicht fehlen. Es ist
ganz wichtig, das Netz als neue Kommuni-
kationsmöglichkeit und nicht als Ersatz der
bisherigen Kommunikationswege zu sehen.
Eine e-Mail an den Betreuer in der Uni ist für
kurze Mitteilungen oder für die Klärung klei-
nerer Probleme unheimlich eff ekti v. Das per-
sönliche Gespräch sollte aber dadurch nicht
ersetzt werden. An einigen Unis gibt es schon
Professoren, die ihre Sprechstunden nur noch
per e-Mail abhalten. Zum Glück ist an der
Chemnitzer Uni noch niemand auf diese Idee
gekommen.

Auch wenn das jetzt alles ziemlich kompli-
ziert klingt - das ist es nicht. Das CSN ist si-
cher auch nicht nur für Computerfreaks
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Ihr habt noch nichts vom

StuRatuRatuRatuRatuRa
gehört? Dann wird es Zei t, daß wir uns vorstel -
len.

Ausgesprochen heißt das offiziell: Studenten-
rat der TU Chemnitz-Zwickau. Er ist die von
der Studentenschaft - das sind alle Studis der
Uni -  gewählte Vertretung aller Studierenden.

zur HochschulDe form und Aktionen rund ums
BAföG. W er’ s genauer wissen will, ist herz-
lich eingeladen, an den Sitzungen teilzuneh-
men. Und wer einmal reingeschnuppert hat,
möchte vielleicht selbst mitmachen. Gerne
doch!

W er sich nun überhaupt nicht mit Hochschul-
politik und dieser, unserer Uni anfreunden
kann, nur sein Prädikatsexamen in Spitzen-
studienzeit vor Augen hat und auch alle Pro-
bleme als Hardliner im Alleingang löst, wird
uns und unser Büro nie kennenlernen.

Das Büro ist eine Hilfe für all jene, die ir-
gendwelchen Ärger haben, auch mit der Fibel
nicht mehr weiterkommen, neugierig sind
(was z.B. mit ihrem Semesterbeitrag ge-
schieht), Infos oder Jobs wollen/brauchen und
vieles andere mehr.

Ihr findet es im Thüringer W eg 11, Zi. 103,
geöffnet ist Mo, Do, Fr von 9-13, Di 17-20
und Mi 13-16 Uhr und natürlich immer dann,
wenn jemand da ist (W enn eine neue Fibel un-
terwegs ist, kann das auch von 18-8 Uhr
sein...) Unser T elefon reagiert (auch nachts)
auf 531 2639.

Tip: Über die T elefonanlage der Uni könnt Ihr
kostenlos anrufen. Ihr müßt nur an ein T elefon
'rankommen. Die stehen meist bei den Ange-
stellten oder in manchen Rechnerpools - viel-
leicht werden ja auch die in den W ohnheimen
bald wieder angeschlossen...

Und wenn mal niemand im Büro ist: Anrufbe-
antworter oder Zettel mit Anschrift und Eu-
rem Problem in den Briefkasten vorm Haus.

Zu unserem Service gehören u.a.:

-Mitfahrservice (Tafel in der Mensa Rh)
-Beratungen und Hilfe durch die einzelnen

Referate und AGs (siehe unten)
-Verkauf des Internationalen Studenten-

ausweises (ISIC)
-Bekanntgabe aller möglichen Infos, die

"Paßt mal auf! Hört mir endlich zu...
Wir können mehr sein als nur Schafe!"

Muß das sein? Klar, haben sich einst die
“Rätler” gesagt und alles dafür getan, daß dies
Gesetz wird; und zwar mit ńer ganzen Menge
Mitsprache- und -gestaltungsrecht.

W as machen nun eigentlich die gewählten
StuRa-Leute? Sie sitzen meist alle 14 Tage
zusammen und diskutieren-diskutieren-... Al-
les zum W ohle des (Studenten-) V olkes. Und
siehe da, ab und zu kommt etwas heraus, wie
z.B. das Semesterticket, V erbesserungen bei
der Bibo-Nutzung oder ein neuer,  viel  netterer
StuWe-Geschäftsführer.  Aber auch um hoch-
schulpolitische Belange wird sich gekümmert.
Man denke nur an die bundesweiten Proteste

Demokratie heißt: Bei uns darf jeder denken, was er sagt.
Gerald Drews
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C. Richter
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Euch betreffen könnten, über Aushänge

-Jobangebote an der W andzeitung direkt ne-
ben dem Büro; dazu eine Infotafel, auf der
noch’n paar Sachen stehen, die Ihr woan-
ders nicht findet

-Bereicherung der Kultur auf dem Campus
- Unterstützung bei der Organisation von

studentischen Veranstaltungen

Das Ganze ist kostenlos, denn Ihr habt ja
schon die 8 DM Studentenschaftsbeitrag be-
zahlt.

Des weiteren bietet der S tuRa den Referaten
und Arbeitsgemeinschaften Gestaltungs- und
Arbeitsmöglichkeiten, er ist Rechtsträger der
Studentenclubs und kümmert sich um einen
Teil des Sports.

W eitere Aufgaben sind einerseits die Koordi-
nierung und Förderung des Informationsflus-
ses zwischen den Gremien/Kommissionen
der Universität (Senat, Konzil, Fakultätsräte)
bzw. dem StuWe und den Studenten und ande-
rerseits die Besetzung der Gremien mit stu-
dentischen Vertretern (steter Mangel). Hierzu
gehört u.a. die Bekanntgabe von Entscheidun-
gen. Das wurde bisher stark vernachlässigt.

All das Genannte und die Pflege überre-
gionaler Studentenbeziehungen (feinstes
Amtsdeutsch!) deckt sich mit den im § 90 des
Sächsischen Hochschulgesetzes (SHG) vor-
geschriebenen Aufgaben der Studentenschaft.

Da ich gerade beim SHG bin: Diesem Te il
verdanken wir unsere Strukturen und die

Bürokratismen. Von der einstigen Basisdemo-
kratie konnte nicht allzuviel gerettet werden.
Aber wir bemühen uns trotzdem und nennen
das Kind jetzt einfach anders.

Schaut Euch ruhig mal den Erguß des Mini-
steriums an, er liegt u.a. im S tuRa-Büro - ja, ja
dazu ist es auch da.

W er mehr wissen will oder einfach Kontakte
sucht: hingehen und fragen ... und mitmachen.

Häufig werdet Ihr bei Problemen an die Refe-
rate und Arbeitsgemeinschaften des S tuRas
verwiesen werden. Deren Beratung ist kosten-
los, unbürokratisch und diskret.

Der Sportreferent ist für die Koordinierung
der studentischen Obleute zuständig und ar-
beitet mit der Abteilung Hochschulsport zu-
sammen. Die Gleichstellungsbeauftragte des
StuRa kümmert sich zusammen mit der der
Uni um Frauen-Männer-Probleme und soziale
Belange der Studenten.

Allgemein läßt sich die Situation in den Refe-
raten in vier W orten ausdrücken:

Keine Leute, keine Leute.

Anlaufpunkt für alle ist - sofern nicht anders
angegeben - das S tuRa-Büro im TW 11/103.
Mitmachende werden von allen gesucht.

Referat Finanzen

W ir verwalten 8 von den 43 DM Studenten-
schaftsbeitrag, die Ihr bei der Einschreibung
berappen mußtet, und da Ihr  die Studenten-
schaft seid - wir aber nicht Euch, sondern die
Ausgaben des S tuRa, der Fachschaftsräte, AGs
und Referate bezahlen - müssen sie alle in Eu-
rem Sinne arbeiten. Die 10 DM Grundbetrag
fürs Semesterticket gehen über die Uni direkt
an die CVAG. Die restlichen 25 DM gehen ans

Aufklärung: Die Vernunft macht immer heller,
in welchem Dunkel wir leben.

Ludwig Marcuse
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StuWe.

Referat BAföG und Soziales

Notbetrieb für besonders schwere Fälle. Der
Schwerpunkt der Arbeit ist die BAföG- und
Sozialberatung. Hilfe bei W ohngeld-, Sozial-
hilfe- und BAföG-Beantragung, Sozialpille,
Telefonsozialtarif, elternunabhängigem
BAföG.

Referat ÖA/HoPo

ÖA steht für Öffentlichkeitsarbeit und HoPo
für Hochschulpolitik. Beides sind sehr,  sehr
weite Felder, und deshalb wurden sie zusam-
mengelegt, und deshalb will sie niemand mehr
machen. Die dadurch liegengebleibende Ar-
beit wird dann von der oder dem Büroange-
stellten mehr schlecht als recht (es ist ja noch
mehr zu tun) erledigt. Befriedigend ist dieser
Zustand nicht...

Referat Recht

W ir sind ein paar Studenten, die, falls Ihr Pro-
bleme mit dem Recht habt, auf Euch im Bera-
tungszimmer TW 1 1/22 warten.

AG Verkehr

Unseren richtigen Auftritt werden wir auf Sei-
te 31 haben. Dort geht es um unsere größte
Errungenschaft, das Semesterticket. Dessen
Geburt und W iederbelebung war eine lang-
wierige Angelegenheit, um so mehr freut es
uns, daß wir es nun schon im vierten Seme-
ster nutzen. Die Arbeit ist damit allerdings
nicht getan. Für jedes Semester muß in Ve r-

handlungen mit der CVAG der Preis neu be-
stimmt werden. Außerdem arbeiten wir mit
dem Rathaus, der Unileitung und der CVAG an
der Neugestaltung des Verkehrskonzeptes in
der Stadt. Auch die Parkraumgestaltung im
Bereich der Uni liegt uns am Herzen. W enn
Ihr Lust zur Mitarbeit oder weitere Ideen habt,
so laßt es uns wissen!

Referat Studium

W ir beschäftigen uns mit:

-Prüfungs- und Studienordnungen
-W iederholungsprüfungen
-Vordiplom und Diplom
-Möglichkeiten der Studienunterbrechung
-Uni- oder Fachrichtungswechsel

- Stiftungen & Stipendien
- Auslandssprachkurs oder -
studium
- interdisziplinären Uni-Zer-
ti fi katen
Nur eine Bitte: Kommt rechtzeitig!

AG Ausländer

W enn Du hier weitab der Heimat
(gi l t nicht für W essis) studierst und

Dich irgendwelche Probleme mit der Aus-
länderbehörde oder andersartigen Ämtern pla-
gen oder Du nur mal jemanden zum Reden ha-

Hätte die Natur soviel Gesetze wie der Staat,
Gott selbst könnte sie nicht regieren.
Ludwig Börne
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Der Studentenrat ist aber noch nicht alles,
was es an der Uni an studentischer Interes-
senvertretung gibt. Da sind nämlich noch die

Fachschaftsräte

Die Studentenschaft ist in Fachschaften un-
terteilt, die im Prinzip den Fakultäten ent-
sprechen. Du bist also Mitglied in der Stu-
dentenschaft und in einer Fachschaft. Der
Fachschaftsrat (FSR), der hin und wieder auch
nur als Fachschaft bezeichnet wird (damit das
schön unübersichtlich bleibt), ist die Ve rtre-
tung der jeweiligen Fachschaft und wird von
dieser gewählt. Die FSR entsenden übrigens
auch Leute in den S tuRa und die studentischen
Mitglieder der Fakultätsräte. Früher wurden
diese direkt gewählt, aber das dürfen wir mitt-
lerweile per Gesetz nicht mehr. Wäre wohl zu
demokratisch...

W ozu das Ganze? Grob gesagt, vertritt der
StuRa die Interessen aller Studenten, unabhän-
gig davon, was studiert wird, und das auch
über die Unigrenzen hinaus. Die FSR hin-
gegen kümmern sich um den ganzen fakultäts-
spezifischen Kram. Dazu gehört:

-Erstsemestereinführung
-Vertretung der Studis gegenüber den Profs
-Sammeln von Skripten/Klausuren/Prü-

fungsaufgaben...

Genauer gesagt, würden sie sich darum küm-
mern, wenn sie genug Leute wären. In der
Praxis sieht es nämlich an den meisten Fakul-
täten so aus, daß die paar Fachschafter,  die es
gibt, in Personalunion auch noch die s tudenti -
schen Vertreter in den Fakultätsräten, im Kon-
zil, in Studien- und Prüfungskommissionen,
im S tuRa etc. sind. Von dieser Arbeit kriegt
Otto Normalstudi im Regelfall erst dann was
mit, wenn sie nicht mehr getan wird. Dabei
gibt es natürlich nie soviele Studenten in den
diversen Gremien, daß die Professorenschaft
überstimmt werden kann, aber darauf

kommt’s auch eigentlich nicht an. W i chtiger
ist es nämlich, mit am Tisch zu sitzen, wenn
konstruktive Arbeit geleistet wird, etwa beim
Entwurf von neuen Studienordnungen. Und da
findet man in der Regel offene Ohren bei den
Professoren. Nur, wenn ihnen da niemand et-
was reinflüstert, dann gestalten sie halt nach
eigenem Gutdünken, und das geht eben
manchmal an der studentischen W irklichkeit
etwas vorbei.

Und es gibt noch weitere Gründe, warum v iele
von der “klassischen” Fachschaftsarbeit nichts
mitbekommen. Erstens gibt’s bei uns den ty-
pischen Student-Prof-Gegensatz (noch) nicht,
d.h. man klärt seine Probleme in der Regel
sowieso mit dem Prof selber und braucht da-
für keine massive Unterstützung irgendwel-
cher anderer Leute, und zum zweiten ist die
Uni für gesamtdeutsche V erhältnisse ziemlich
klein, was dazu führt, daß der S tuRa einen Teil
der Fachschaftsarbeit übernehmen kann.

Die meisten Fachschaften benötigen dringend
neue Leute, und auch wenn Ihr denkt: “Ich bin
ja nur ein armer unwissender Erst-, Dritt-,
Fünftsemestler”,  meldet Euch trotzdem.
Schneller als durch Mitmachen lernt Ihr nir-
gends, und viel falsch zu machen gibt’s auch
nicht. Und meldet Euch vor November, dann
müssen nämlich die neuen W ahllisten aufge-
stellt werden. Aber selbst wenn Euch die Fi-
bel erst später in die Hände fällt, ist noch
nicht alles verloren. Man kann oft auch mit-
machen, ohne gewählt zu sein (Prüfungssamm-
lungen betreuen, Fach schaftsfeten organisieren
...). Auch mit Anregungen und Kritik seid Ihr
willkommen. Im Ernst. W enn Ihr Eure Fach-
schaft nicht findet, wird der S tuRa sicher ger-
ne weiterhelfen.

Die Adressen der FSR stehen auf Seite 30.
Einige Fachschaften haben auch Seiten im
W W W, die man über die Uni-Homepage er-
reichen kann.

Weil die Klugen immer nachgeben,
regieren die Dummen die Welt.
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Das Semester ticket und die AG V erkehr

täglich von 19 Uhr bis Betriebsschluß benut-
zen. Betriebsschluß heißt in Chemnitz 0.30
Uhr, außer freitags und sonnabends, dann
geht's bis 1.30 Uhr. W as bietet das ST? Sechs
Monate V erkehrsspaß zum Preis von reichlich
zwei Monatskarten. Kinderwagen werden ko-
stenlos befördert, für Fahrräder muß ein nor-
maler Fahrschein entwertet werden. Erworben
werden kann das ST (V ollticket) vom 7. bis 9.
Oktober jeweils von 11 bis 13.30 Uhr in den
drei Mensen (StraNa, Reichenhainer Straße
und Erfenschlag) bzw. das ganze Semester
über im CVAG-Service-Center an der
Zentralhaltestelle. Beim Kauf mitzubringen
ist auch ein Paßbild. Vom
Semesterticketgrundbetrag von 10 DM be-
freit werden Studenten, die ein Urlaubs-
semester einlegen. Auf Antrag entfällt die
Beitragspflicht auch für Studenten mit einem
Praktikumsvertrag über 20 W ochen, einem
Diplomandenvertrag (beides nur außerhalb
von Chemnitz) oder dem Nachweis, daß sie
über 20 W ochen an einer anderen Hochschule
studieren.

Das Zentrum des sternförmig strukturierten
Chemnitzer ÖPNV markiert die Zentralhalte-
stelle. Der Name ist Programm: Fast alle Li-
nien laufen diese zentrale Stelle zum Halten
an. Die Vo r- und Nachteile werdet Ihr bald
selbst rauskriegen, ich sag Euch doch nicht
alles. Ihr sollt nicht nur an der Uni studieren,
sondern auch das Leben; eigene Erfahrungen
machen. Da gehört der

Verkehr, ob so oder so, nunmal dazu.

Und denkt dran: W er genügend Sex hat, der

Um das Thema gleich vom T isch zu haben:
Nein, mit AG V erkehr meinen wir nicht den
lockeren Zusammenschluß von Studenten zu
Zwecken des zwischenmenschlichen Aus-
tauschs von Körperflüssigkeiten. Nein, die
AG ist auch kein Sammelbecken militanter
Autohasser, die nachts über Parkplätze strei-
fen und Manifeste zur Abschaf fung des Autos
verlesen. (Hab ich Reifenzerstechen schon
erwähnt?) Ihr fragt euch jetzt natürlich, was
zum Kuckuck die AG V erkehr denn dann ist....
W ir sind friedliebend, wir sind menschen-
freundlich, kurz: wir sind Semesterticket-En-
thusiasten. Alle. Und als solche kümmern wir
uns hauptsächlich um Belange, die in Zusam-
menhang mit dem Semesterticket stehen.

Die Geschichte von der AG, die einst auszog,
das Semesterticket einzuführen, müßt Ihr an
anderer Stelle suchen, die wird hier nicht ge-
boten. Dafür gibt es einiges zum aktuellen
Semesterticket (im folgenden als ST abge-
kürzt). Nach dem Motto: “Es kann nicht nur
eines geben”, existieren seit Beginn des W i n-
tersemesters zwei T ickets. Ohne Sonderlak-
kierung und Airbag
kostet die Luxusausführung den gemeinen
Studierenden 75 DM. Sie berechtigt zur
uneingeschränkten Nutzung des gesamten
Netzes der Chemnitzer V erkehrsbetriebe A G
(CVAG). Die Spar(tanische)-V ersion haltet
Ihr in den Händen, wenn Ihr jetzt, also: JETZT
! -  Euren Studentenausweis aus den T aschen
herauszaubert. Da schau einer an! Und hinten
drauf ist alles noch-
mal erklärt, wie man
das ST
verkehrstechnisch
bedient. Nette Sache
das. Den kleinen
Bruder (Wer hat da
winzig gerufen!)
vom ST könnt ihr

Die Endstufe der Motorisierung ist erreicht,
wenn das Parken mehr kostet als das Autofahren.
Peter Sellers



FIBEL ’9532
C VAG-Nahverkehrspläne

Stadt →→→→→ Campus →→→→→ Erfenschlag

In der Nacht treffen sich die meisten Bus- &
Bahnlinien jeweils zur halben Stunde an der
Zentralhaltestelle. (Die Zeiten sind mit einem
x gekennzeichnet.) Der letzte Anschluß für
die Linie 32 (Bus) ist 23.30; für die Linie 2
(Bahn) 0.30 bzw. 1.30 in der Nacht zum Sa
sowie zum So.

Zentralhaltestelle ( → Reichenhain)

Mo-Fr 5 00x, 17, 29, 41, 53
6 05, 17, 29, 41, 53
7 05, 17, 29, 45
8...14 00, 15, 30, 45
15 00, 15, 29, 41, 53
16 05, 17, 29, 41, 53
17 05, 17, 30, 45
18 00, 15, 30, 45
19 05, 25, 50
20...23 30x

Sa 5 45x
6...18 15, 45
19 10, 50
20...23 30x

So 5 45x
6...8 30x
9...23 wie Sa

32

32

Str. der Nationen ( → Reichenhain)

Mo-Fr 4 52x
5 13, 25, 37, 49
6 01, 13, 25, 37, 49
7 01, 13, 25, 41, 56
8...14 11, 26, 41, 56
15 11, 25, 37, 49
16 01, 13, 25, 37, 49
17 01, 13, 26, 41, 56
18 11, 26, 41
19 01, 21, 46
20...23 22x

Sa 5 37x
6...18 11, 41
19 06, 46
20...23 22x

So 5 37x
6...8 22x
9...23 wie Sa

Schillerplatz ( → Bernsdorf)

Mo-Fr 3 56x
4 51x
5 08, 18, 28, 38, 48, 56
6 02, 08, 14, 20, 26, 32, 38, 44, 50, 56
7 02, 08, 14, 20, 26, 32, 38, 44, 50, 59
8...12 09, 19, 29, 39, 49, 59
13 09, 19, 29, 39, 49, 56
14 03, 11, 18, 26, 32, 38, 44, 50, 56
15...16 02, 08, 14, 20, 26, 32, 38, 44, 50, 56
17 03, 10, 18, 25, 33, 41, 49, 59
18 09, 19, 29, 39, 42, 58
19 18, 38, 58
20 21x, 51x
21...0 21x

nur Fr 1 21x

Sa 4 51x
5 36x, 58
6 18, 38, 51
7 03, 15, 27, 38, 48, 58
8...17 08, 18, 28, 38, 48, 58
18 08, 18, 30, 42, 58
19...1 wie Fr

So 4 51x
5 36x
6...7 21x
8 21x, 46
9 06, 26, 41, 56
10...11 11, 26, 41, 56
12 11, 26, 38, 48, 58
13...17 08, 18, 28, 38, 48, 58
18 08, 18, 30, 42, 58
19...0 wie Mo-Fr

2

Takt ist, einer Oma in der Bahn seinen Platz nicht anzubieten,
um sie nicht auf ihr Alter hinzuweisen.

Manfred Kubowsky
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Campus →→→→→ Stadt

Gutenbergstraße ( → Hauptbahnhof)

Mo-Fr 3 4 3
4 38
5 05, 15, 25, 35, 42, 48, 54
6 00, 06, 12, 18, 24, 30, 36, 42, 48, 54
7 00, 06, 12, 18, 24, 30, 36, 45, 55
8...12 05, 15, 25, 35, 45, 55
13 05, 15, 25, 35, 42, 49, 57
14 04, 12, 18, 24, 30, 36, 42, 48, 54
15 00, 06, 12, 18, 24, 30, 36, 42, 48, 54
16 00, 06, 12, 18, 24, 30, 36, 42, 49, 57
17 04, 12, 19, 27, 35, 45, 55
18 05, 15, 28, 44
19 04, 24, 44
20 08, 38
21...0 08

nur Fr 1 0 8

Sa 4 38
5 23
6 04, 24, 37, 49
7 01, 13, 24, 34, 44, 54
8...17 04, 14, 24, 34, 44, 54
18 04, 16, 28, 44
19...1 wie Fr

So 4 38
5 23
6...7 08
8 08, 52
9...11 12, 27, 42, 57
12 12, 24, 34, 44, 54
13...17 04, 14, 24, 34, 44, 54
18 04, 16, 28, 44
19...0 wie Mo-Fr

T U ( → Schillerplatz)

Mo-Fr 4 4 2
5...7 08, 20, 32, 44, 56
8...15 08, 23, 38, 53
16...17 08, 20, 32, 44, 56
18 08, 28, 48
19 08, 33
20...23 1 2

Sa 5 27
6...18 08, 38
19...23 wie Mo-Fr

So 5 27
6...8 12
9...23 wie Sa

Campus →→→→→ Erfenschlag

T U ( → Reichenhain)

Mo-Fr 5 05x, 24, 36, 48
6 00, 12, 24, 36, 48
7 00, 12, 24, 36, 52
8...14 07, 22, 37, 52
15 07, 22, 36, 48
16 00, 12, 24, 36, 48
17 00, 12, 24, 37, 52
18 07, 22, 37, 52
19 12, 32, 57
20...23 35x

Sa 5 50x
6...18 22, 52
19 17, 57
20...23 35x

So 5 50x
6...8 35x
9...23 wie Sa

2

3232

Wir Menschen sind doch bessere Wilde.
Karl Kraus

Jägerschlößchenstraße ( → Schillerplatz)

Mo-Fr 4 3 7
5...7 02, 14, 26, 38, 50
8...15 02, 17, 32, 47
16...17 02, 14, 26, 38, 50
18 02, 22, 42
19 02, 27
20...23 0 5

Sa 5 22
6...18 02, 32
19...23 wie Mo-Fr

So 5 22
6...8 07
9...23 wie Sa

Erfenschlag →→→→→ Campus →→→→→ Stadt

32
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Richtig frisch ist der Asphalt noch an
der W erner -Seelenbinder -Straße,
aber nur in dem Bereich, der inzwi-
schen ausgebaut wurde. So wie hier
ist es öfters in der Stadt zu sehen; sa-
nierte Straßenteilstücke haben auch
neue Radwege bekommen, z.B. an der
Stollberger Straße oder die völlig un-

brauchbare Berg- und T alfahrt-Strecke an der
Neefestraße bzw. im Autobahnbereich
Chemnitz Nord an der Leipziger Straße.

Daß es wirklich einmal ein Radwegenetz ge-
ben soll, erkennt man vielleicht an den Ve rsu-
chen, parallel zu den Ausfallstrecken der
Stadt mit dem Rad angenehmer zu befahrende
W ege anzubieten, z.B. durch den Stadtpark als
Alternative zur Annaberg er, neben der August-
usburger Straße, oder in Richtung
Niederwiesa an der Dresdner Straße (ab Ti er-
kl inik).

Da bisher die projektierten V erbindungen für
Radler zwischen den Uniteilen eben nur pro-
jektiert sind, bleibt Euch nichts anderes übrig
als die bequemsten, schnellsten oder unge-
fährlichsten W ege selbst herauszufinden. So
hängt es von Eurem Selbstvertrauen ab, auf
welche W eise Ihr Euch durch den Chemnitzer
Verkehr kämpft; entweder vorsichtig, zum
Leidwesen der rad (oder auch mit t, der säzza)
losen Fußgänger auf deren W ege auswei-
chend, oder leichtsinniger (Helm empfoh-
len!!), versuchend mit den Blechlawinen

mitzurollen oder aber im
anarchistischen Kamikaze-
stil, Verkehrsordnungen
ignorierend an allen Hin-
dernissen vorbeisausend.

W as gar nicht so viele wissen, aus Chemnitz
kommen radfahrende W eltmeister und gleich
gegenüber vom Clubkino Siegmar hat einer
der ältesten Fahrradhersteller Europas sogar
die W ende überlebt. Leider haben sich Erfolg
und T radition bisher kaum innovativ auf das
Chemnitzer Verkehrsgeschehen ausgewirkt.
Ein geplantes Radwegenetz hält Dorn-
röschenschlaf in einer tiefen städtischen
Schublade. W e r also W ege für sein Ve lo
sucht, wird immer nur auf mehr oder weniger
kurze, nicht recht zusammenpassende Bruch-
stücke stoßen.

Das Sahnevorzeigestück Radfahrstreifen
Brückenstraße ist z. B. durch Bauarbeiten der-
zeit teilweise blockiert.

In der Zwickauer Straße wurde ein Te i l  des
Fußweges rot gepflastert, was sogar schon
Polizisten zu der Behauptung verleitet haben
soll, das Rote da sei ein Radweg, demzufolge
unbedingt zu befahren. Falsch, das ist kein
Radweg, denn er ist nicht als solcher aus-
geschildert. W er sich vor Bordsteinkanten,
Reklamekästen, Laternenmästen u.ä. nicht
fürchtet, kann den Streifen nutzen, da für
die wenigen Fußgänger noch genügend
Gehweg zu Verfügung steht. Ab Michael-
straße bieten die den Kappelbach beglei-
tenden Straßen, Fuß- und Radwege die
Chance, den oft stehenden Autoverkehr
bis nach Siegmar ein Schnippchen zu
schlagen, fast bis zur Stadtgrenze also.

Mit dem Fahrrad durch die Innovations-W erk-Stadt

I want to ride my bicycle.
Queen
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Sucht Euch eine Stiftung!

Da BAföG schon lange nicht mehr alle glück-
lich macht, gibt es für Studenten, die sich ne-
ben ihrem Studium gesellschaftlich
engagieren, noch andere W ege, um an die nö-
tige Kohle zu kommen: die Begabtenför-
derungswerke. Gefördert werden dort
Studenten (im Gegensatz zum BAföG auch
Ausländer); egal aus welchem Studienfach.

Mitbringen muß der Bewerber gute Schul-
noten und gute Ergebnisse im bisherigen Stu-
dium. Außerdem soll er nachweisen, daß er
sich engagiert: in der Jugendarbeit, der Hoch-
schulpolitik oder einer kirchlichen Organisa-
tion. Die politischen Stiftungen erwarten
jedoch keine Mitgliedschaft in der ihnen na-
hestehenden Partei. W enig Chancen haben
aber Studenten, die nur auf ihre eigene Kar-
riere bedacht sind und den Dienst an der Ge-
sellschaft links liegen lassen. Im Gegensatz
zum BAföG müssen die Stipendien später
nicht zurückgezahlt werden. Jeder Stipendiat
(ob arm oder begütert) erhält im Monat 150
DM Büchergeld als Studienförderung. Dazu
gibt es zur Deckung der Lebenshaltung bis zu
920 DM elterneinkommensabhängig.

Die Stiftungen bieten aber nicht nur Geld,
sondern unterstützen ihre Stipendiaten auch
ideell: In Seminaren, T agungen, Sommer-
akademien und bei Auslandsbesuchen können
Studierende über den T ellerrand ihres Fachge-
bietes hinausschauen, Orientierung finden und
Freundschaften knüpfen. Der Stipendiat wird
für zwei bis drei Semester gefördert. Bei er-
folgreichem Studienverlauf verlängern die

Stiftungen das Stipendium bis zur
Förderungshöchstdauer.

Für einen ersten Kontakt zu einer Stiftung
stehen Stipendiatengruppensprecher und Ver-
trauensdozenten (ä  Vorlesungsverzeichnis)
zur Verfügung. Letztere betreuen die Stipen-
diaten auch während ihres Studiums.

Bewerbungsunterlagen erhaltet ihr bei:

Friedrich-Ebert-Stiftung Godesberger Allee 149,
53175 Bonn; SPD-nah; erwartet Solidarität mit soz.
schwachen Menschen und Demokratiebewußtsein;
Bewerbung bis zum Abschluß des 4. Semesters,
ausl. Studenten erst nach dem Grundstudium;
Arbeiterkinder & zweiter Bildungsweg (ZBW) be-
vorzugt

Konrad-Adenauer-Stiftung Rathausallee 12,
53757 St. Augustin; CDU-nah; pol. engagierte Stu-
denten (nicht über 32) bewerben sich bis 15.1. oder
1.7.

Hanns-Seidel-Stiftung Lazarettstr. 33, 80636 Mün-
chen; CSU-nah; erwarten Aktivität in soz., kirchl.
oder pol. Organisationen; Bewerbung jederzeit mög-
lich (nicht älter als 32)

Friedrich-Naumann-Stiftung Königswinterer Str.
409, 53639 Königswinter; FDP-nah; erwartet libera-
les und pol. Engagement; Bewerbung nach mind. 2
Semestern zum 31.5. und 30.11.

Stiftungsverband Regenbogen (ab 1.1.97 Hein-
rich-Böll-Stiftung) Schwanenwall 23, 44135 Dort-
mund; B’90/Grüne-nah; erwartet Einsatz für Umwelt
und Demokratie; Bewerbung bis zum 15.5. und
15.11.; bevorzugt Frauen und Ausländer

Hans-Böckler-Stiftung Bertha-von-Suttner-Platz
3, 40227 Düsseldorf; DGB-nah; fordert gesellschaft-
liches Engagement; Bewerbung zum 30.9. und 28.2.;
bevorzugt Arbeiterkinder, ZBW, Gewerkschafter/
Studentenräte

Stiftung der deutschen Wirtschaft Uhlandstr. 29,
10719 Berlin; getragen von Wirtschaftsverbänden;
befinden sich in der Aufbauphase (suchen also ver-
stärkt Bewerber!)

Evangelisches Studienwerk Villigst Iserlohner
Str. 25, 58239 Schwerte; erwartet kirchl, soz. oder
pol. Engagement; evang. Studenten bis 5. Semester
bewerben sich zum 1.3. oder 1.9.

Cusanuswerk Baumschulallee 5, 53115 Bonn; kath.
Kirche; kath. Studenten nach dem 1. Semester
(mind. noch 4) bewerben sich zum 1.10. (Gutachten
des Studentenpfarrers!)

Nichts ist dem Menschen gefährlicher als eine plötz-
liche Glückssträhne.
Quintilian
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BAföG ’96 ... Bankenförderungsgesetz?!

Unsere Bundesregierung hat uns lieb. Seit
Oktober nun haben die BAföG-Empfänger die
Möglichkeit, diese Liebe zu erwidern. Nach-
dem die Bundesregierung seit langer Zeit un-
ter der erdrückenden Last ihrer Schulden
stöhnt, hat sie uns jetzt endlich ein Mittel in
die Hand gegeben, ihr zu helfen: Das neue
BAföG ist da.

Die noch druckfrische 18.(!) Änderung dieses
Gesetzes läßt uns in ganz neuen Dimensionen
aufstoßen. Die Förderungshöchstdauer an
Universitäten wurde auf 9 Semester reduziert.
Aufbau- oder Zweitstudiengänge werden nur
noch dann gefördert, wenn sie für den ange-
strebten Beruf rechtlich erforderlich sind. Ein
W echsel der Fachrichtung ist nur noch einma-
lig und vor dem dritten Fachsemester mög-
lich. Nach Überschreiten der
Förderungshöchstdauer wird ebenso wie bei
einem Zweitstudium BAföG (wenn über-
haupt) nur noch als vollverzinsliches Bank-
darlehen gezahlt. Dagegen, sowie gegen die
Streichung der ‘Auslandssemester’  (i n den
Personalabteilungen laut gefordert) könnt Ihr
leider nichts mehr tun. Um trotzdem an das
verbliebene Euch zustehende Geld zu kom-
men, solltet Ihr einige Hinweise beachten.

Erste Schritte

Das BAföG-Amt, Thüringer Weg 3, 1. Stock,
sollte Eure erste Anlaufadresse sein, denn nur
der bekommt BAföG, der es auch beantragt!
Es gibt nix rückwirkend! Also, bis spätestens

31.10.96 BAföG beantragen (notfalls form-
los auf ‘ne Bierdeckelrückseite Eure Adresse
drauf, daß Ihr BAföG wollt und abends noch
in den Hausbriefkasten im TW 3 einwerfen),
sonst gibt’s für den verflossenen Monat nix
mehr!

Zum richtigen Antrag gehören folgende
Formblätter (bei der Bierdeckelmethode be-
kommt Ihr sie zugeschickt). Die vielen Fra-
gen sind meist einfach zu beantworten.

Formblatt 1 (der eigentliche Antrag)
sollte ohne große Hilfe zu bewerkstelligen
sein. W ichtig sind die Angaben zur Unter-
kunft. W enn Eure W ohnung in Miteigentum(!)
Eurer Eltern steht, gibt’s genau so wenig, als
wenn Ihr direkt bei den Eltern wohnt (anders
ist es bei Omi oder Ta nte!). W enn Ihr Kalt-
miete zahlt, ankreuzen! Ihr bekommt dann 40
DM Heizkostenpauschale. W enn Ihr eine ei-
gene Kranken-/Pflegeversicherung habt,
gibt’s noch 75 DM pro Monat mehr.  Verneint
Ihr die Fragen nach den voraussichtlichen
Einnahmen und habt kein V ermögen über
6000 DM, könnt Ihr Euch die folgende Anla-
ge A schenken.

Anlage A
Hier müßt Ihr Euer V ermögen und Eure
voraussichtlichen Einnahmen für den
Bewilligungszeitraum (i.d.R. ein Jahr) ange-
ben, als da wären Nebenjobs, W aisenrenten
o.ä., die allesamt auf Euer BAföG angerech-
net werden (abzüglich der Euch zustehenden

Gesetze sind wie Arzneien. Sie sind gewöhnlich nur Heilung
 einer Kranheit durch eine geringere oder vorübergehende.

Bismarck

Freibeträge, s.u.).

Anlage B
gehört zum Erst-
antrag, besonders
wichtig, wenn Ihr
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Wenn Du den Wert des Geldes kennenlernen willst,
versuche, Dir welches zu besorgen.
Benjamin Franklin

längere Arbeitsphasen nachweisen wollt
(elternunabhängiges BAföG)

Formblatt 2
quasi durch den Computerausdruck der Uni
(Rückmeldung) ersetzt.

Formblatt 3
(Einkommen ’95 für Eltern bzw. Ehepartner)
W as hier einzutragen ist, wissen diese i.d.R.
besser. (Nachweise beifügen!) W enn Ihr einen
Teil des Einkommens/V ermögens befreit ha-
ben wollt (selbstgenutztes Einfamilienhaus
o.ä.), fragt im Amt nach und laßt Euch beraten.

Allgemeines

Sollten Eltern/Ehegatten nicht “zuviel” ver-
dienen, bekommt Ihr für Euer Erststudium
problemlos BAföG. Habt Ihr vorher schon
mal etwas anderes studiert (egal ob “mit oder
ohne BAföG”, mit oder ohne Abschluß), wird
das ganze komplizierter. Meist liegt ein
Fachrichtungswechsel vor, der begründet wer-
den muß. Laßt Euch da unbedingt beraten!

Das war der “normale” Antragsweg, und nun
heißt es warten. Nach zwei Monaten sollte je-
der etwas Geld vom Finanztroll bekommen.
Für diejenigen, die ganz dringend Geld brau-
chen, hat das Studentenwerk eine zinslose
Darlehenskasse eingerichtet.

BAföG bekommt Ihr nur, wenn Ihr gewisse
Voraussetzungen erfüllt:

- Ihr müßt deutsch(!) sein, oder als Ausländer
“vom BAföG anerkannt”

-Eure Ausbildung muß “förderungsfähig sein”

(Erststudium ist das immer)
-das Studienfach muß Euren Eignungen und Lei-

stungen entsprechen (wird zu Beginn des Studi-
ums erstmal angenommen)

-Ihr seid nicht älter als 30 Jahre (wenige Ausnah-
men)

Dann bekommt Ihr bis zum Ende der Förde-
rungshöchstdauer (also i.d.R. 9 Semester)
BAföG und seid glücklich.

Länger gibt es nur in Ausnahmefällen Geld:

-bei Schwangerschaft, Pflege oder Erziehung ei-
nes Kindes (unter 5 Jahren)

-bei Mitwirkung in gesetzlich vorgesehenen Gre-
mien (Senat, S tuRa,...)

-nach erstmaligem Nichtbestehen einer notwendi-
gen Zwischen- o. Abschlußprüfung

-aus schwerwiegenden, nichtzuvertretenden
Gründen (Krankheit, Wehrdienst, Prüfer
krank,...)

Die Möglichkeiten der V erlängerung wurden
aber stark eingeschränkt, und seit diesem Jahr
gibt es sie (außer für den ersten Grund) nur
noch als Bankdarlehen, übrigens auch rück-
wirkend!

Nach dem 4. Semester wird mit einem ‘Lei-
stungsnachweis’ einmalig geprüft, ob Ihr auch
im Zeitplan liegt. Nur dann gibt es weiter
Geld. Es gibt auch Möglichkeiten zum Ver-
schieben des Nachweises (etwa die gleichen
wie zuvor).

In Zahlen ausgedrückt

Dem normalen Ost-Studi wird folgende Rati-
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on (monatlich) zugeteilt:

•595 DM Grundbedarf ... und dazu:
•30 DM wenn Ihr bei den Eltern wohnt oder
•85-310 DM (entsprechend Eurer Miete) für

eine eigene Wohnung
•75 DM für eigene Kranken- und Pflegever-

sicherung

Besonders wichtig: wenn Eure Miete “kalt”
berechnet ist, gibt’s 40 DM Heizkostenpau-
schale dazu, auf Antrag! Das BAföG-Amt
Chemnitz (eh’ eines der nettesten, die ich
kenne) denkt aber meist von selbst dran.

Moment!

W er jetzt gedacht hat, er kriege das ganze
Geld, der irrt (menschlich!). BAföG ist
“nachrangig”, d.h. zuerst muß Euer eigenes
Einkommen und V ermögen herhalten, um
Eure Ausbildung zu finanzieren, danach das
Eurer Eltern/Ehepartner. Ihr habt folgende
Freibeträge:

•6000 DM an gesamtem V ermögen, abzüg-
lich Eurer Schulden (Gebrauchsgegenstän-
de wie Auto, Computer,  etc. sind kein
Vermögen, sondern Lebensstandard)

• ca. 7150 DM im Jahr für Nebenverdienste

Die Freibeträge erhöhen sich, wenn Ihr Frau
und/oder Kinder habt. Jede Mark darüber wird
auf Euer BAföG angerechnet (sprich: abgezo-
gen). Zur V ermeidung einer “unbilligen Här-
te” kann ein weiterer Te i l  des Vermögens
(selbstgenutztes Einfamilienhaus) an-
rechnungsfrei bleiben.

Danach wie gesagt das Einkommen der El-
tern/Ehepartner (weil sie schließlich für Euch
verantwortlich sind). Diese müssen i.d.R. den
größten T eil für Euer Studium blechen, was
nicht jedem angenehm ist. Die genaue Rech-
nung incl. Freibeträgen ersparen wir Euch
hier, weil Ihr daran eh’ nichts ändern könnt.
W ichtig i st nur, daß das Einkommen ’95 gilt
(Steuerbescheid - notfalls Lohnsteuerkarte).
Fragen u.a. dazu könnt Ihr in jedem BAföG-

Amt (die haben meist ganz tolle Heftchen!)
oder in der S tuRa-Beratung loswerden.

Verweigern Eure Eltern den berechneten
Unterhaltsbetrag, sieht es schlecht aus. A l le,
die noch keinen Beruf haben, können V oraus-
leistung beantragen. Ihr tretet dann Euren
Unterhaltsanspruch gegenüber Euren Eltern
an das Amt ab, bekommt erst einmal den vol-
len BAföG-Satz und das BAföG-Amt holt
sich dann nach einem Gespräch mit den
Verweigerern das vorgestreckte Geld notfalls
gerichtlich wieder. Dieses unschöne Kapitel
verursacht aber stets perfekte Familien-
zerwürfnisse.

Es gibt Studis, die den Staat etwas mehr mel-
ken können. Denen soll jetzt auf die Sprünge
geholfen werden.

Elternunabhängig,

d.h. ohne Anrechnung des Elterneinkommens,
werden “alle” gefördert, die

-über 30 Jahre alt sind,
-vor dem Studium 5 Jahre erwerbstätig waren

(incl . Armee, Zivi ldienst ...),
-vor dem Studium 6 Jahre erwerbstätig (incl. ei-

ner max. dreijährigen Ausbildung) waren
-oder ihre Eltern nicht auffinden können bzw. de-

ren Eltern daran gehindert sind, in der BRD Un-
terhal t zu zahlen.

Bankdarlehen

Obwohl bereits mehrfach erwähnt, wird das
Bankdarlehen sicherlich ein Schattendasein
fristen. Die marktorientierten Zinsen (gleich-
wohl die Deutsche Ausgleichsbank nicht ge-
winnorientiert arbeitet) dürften nur in
Ausnahmefällen für kurze Zeit Handelspart-
ner finden. Solltet Ihr dies jemals in Betracht
ziehen, so laßt Euch umfangreich beraten. Al-
lein die Entscheidung, ob variabler oder
festgeschriebener Zins vereinbart wird, ist
von großer Tragweite. Erster liegt momentan
bei 4,45% (mit ½-jährlicher Aktualisierung),
wogegen für 10 Jahre festgeschrieben 7,2%

Dilemma ist der Lohn der Konsequenz.
Ambrose Bierce
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angeboten werden.

Rückzahlung

Diese ist dadurch nunmehr zweigeteilt. Das
eventuell erhaltene Bankdarlehen wird mit
seinen Zinsen bereits 6 Monate nach Erhalt
der letzten Rate fällig (also möglicherweise
noch während des Studiums). Das Staats-
darlehen meldet sich erst 4½ Jahre nach Ende

Ohne Moneten werden Minuten zu Monaten.
Unbekannt

det (den Anspruch und alle Chancen nicht schon vorab verspielt):

-Fachrichtungswechsel (oder Studienabbruch)
-Praktikum im Ausland
-Verlängerung der Förderungshöchstdauer
-Zweitausbildung
-Rückzahlung (Teilerlaß)
-elternunabhängige Förderung
-Verschieben des Leistungsnachweises
-die Eltern zahlen nicht
-Unklarheiten beim Bescheid.

So, und noch einige Hinweise zum
Schluß:

BAföG unbedingt noch im ersten Monat be-
antragen, denn es gibt nichts rückwirkend!

Gegen einen BAföG-Bescheid könnt Ihr in-
nerhalb eines Monats W iderspruch einlegen.
W enn dieser abgewiesen wird, bleibt Euch die

Klage vor dem Verwaltungsgericht. Beide
Verfahren sind kostenlos!

Legt Euch unbedingt eine Akte an, in der Ihr
alles Schriftliche abheftet, was mit BAföG zu
tun hat. Versteht mich nicht falsch! Unser
BAföG-Amt ist nett - aber korrekt!

Alle BAföG-Ämter der BRD sind Euch ge-
genüber auskunfts- und beratungsverpflichtet.
W enn Ihr also mal außerhalb seid...

Bestimmte Fälle (Fachrichtungswechsel, Auf-
baustudium,...) könnt Ihr risikolos vom
BAföG-Amt “vorab entscheiden” lassen. Alle
Ämter der BRD sind dann ein Jahr daran ge-
bunden.

Ihr müßt jedes Jahr einen BAföG-W iederho-
lungsantrag stellen. Tut das jeweils vor Ende
Juli, damit Ihr Euer Geld ununterbrochen wei-
ter bekommt.

Ihr bekommt zwar auch weiterhin ein Aus-

der Förderungshöchstdauer wieder.  Ihr be-
kommt vom:

Bundesverwaltungsamt
50728 Köln

einen Bescheid zugeschickt, wieviel das deut-
sche V olk zurückgezahlt haben möchte. Gut
durchlesen - Ihr habt einen Monat W i der-
spruchsfrist. Danach ist er rechtskräftig! Ein
halbes Jahr später geht die Rückzahlung mit
monatlichen Mindestraten von 200 DM los.

Dem Verwaltungsamt solltet Ihr auch immer
Eure aktuelle Adresse mitteilen, denn sie fin-
den Euch sonst (auf Eure eigene Kosten) auf.

Per Antrag könnt Ihr einen Teil der Schulden
erlassen bekommen, wenn Ihr

-zu den “30% Besten” des Jahres in Eurem Stu-
diengang gehört,

-2 bzw. 4 Monate eher fertig seid,
-oder aber einen größeren Betrag auf einmal zu-

rückzahlt (Tabelle im S tuRaeinsehbar).

Ganz wichtig:

Die folgenden Probleme sind unbedingt
“beratungswürdig”, damit Ihr Fehler vermei-
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W enn denn keiner zahlt (aber nicht nur dann), klappt vielleicht doch ...

Sozialhilfe
Sozialhilfe ist eine Sozialleistung, die genau-
so wie W ohngeld oder Ar beitslosenhilfe ge-
setzlich verankert ist und auf die man einen
Rechtsanspruch hat, sofern der finanzielle
Bedarf nicht durch Jobben oder andere Lei-
stungen gedeckt werden kann. In Deutschland
leben ca. 4,2 Millionen Menschen von Sozial-
hilfe. Sie umfaßt die Hilfe zum Lebensunter-
halt (HLU) und die Hilfe in besonderen
Lebenslagen (HbL).

Anträge von Studenten, die die BAföG-
Höchstdauer überschritten haben oder die
trotz grundsätzlicher Förderungsmöglichkeit
aus anderen Gründen kein BAföG bekommen,
werden in der Regel abgelehnt, da die Beson-
derheit der Härte (auch vor dem Verwaltungs-
gericht) nur selten anerkannt wurde. Es spielt
also keine Rolle, wie Ihr überlebt; Studieren
geht in Deutschland nur auf eigenes Risiko.
Absolute Ausnahmen könnten sein: ein zins-
loses Darlehen bis zu sechs Monaten, wenn
während des Examens das BAföG ausläuft
oder ein Darlehen, und später ein Zuschuß,
wenn bei langer Krankheit das BAföG einge-
stel l t wird. Aufgrund von Erfahrungen mit
dem Chemnitzer Sozialamt gibt es aber keine
großen Chancen.

Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU)

Damit soll ein “Kulturelles Existenzmini-
mum” gesichert werden. Zweifelsohne liegt
der reale Bedarf weit höher als dieser “kultu-
relle” Extremwert: für Alleinstehende über

18 Jahre beträgt die Sozialhilfe 502 DM.
Dazu können noch Beihilfen beantragt wer-
den. (W ichtig ist, sich beim Sozialamt nicht
abwimmeln zu lassen, die Sachbearbeiter
müssen in jedem Fall ihrer Beratungspflicht
nachkommen!)

So gibt es z.B. Mehrbedarfszuschläge für:

-Schwangere (ab 6. Monat)
-Alleinerziehende
-Behinderte
-bei krankheitsbedingter Diabetes

Diese stehen Studis zu, da der Mehrbedarf
“nicht ausbildungsgeprägt” und somit BaföG
nicht zuständig ist. Das gilt aber nicht für Stu-
denten, deren Ausbildung “dem Grunde nach”
nicht förderungsfähig ist. Ihnen sollten die
Leistungen der HLU zustehen, was dem Sozi-
alamt nur schwer klarzumachen ist (siehe
oben).

W enn Ihr nach Beendigung des Studiums kei-
ne Arbeitsstelle gefunden habt, besteht ein
Sozialhilfeanspruch (Darlehen). Während ei-
ner Übergangszeit muß das Sozialamt auch
die Zeit akzeptieren, die Ihr für Bewerbungen
und V orstellungsgespräche benötigt, und kann
Euch nicht zu gemeinnütziger und zusätzli-
cher Arbeit heranziehen. Die Kosten für Be-
werbungen und Fahrten zu Vorstellungs-
gesprächen solltet Ihr, wenn Arbeitsamt oder
Arbeitgeber nichts erstatten, als zusätzlichen
Bedarf beim Sozialamt beantragen. Für abso-
lute “Härtefälle” existieren einige eng ausge-

Sei nicht traurig, wenn es Dir schlecht geht.
 Dafür geht es eben anderen besser.

Gerald Drews
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legte Sonderregelungen:

-einer alleinerziehenden Studentin wird i.a. nicht
zugemutet, daß sie nebenher jobbt

-wenn während des Examens die BAföG-Förde-
rung ausläuft, gibt’s ein zinsloses Darlehen für
max. 6 Monate

-bei langer Krankheit kann, wenn die BAföG-
Zahlungen eingestellt werden (ab 3. Monat),
HLU als Darlehen und ab 7. Monat als Zuschuß
gezahlt werden

-außerdem div. Umzugs-, Umbau-, Ausstattungs-

kosten für Alleinerziehende

Achtung! BAföG ist nie zur Unterhaltszah-
lung, sondern nur zur Eigenversorgung da. Es
ist in voller Höhe anrechnungsfrei, wenn Euer
Partner oder Ihr für Euer Kind Sozialhilfe be-
antragt.

Hilfe in besonderen Lebenslagen (HbL)
(z.B. für Studenten mit Kind)

Der Ausschluß von Sozialhilfeleistungen nach
§26 BSHG bezieht  sich nur auf den ausbil-
dungsbedingten Bedarf, nicht aber auf einen
zusätzlichen Bedarf Studierender, der unab-
hängig von der Ausbildung (z.B. durch
Schwangerschaft) entsteht. So stehen einer
Studentin ab der 13. Schwangerschaftswoche
bis zur Geburt ca. 80 DM (sogenannter Mehr-
bedarf) zu, egal ob sie BAföG bezieht oder
nicht. Nach der Geburt erhöht sich dieser Be-

Für alle, die im Internat wohnen, empfiehlt
sich die auf dem Campus gelegene T ages-
stätte Rh 33a. Leider ist diese meistens voll
belegt, aber ein vorheriges Gespräch mit der
Leiterin Frau Grund ((  50 279) hilft da (be-
sonders bei Kleinstkindern) W under. W enn
auch nur die kleinste Möglichkeit besteht,
wird Euch sicher geholfen. Auch hier gilt  bei
“unlösbaren” Problemen: kommt im S tuRa
vorbei.

Eine andere Möglichkeit, Euren Zwerg auch
mal abends unterzubringen, oder gemeinsam
mit anderen Kindern und ihren Eltern was zu
erleben, bietet der V erband Alleinerziehender
Mütter und Väter (VAMV). Der Ortsverband
Chemnitz organisiert monatlich zwei
W ochenendveranstaltungen für alleinerzie-
hende Eltern und ihre Kinder.  Auch ein
Reparaturstützpunkt ist geplant. Zu erreichen
ist der VAMV über: “Lila Villa”, Kaßbergstr.

trag auf ca. 160 DM. W eitere Informationen
zum Thema Kinder geld usw. findet Ihr im
nachfolgenden A rti kel .

Außerdem gibt es evtl. Zuschüsse für Behin-
derte, sowie für zahnärztliche Behandlungen.
Über die Möglichkeiten informiert Ihr Euch
am besten beim StuRa i n einem persönlichen
Gespräch.

Kindergarten

Es gibt sie wieder, die zentrale KiTa-Platz-
Vergabe. Um irgendwo den Aufpasser fürs
Kleine zu bekommen, müßt Ihr zuerst einen
Antrag auf einen KiTa-Platz stellen. Dabei
hilft Euch das Amt für Jugend und Familie in
der Zwickauer Str.  173 ((  4885101) sehr
gerne. Dort müßt Ihr auch den Antrag abge-
ben. Dies sollte mindestens ¼ Jahr vor dem
gewünschten T ermin geschehen, nicht jedoch
vor der Geburt des Kindes!

... mehr f ür Studis mit Kind

Hänsel nicht die Gretel!
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22 oder Frau Ute Alexander,  (  21 26 29
(ab 17 Uhr).

Erziehungsgeld

Ein Anspruch auf Erziehungsgeld besteht vom
Tage der Geburt des Kindes an für 2½ Jahre.
Beantragt werden kann es jeweils nur für ein
Jahr, d.h., man benötigt drei, praktisch jedoch
vier (!) Anträge. Für das erste halbe Lebens-
jahr des Kindes werden unabhängig vom Ein-
kommen der Eltern 600 DM gezahlt (1.
Antrag). W ird Mutterschaftsgeld bezogen (bis
8 W ochen nach der Geburt), ist es auf das Er-
ziehungsgeld anzurechnen. Es wird nicht an-
gerechnet, wenn der Vater das Erziehungsgeld
sofort beantragt.

Als Studenten erhaltet Ihr Erziehungsgeld un-
abhängig davon, ob Ihr das Studium unter-
brecht oder nicht, und auch Väter nichteheli-
cher Kinder können mit Zustimmung der
Mutter Erziehungsgeld erhalten. Das heißt
aber,  daß, fal ls die Frau Mutterschaftsgeld er-
hält und der Mann Student  ist, letzterer am
besten sofort Erziehungsgeld beantragt und
damit 1200 DM zusätzlich holt. Das zweite
halbe Jahr wird Erziehungsgeld unter Berück-
sichtigung des Einkommens im Geburtsjahr
des Kindes gezahlt (zweiter Antrag). Sofern
das Jahreseinkommen 29400 DM bei Le-
bensgemeinschaften bzw. 23700 DM für Al-
leinerziehende überschritten hat, müßt Ihr auf
das Erziehungsgeld verzichten.

Keine Angst! BAföG oder Stipendien, egal in
welcher Höhe, werden nicht angerechnet. Der
dritte Antrag ist zu stellen, um Erziehungsgeld

für den 13. bis 24. Lebensmonat des Kindes
zu erhalten. Angerechnet wird dabei das
voraussichtliche Einkommen in diesem Zeit-
raum (wie oben beschrieben). In Sachsen
gibt‘s dann noch zusätzlich ½ Jahr
Landeserziehungsgeld in Höhe von 400 DM
(4. Antrag). W ichtig ist, daß Ihr das Kind
überwiegend selbst betreut. W enigstens müßt
Ihr das beim Antragstellen so angeben. Nehmt
dazu das Baby am besten mit...

Nicht zu vergessen ist die Beantragung von
Kindergeld und Erziehungsgeld (für die er-
sten zwei Lebensjahre des Kindes 600 DM
monatlich vom Bund, u.U. für das dritte Le-
bensjahr 400 DM vom Land).

W ohngeld für Studenten mit Kind

W ird wegen Schwangerschaft oder Erziehung
des Kindes das Studium unterbrochen (We g-
fall des BAföG-Anspruchs), kann W ohngeld
beantragt werden. Bei der Fortsetzung des
Studiums mit Kind und weiterer BAföG-För-
derung haben Studenten einen Anspruch auf
W ohngeld, da das BAföG-Amt, sobald ein
Kind da ist, den Mietzuschuß streicht.

Sozialhi l fe

Sozialamt (Zentrale) Goethestraße 5 (  4885038

Außenstellen:

Mitte-Nord Promenadenstraße (  38 4885072
Süd-Ost Kantstraße 2 (  4885534
Süd Bruno-Granz-Straße 2 (  23600
West Emil-Rosenow-Straße 7 (  301090
Ost Lessingstraße 3 (  4325711

Erziehungsgeld

Amt für Familie und Soziales
Rößlerstraße 9 (  5902281

Kindergeld (sonst über Arbeitgeber)

Arbeitsamt (Familienkasse)
Jägerstraße 2-6 (  6910

kostenlos Klamotten und anderer Kram

Tauschbörse
Lohstraße 1 (  671177
Mo-Do 9-17; Fr 9-12

Erziehungsgeld

Amt für Familie und Soziales
Rößlerstraße 9 (  5902281

Tauschbörse

Geld macht nicht glücklich. Doch es erlaubt uns,
auf angenehmere Weise unglücklich zu sein.
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Vier Wände ...

Die W ohnheime der Universität, verwaltet
vom Studentenwerk, befinden sich in der
Reichenhainer Straße, am Thüringer W eg und
in der Vettersstraße.

Die Anlaufstelle für Interessierte oder beson-
ders Eilige sind die Büros im Thüringer W e g
3 (gelbblaues Studentenwerk-Haus, 2. Etage,
siehe Seite 49). Die Freundlichkeit der Mita-
rbeiter dieser Einrichtung ändert jedoch
nichts an den relativ hohen Mietpreisen im
Vergleich zur eher durchschnittlichen
W ohnqualität. A l l es W eitere erfahrt Ihr vor
Ort. Gewarnt sei noch vor der zweimonatigen
Kündigungsfrist für Internatswohnungen.
Solltet Ihr es doch verpennt haben und drin-
gend einen Nachmieter suchen, wendet Euch
vertrauensvoll an den S tuRa. Der kann Euch
zwar nicht hundertprozentig helfen, ist aber
dafür maklergebührenfrei!

Falls es Dir im W ohnheim - warum auch im-
mer - nicht gefällt, hast Du noch die Alterna-
tive, Dir eine eigene W ohnung zu suchen. In
diesem Zusammenhang auf die Alfredstraße
hinzuweisen hat heute (leider) nur noch wenig
Sinn, da diese ehemals studentisch-alternative
W ohnmöglichkeit hoffnungslos in die Hände
der Chemnitzer Punk-Kids gefallen ist, abge-
sehen von einigen standhaften Reststudenten.
Damit wären wir auch schon am Ende der Li-
ste “vereinigte private Studentenwohnungen”
angekommen. W as aber nicht heißen soll, daß
Ihr Euch - gerade im Zeichen des Abbaus der

letzten preiswerten Zimmer - unbedingt in die
Hände des W ohnheimvermieters begeben
müßt. Immerhin gibt es noch den offiziellen
W eg über die Chemnitzer GGG (Grund-
stücks- und Gebäude-Gesellschaft mbH). Zur
Zeit stehen im Chemnitzer Zentrum jede
Menge - angeblich schwer vermietbare - A l t-
bauwohnungen frei, die von der GGG vermie-
tet werden. (Die meisten dieser W ohnräume
sind geradezu prädestiniert für Studenten-
WGs. Nach einigen Reparaturarbeiten mehr
als nur eine Alternative zu den Studenten-
wohnheimen!)

W enn Ihr Euch für eine eigene W ohnung die-
ser Art interessiert, geht einfach bei der GGG
(s.u.) vorbei , fül l t einen Antrag aus
(Wohnberechtigungsschein wird nicht mehr
benötigt!), gebt Eure Konditionen für den ge-
wünschten W ohnraum an und wartet auf Ange-
bote. Die Mietpreise liegen im Durchschnitt
unter den W ohnheimpreisen, höchstens aber
auf gleichem Niveau. Natürlich ist es auch
möglich, sich einen privaten Vermieter zu su-
chen (z.B. über die Gelben Seiten). Das garan-
tiert zwar meist makellose W ohnungszu-
stände, sowie Serviceleistungen und Repara-
turarbeiten des V ermieters, zieht Euch
allerdings auch jede Menge Knete aus der Ta -
sche.

Echte Hausbesetzungen sind in Chemnitz im-
mer noch eher Druckmittel sozialer
Randgruppen und weniger für Studenten ge-
eignet. W er sich davon nicht abschrecken läßt
-
Viel Spaß mit der Bullerei!

Wohngeld / Wohnberechtigungsschein

Amt für Wohnungswesen
Seumestraße 2-6 (  4886400
Mo, Di 9-12; Do 9-12, 15-18

Wohnungsantrag (Registerbescheinigung)

Grundstücks- u. Gebäudewirtschafts-GmbH
(GGG), Clausstraße 10-12 (  5331583

Chem.Immobilien- u. Treubau GmbH (CIT),
Wartburgstr./Altenhainer S tr., (  519531

Pecunia non olet! Geld stinkt nicht!
Vespasian
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müßt. Dank moderner T echnik wird es in die-
sem Semester letzmalig in dieser Form nötig
sein. Bis zum 25. Lebensjahr (plus Armee-/
Zivizeit) seid Ihr kostenlos über die Eltern
familienversichert. Danach müßt Ihr Euch
selbst versichern. Bei den gesetzlichen Kran-
kenkassen kostet das z.Z. 74,50 DM pro Mo-
nat. Ihr braucht also nur nach den Leistungen
entscheiden. Die wesentlich besseren Lei-
stungen bieten natürlich (bei jetzt noch ähnli-
chen Beiträgen) die privaten Kassen. Doch
hier steigen die Beiträge über die Jahre hin-
weg stark! Hier die Chemnitzer Filialen der
gesetzlichen Krankenkassen:

-AOK, Müllerstr. 41, (  4850
-Barmer, Augustusburger Str. 189, (  43410
-KKH, Treffurthstr. 17, (  562030
-TK, Bahnhofstr. 24, (  67540
-DAK, Carolastr. 7, (  36663

W elche Versicherung Ihr darüberhinaus noch
braucht, müßt Ihr selbst entscheiden. Hier nur
einige Anmerkungen:

Im Internat seid Ihr über die Hausratversiche-
rung Eurer Eltern versichert, solange Ihr noch
glaubhaft macht, zum Haushalt zu gehören. In
der “alten” Hausratversicherung (Allianz) ist
sogar das Fahrrad noch mitversichert, aber nur
tagsüber (während Ihr schlaft, muß es einge-
schlossen sein). T rotzdem: Laßt Euch im
Ernstfall Euer V eloziped besser tagsüber
klauen...

Eine extra Auslandskrankenversicherung ist
jedem anzuraten, der die Grenzen überschrei-
tet.  Sie kostet wenig, aber die Leistungen ge-
hen weit über die einer normalen KV hinaus
(Rücktransport, evtl. Arzneimittelkosten-
erstattung und Übernahme erweiterter
Behandlungskosten... aber besser,  Ihr infor-
miert Euch gründlich).

Unfallversicherungen Während des Studi-
ums seid Ihr durch die Uni unfallversichert.
Das gilt auch für die Hoch-
schulsportveranstaltungen. “Arbeits- oder
W egeunfälle” sind unter Angabe der erstbe-
handelnden Ärzte im Sekretariat Eurer Fa-
kul tät oder beim Arbeitsschutzbeauftragten,
Herrn Hofmann, Rh 41/105, (  531 2650 zu
melden. Für Hochschulsportunfälle muß die
Unfallmeldung binnen dreier T age in der Ab-
teilung Hochschulsport erledigt werden! Die
USG ist für Unfälle in ihren Sportgruppen
selbst zuständig (diese sind extra versichert).

Das Studentenwerk hat eine Unfallversiche-
rung abgeschlossen, welche auch in der Frei-
zeit greift (evtl. Folgeschäden bis 100.000
DM, Rückführungskosten, kosmetische Ope-
rationen). W ie bei privaten Unfallversicherun-
gen sollten alle ärztlichen Maßnahmen notiert
werden. Ein Beispiel zur Versicherung des
StuWe l iegt im StuRa aus. Die V ersicherung
zahlt bereits bei rel. geringen (dauerhaften!)
Folgen “ganz gut”. W endet Euch im Schadens-
fall an: Frau Lor enz, TW 3, Zi. 5, (

5628120.

Krankenversicherung ist für jeden gesetz-
lich vorgeschrieben, was Euch stets zur

Semesterrück-
meldung be-
wußt wird,
wenn Ihr die
Versicherungs-
bescheinigung
beibringen

Versichert - Gesichert !

Von allen Fähigkeiten
ist die Zahlungsfähigkeit die beliebteste.
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als die Nächstenliebe der Reichen.
Leibnitz

Rechtsschutzversicherungen sind “in”. Es gibt
sie aber doch noch, die Studis, denen der
Angstschweiß auf der Stirn stünde, würde die-
se plötzlich zur Rückmeldung gefordert. Der
Staat läßt aber alle am Zeitalter der Anwälte
und Prozesse teilnehmen - mit:

Beratungs- und Prozeßkostenhilfe

Habt Ihr mal versucht, einfach so bei einem
Gericht nach den banalsten rechtlichen Sach-
verhalten zu fragen? Gar telefonisch? Zweck-
los! Meist gibt es die barsche Antwort, daß es
sich um eine Rechtsauskunft handelt und die-
se nicht erteilt werden darf.
Das ist das Monopol der Rechtsanwälte und
heißt: für die Auskunft zahlen (wie bei der
Telekom)! Für den mittellosen Studi ohne
Rechtsschutzversicherung, der sich die
Anwaltsfragestunde für 100 DM + Mwst.
(aufwärts) nicht leisten kann/will, gibt es den-
noch Möglichkeiten:

1. Stufe: Beratungshilfe
Diese wird in Zivil-, V erwaltungs- und
Verfassungsrechtsfragen (BAföG, Sozialhilfe,
W ohngeld gehören zu zweitem) gewährt. Ihr
könnt bei einem Anwalt Eurer W ahl fachkun-
digen Rat einholen oder Euch vertreten las-
sen. Eigentlich muß man dem Anwalt nur
nachweisen, daß das Einkommen unter 850
DM liegt (aktueller BAföG-Bescheid reicht).
W ir möchten aber den Gang zum Amtsgericht
in der Saydaer Str. 21 empfehlen, wo man die
Beratungshilfe offiziell beantragt. Da gibt’s
den Berechtigungsschein, mit dem man zu je-
dem beliebigen Anwalt gehen kann. Dieser
rechnet seine Kosten dann direkt beim Amts-
gericht ab. Das Ganze kostet bis zu 20 DM -
meist aber nix.
Im Gegensatz zu vielen anderen “Hilfen” und
Gesetzen gilt dies auch für Ausländer!

 Außerdem gibt es eine kostenlose Rechts-
beratung beim Justitiar des Studentenwerks.

2. Stufe: Prozeßkostenhilfe
Kommt es zu einem Gerichtsprozeß, können
unter den gleichen V oraussetzungen (bis 850
DM - diesmal wird aber tiefer geprüft, Miete
und evtl. Unterhaltsverpflichtungen o.ä. aber
berücksichtigt) voll oder (bis 2400 DM) teil-
weise anfallende Anwalts- und Prozeßkosten
übernommen werden. Vor Bewilligung der
Prozeßkostenhilfe wird allerdings geprüft, ob
der beabsichtigte Rechtsstreit hinreichend
Aussicht auf Erfolg hat, bzw. nicht “mutwil-
lig” erscheint. Der Staat zahlt ja nicht gern
aus Spaß. Ein gewisses Risiko besteht aber
dennoch, denn Justitia ist nicht berechenbar,
und bei einem verlorenen Prozeß können Ko-
sten entstehen, die Euch dann noch 4 Jahre
lang verfolgen (und wenn Euer Einkommen
das dann hergibt, auch abverlangt werden).
Informiert Euch also vorher gründlich! W o ?

Amtsgericht Chemnitz, Saydaer Str. 21, (  4530
Frau Klemm (Familiengericht), tgl. 8-12 Uhr

Studentenwerk Chemnitz, Th.Weg 3, (  56280,
Herr Altringer, Zi. 21, Do. 13-16 Uhr, (  5628122
(andere Termine nach Vereinbarung)

... oder evtl. auch im S tuRa!
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als Mündungsschutz zurückgeben!

Landmilch, Milchwerk Elsterwerda

Prima Leben und Sparen ...
Ah, ein Student. Sie glauben wohl auch, daß
Sie noch viele Ermäßigungen in Anspruch
nehmen können? Aber, das stimmt nicht! In
der real existierenden Marktwirtschaft sind
Preisvorteile bei Dienstleistungen für Studis
an einer Hand abzuzählen - so auch in C&Z.

Beim Basketball, Fußball und Eishockey,  in
Schauspielhaus und Oper gibt es in Chemnitz
noch ermäßigte Studi-T ickets. Das Clubkino
Siegmar ist das einzige Kino, welches
Studentenfreundlichkeit noch im Preis
manifestiert. Das Luxor hat Di&Do Kinotag,
und die UFA gibt nur vor 18 Uhr Studi-Ti ckets
ab.
In den Dörfern rund um das große Dorf
Chemnitz gibt es eher mal ermäßigte
Studententarife in Schwimmbad, Kino, und
dergleichen.

Gleiches (und noch viel mehr) auf internatio-
nalem T errain zu erreichen, hilft der Interna-
tionalen Studentenausweis (ISIC).  Ihr
könnt ihn im StuRa für 15 DM ergattern. Er
gi l t ein Jahr, konkret von September bis De-
zember des Folgejahres. Damit bekommt Ihr
im Ausland z.B. BIJ-Fahrkarten, Eintritts-
ermäßigungen, ...

Die Bahn - dynamisch und mit neuem Logo -
präsentiert sich
studentenunfreund-
l icher. Wochen-
bzw. Monatskar-
ten sind die ein-
zige, leider kaum
erwähnenswerte,
verbliebene Er-
mäßigung zwi-
schen
Studien- und
Heimatsort.
Die Bahncard
gibt’s  auf An-

trag für Studis für 110 DM (ab 24 Jahre ist
Bestätigung von der Uni erforderlich). Sie er-
spart Euch 365 T age lang den halben Grund-
fahrpeis.
BIJ- oder Twen-Ti ckets sind da auf langen
Strecken z.T. günstiger. Bis zum 25. Lebens-
jahr bekommt Ihr den Fahrpreis zwischen Zie-
len in ganz Europa je nach Fahrstrecke bis zu
40% ermäßigt (incl. Zuschläge!) ohne Extra-
kosten... (ISIC mitnehmen!)

Fluglinien
Auch beim Flugbuchen spart man durch ge-
zieltes Erfragen von ermäßigten Ta ri fen für
Studenten/Jugendliche oder bei der Recher-
che nach Last Minute- oder Graumarkttickets
‘ne Menge Geld. Bester Service in Chemnitz:
Lufthansa CityCenter, am Hbf., (  425051

C VA G... Semesterticket (siehe S. 29).

Rundfunk- & Fernsehgebührenbefreiung
Ihr zahlt als Studis mit geringem Einkommen
(unter 850 DM monatl.) keine Gebühren. Die
Formulare gibt es z.B. bei der Post und sind
beim Sozialamt zu bestätigen. Ihr habt die
Dinger ja alle angemeldet, gelle?
W ird die Befreiung genehmigt, habt Ihr auto-
matisch auch Anspruch auf T elefongebühren-
ermäßigung (Sozailtarif) und zahlt geringere
Grundgebühren. Anträge bei der T elekom.

Krankenkassen
Eure Krankenkasse befreit Euch auf Antrag(!)
von der Zuzahlung zu Arznei- und Heilmitteln.
Damit entfallen z.B. die leidigen Märker in
der Apotheke und der Eigenanteil beim
Krankentransport, je nach Krankenkasse auch
teilweise die Eigenbeteiligungen bei
Krankenhausaufenthalten und Zahnersatz.
Manche Krankenkassen übernehmen auch die
Kosten einer Reihe alternativer Heilmetho-
den, wenn diese von einem Arzt mit Kassen-
zulassung verschrieben werden. Dazu zählen
z.B. Kneipp-Therapien, Physiotherapie und
Akupunktur.  Auch werden etwa T eilnahme-
kosten an Yoga- oder Tai-Chi-Kursen erstat-
tet.
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Men|sa, die, _, ..sen: 1. Tisch, Altarplatte 2 .
kurz für Mensa academica -

- solcherlei ist im Duden nachzulesen. W i e
wir jetzt schon ahnen, handelt es sich also um
eine Stätte des Okkultismus auf dem Campus.
Damit auch Du an der Zeremonie teilhaben
kannst, wollen wir Dich in die Rituale der
mittäglichen Nahrungsaufnahme einweihen.

1.Von dem Amulette

Unbedingte V oraussetzung für die T eilnahme
am Kult ist der Besitz eines Amuletts, das von
einem geheimnisvollen Dämonen bewohnt
wird. Dieser entscheidet alltäglich über den
Zugang zu Nahrung und damit über Sein oder
Nichtsein. V erweigert der Dämon zunächst
den Zugang, so läßt er sich an eigens dafür
eingerichteten Opferstätten in den V orräumen
der heiligen Hallen durch Gaben schnöden
Mammons besänftigen. An der Farbe des
Amuletts lassen sich im übrigen auch die Mit-
glieder der verschiedenen Kasten der Univer-
sität erkennen, denn die Meister dürfen gelbe
Amulette tragen, wohingegen sich die Schüler
mit gewöhnlichen blauen begnügen müssen.

2.Von der richtigen Zeit

Das Ritual beginnt täglich eine Stunde vor
Mittag und endet neun V iertelstunden später.
Während dieser Zeit ist den Anhängern des
Kultes der Besuch eines der drei T empel an
den mystischen Orten StraNa, Rh und
Erfenschlag möglich. Von erschröcklichen
Heimsuchungen besonderer Art wußten Per-
sonen zu berichten, die versuchten, einen der
Tempel gegen viertel eins zu betreten...

3.Vom Ritual

Nachdem Du die nötigen und allseits bekann-
ten rituellen Reinigungen in einem der Vo r-

räume vollzogen hast oder Dich zumindest
deren erinnert hast oder Dich gegebenenfalls
erinnern könntest, daß Du in der Jugendzeit
gewohnt warst, derlei Reinigungen zu vollzie-
hen, darfst Du die zu den rituellen Handlun-
gen notwendigen Utensilien von einem
stummen Diener entgegennehmen. Im Gro-
ßen T empel auf der Reichenhainer Straße ist
dabei das T ablett aus feinstem Kunststoff von
größter W ichtigkeit. Solcherart ausgestattet,
wirst Du vor die schwierige W ahl zwischen
vier Speisen gestellt. Glücklicherweise erbar-
men sich die Großen Dämonen des Koch-
topfs hin und wieder, und helfen dem
Unentschlossenen durch eine unerwartete
Beschränkung der Auswahl.  Auch das Betre-
ten des Tempels zur falschen Zeit (vgl. 2.)
hilft dem Zaghaften, durch Einschränkung
seiner Bewegungsfreiheit, die W a hl  als sol -
che zu vermeiden und sich in das sich
zwangsläufig Ergebende zu fügen. Solltest Du
nach vollzogener W ahl mit Hilfe des Dämo-
nen in Deinem Amulett die Prüfung an den
Schranken, die von in weiße Gewänder ge-
hüllten Gestalten bewacht werden, bestanden
haben und außerdem noch Reste der Mahlzeit
auf dem T ablett oder sogar noch auf dem Tel-
ler vorfinden, bist Du in den Kreis der Erle-
senen aufgenommen und kannst sofort zum
profaneren Te i l  des Tempelaufenthaltes - der
Nahrungsaufnahme - schreiten. Der Erhaben-
heit des Großen Tempels entsprechend, ist
dort ein besonderes Zeremoniell zur Beendi-
gung des Aufenthaltes notwendig: Die Über-
gabe des Unverzehrten an die Eisernen
Dämonen des lauwarmen W assers muß unbe-

dingt in der nachstehenden Form erfolgen:

Hüte Dich, o Neuling, vor Mißachtung dieses
Gebots, oder die W eißbemäntelten werden
über Dich kommen!

Hunger ist die positive Form des Appetits.
Unbekannt
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Das Studentenwerk

Gerade auf dem Campus werdet Ihr an einem
nicht vorbeikommen - dem Studentenwerk
Chemnitz-Zwickau. Das StuWe betreibt die
Mensen für billiges Futter, die immer moder-
ner und teurer werdenden W ohnheime, ist für
die Verteilung des BAföG verantwortlich und
Hauptsponsor kultureller Events an der Uni.
Bei soviel “Studentennähe” ist es natürlich
wichtig, dem StuWe aus studentischer Sicht
auf die Finger zu schauen (und zu hauen;
wenn’s  nötig ist). Aus diesem Grund gibt es
zwei über dem Geschäftsführer stehende
Gremien, in dem auch Studenten vertreten
sind.
Der Ve rwaltungsrat “VR” (3 Studenten, ein
Uni-Mitarbeiter,  jewei ls ein Vertreter der ört-
l i chen W irtschaft und der Stadt Chemnitz) be-
schließt u. a. den W irtschaftsplan, in dem z.
B. die Höhe der W ohnheimmieten und die
Essenspreise geregelt werden, sowie die Ve r-
wendung der studentischen Beiträge und hat
ein Wörtchen bei Personalentscheidungen im
StuWe mitzureden.
Noch über dem VR steht die Ve rt reterver-
sammlung “VV” (TU-Rektor, HTW -Rektor,  2
Uni-Mitarbeiter, 3 Studenten). Sie beschließt
hauptsächlich die Satzung des StuWe, wählt
die Mitglieder des VR und überwacht durch
Berichte (z. B. geprüfter Jahresabschluß) die
Tätigkeit des StuWe. Da die 6 Studenten je-
weils noch einen V ertreter haben, ist der
StuRa, der dem StuWe die studentischen Mit-
glieder vorschlägt, immer froh, wenn sich ein

paar Nachwuchskader melden, die gerne hin-
ter die Kulissen schauen und studentische In-
teressen vertreten wollen. Ihr könnt Euch
aber bei kleinen Problemen auch direkt an die
Angestellten des StuWe wenden. Meist han-
delt es sich nur um ein Mißgeschick, das
noch niemandem aufgefallen ist.

Den allerersten Kontakt mit dem Studenten-
werk werdet Ihr bei der Bezahlung des
Semesterbeitrages bekommen. Neben dem
Anteil für den S tuRa und die Fachschaftsräte
sowie das Semesterticket erhält das StuWe
zur Zeit 25 DM von jedem eingeschriebenen
Studenten der TU und der HTW Zwickau. Der
Studentenwerksbeitrag ist damit einer der
niedrigsten in Deutschland.
Ein Großteil davon (10 DM) dient allgemei-
nen Zwecken, wird aber aufgrund eines
Ministerbeschlusses zur Mitfinanzierung der
Hauptverwaltung eingesetzt. W eitere 8,50
DM stehen für Kultur und Sport bereit. W enn
Ihr also mal eine studentische Veranstaltung
durchführen wollt, bei der Euch noch die ei-
nen oder anderen Gelder fehlen, so stellt ein-
fach mal einen Antrag auf Unterstützung beim
Geschäftsführer des StuWe. Das klappt ei-
gentlich meistens. 2 DM fließen in eine Dar-
lehenskasse, aus der Ihr (wiederum auf
Antrag) einen zinslosen Kredit erhalten
könnt, wenn es Euch mal ganz mies gehen
sollte. Also z.B. Euer BAföG-Antrag eine län-
gere Zeit bearbeitet wird und Ihr dadurch
Eure W ohnheimmiete nicht mehr bezahlen

Jeder von uns findet Glanz nur in den Ideen,
die im selben Stadium  der Verwirrung sind wie seine eigenen.

Marcel Proust
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könnt...

Interessant ist vielleicht noch, daß das StuWe
eine Gruppenfreizeitunfallversicherung (eine
Mark pro Studi) abgeschlossen hat. Man soll-
te vor einem eigenen V ersicherungsabschluß
also erst einmal überprüfen, ob man nicht
schon versichert ist. Dann zahlen wir noch 2
DM für Sozialarbeit und Beratung. Zur Zeit
führt das StuWe Sozial-, Psycho-, BAföG-
und Rechtsberatungen durch. Die noch ver-
bleibenden 1,50 DM sind Pflichtbeiträge,
hauptsächlich an den Dachverband, den DSW.

Sprechzeiten des Studentenwerkes

Wohnraumverwaltung

TW 3, 2. Etage
Mo-Do 7.30-11, 12-15 Uhr

Sozialberatung

TW 3, Zi. 5; (  5628120 (Fr. Lorenz)
Di, Do 7-11 Uhr und nach Vereinbarung

Psychologische Beratung

TW 3, Zi. 5; (  5628120 (Hr. Kellner)
Di 16-19 Uhr

Rechtsberatung

TW 3, Zi. 21; (  5628122 (Hr. Altringer)
Do 13-16 Uhr und nach Vereinbarung

Amt für Ausbildungsförderung/BAföG-Bera-
tung

TW 3, 1. Etage
Di 9-12 Uhr; Do 12-15.30 Uhr & nach Vereinbarung

U-Key-Verkauf

Mensa Rh 55, Mensaleiterbüro
Di, Do 11-14 Uhr

Die psychologisch-psychotherapeutische

Beratungsstelle führt einen kostenlo-
sen Lehrgang “Autogenes T raining”
durch. In der Zeit vom 15.10. bis
17.12.1996 finden jeweils dienstags
von 18.30 - 19.30 Uhr 10 Sitzungen
statt. Interessenten melden sich bitte
bei Fr. Lorenz ((  5628120).

Tips für Internatsbewohner:

Zuerst sei darauf hingewiesen, daß Ihr den
neugemieteten W ohnraum als W ohnsitz an-
melden müßt. Das gilt auch für Räume im
Studentenwohnheim, die unter die Kategorie
“weiterer W ohnsitz” fallen (Nach dem Säch-
sischen Meldegesetz ist das der W ohnsitz, an
dem Ihr Euch weniger als fünf T age in der
W oche aufhaltet. Alles andere fällt unter
“Hauptwohnsitz”).  Zur An- oder Ummeldung
benötigt Ihr nur den Personalausweis (oder
ein Euch ähnlich ausweisendes Dokument).
W er die Sache auf die leichte Schulter nimmt,
muß mit einem Bußgeld von bis zu 1000 DM
rechnen! Die zuständige Meldestelle befindet
sich seit kurzer Zeit in der:

Elsaßer Straße (Einwohnermeldeamt-(  4883255).

So, und für die Selbständigen ...
Postamt, Lutherstraße 16, Tel. 55019
(Pakete&Päckchen, aber erst einen Tag später.)

Die nächsten Briefkästen (Leerung ca. 16 Uhr):
-auf der Rh, neben dem Café Südeck
-alte Post, Dittesstraße & Edeka Wartburghof
Habt Ihr’s eilig ... und Brief muß ‘heute’ noch weg:
-bis 18.30 Uhr in der Hauptpost, StraNa 2 oder
-bis 22.45 Uhr Post StraNa 78.

Bäcker g ibt es einige . ..
Meyer, Bernsbachplatz und Pegasus-Center
Kinne auch im Pegasuscenter
Voigt Ecke Vettersstr./Fabriciusstr. (hat die definitiv
besten Semmeln)

Die Spätverkaufsstelle im Bahnhof hat bis tgl.
22.00 Uhr auf und läßt den schußligen Studi sich
auch am Sonntag was zu futtern kaufen; ist aber
nicht billiger als ’ne Tankstelle. Normale (so Super-
markt normal sein kann...) Kaufhallen erkennt Ihr
sicher al lein.

Bei manchen Ämtern werden
Eingaben wie Eingemachtes behandelt.
Manfred Kubowsky
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Clubleben

Nach dem alltäglichen Streß mit dem Studium
verdrückt sich manch ein Student, insofern er
nicht vorm Fernseher vergammelt, in Koma-
Trink-Anstalten, oft in Studentenclubs. Mei-
stens besäuft er sich dort nur - sinnlos
anscheinend, doch verständlich bei den Prei-
sen.

Aber manchmal wacht auch im gemeinen Stu-
denten ein schier ungebändigter Drang auf,
Kulturtrieb genannt. Und den kann er noch
zum T eil auf dem hiesigen Campus befriedi-
gen, da es auch einen Filmclub, einen
Theaterclub sowie einen Photoclub und deren
ähnliche Einrichtungen gibt.

Bloß das Kabarett mußte leider im vorigen
Jahr das Banner einholen und aufgrund feh-
lenden Nachwuchses den Betrieb einstellen.

Auch einige Clubs haben schon dicht ge-
macht, bei anderen gehen ähnliche Befürch-
tungen um, es sei denn, Ihr nehmt ihnen diese,
indem Ihr Euch als Mitglieder aktiv am Club-
leben beteiligt - oder auch als häufig kom-
mende Gäste einfach "nur" Kundschaft seid.

Einige Clubs stellen sich anschließend kurz
vor. Diejenigen, die es nicht machen, seien an
dieser Stelle kurz erwähnt:

Da wären zuerst die beiden bekanntesten, bei
weitem nicht aber die besten, Clubs zu nen-
nen: FPM und WiWi. Beide Clubs sind ei-
gentlich nur Discos mit breitgefächertem
Musik- und Getränkeangebot (mittwochs im
W iWi und freitags im FPM). Zudem ist aller
vier W ochen am Samstag der Mosh-Club im
FPM, d.h. Metal-Tanz-Musik.

Ein Problem gibt es dabei jedoch, und Ihr seid
an dieser Stelle davor gewarnt: Da ein
Studentenclub sich meistens zwischen zwei
W ohnheimplattenbauten befindet und es auch
empfindliche Elemente der arbeitenden

Bevölkerungsschicht in der Umgebung gibt,
ist 1 Uhr Sense. Und wenn Ihr erst um 23 Uhr
zum Komatrinken einreitet, dann lohnt sich
der Eintrittspreis von 1,50 DM kaum. Es sei
denn, Ihr seid passionierte Auf-Ex-T rinker.

Zudem gibt es Clubs, die nur als Kneipe fun-
gieren. Der Matheclub ( offiziel l  im B612;
Mo, Di, Do), BOXIII (mittwochs Auschank
direkt über W iW i-Club) und der Bierkeller
(Mo, Mi) mit elf-sortigem Bierangebot über-
nehmen zum Beispiel diese Rolle.

Studentenclubs auf dem Campus:

• im B612 (Rh 37/ 2. Etage)
• FPM (Rh 37/ 6. Etage)
•bit boutique (V 64/ 2. Etage)
•PEB (V 64/ 6. Etage)
• WiWi-Club (V 70/ 1. Etage)
• BOXIII (V 70/ 2. Etage)
• Filmclub "mittendrin" (V 64/ 3. Etage)

So, nun wie versprochen, die ausführliche
Vorstellung einiger Clubs auf der nächsten

Sei te. Und dann kreuzten sich ihre Blicke über den
Raum hinweg.

Die Gewohnheit ist die zweite Schwerkraft.
Friedrich Georg Jünger
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Der PEB

wurde vor 25 Jahren in der Rh51 von den Stu-
denten der damaligen Sektion P hysik/El ek-
tronische B auelemente gegründet. In den
80ern zog er aus Platzgründen in die V66/ 6.
Etage. Seit Bestehen des PEBs fanden regel-
mäßig Kneipen, Dia-V orträge, Leseabende,
Kabarettvorstellungen, Loriot-Abende und die
damals sehr beliebte Sonntagsdisco statt; so-
gar Bandauftritte im PEB waren keine Selten-
heit. Doch auch am PEB ging die
Neugestaltung des Campuslebens der Studen-
ten nicht vorbei; die V eranstaltungen trafen
auf weniger Zuspruch, die Sonntagsdisco wur-
de letztlich sogar abgesetzt. Um neuen
Schwung in die vier Wände des PEBs zu brin-
gen, entschlossen wir uns schließlich letztes
Jahr, den PEB zu renovieren und zu einem
völlig neuen Gesicht zu verhelfen.

Die ca. 20 Mitglieder öffnen zur Zeit zwei-
mal wöchentlich (siehe Aushänge) den Club
für unsere Gäste und auch für immer gern ge-
sehene neue Clubmitglieder.  Während sich
noch Ende des Jahres ’94 zu den Kneipen nur
wenige Gäste einfanden, ist es heute schwer,
nach 21 Uhr noch einen Sitzplatz im PEB zu
bekommen. Man trifft sich in gemütlicher At-
mosphäre, um unter anderem bei Faßbier mit
Freunden zu plaudern, Billard zu spielen, den
Flipper herauszufordern oder auch unser
Spieleangebot zu nutzen. Bei vielen Gästen ist
auch der Frühschoppen zum Ausklang des
Faschingswochenendes im November sehr
begehrt. Während der Club für Gäste nur
zweimal in der W oche geöff net ist, treff en
sich die Clubmitglieder ungezwungen fast
täglich - sei es zum Kartenspielen oder
Schwatzen, doch auch gemeinsame Grill- und
Kinoabende stehen auf dem Programm. Nicht
zu vergessen ist der alljährliche Höhepunkt -
die Clubfahrt zu Himmelfahrt, auf der wir uns
auch mit unseren Cluboldies treffen. In der
Hoffnung, Euch mit diesem Artikel für einen
Besuch bei uns Anregung gegeben zu haben,
freuen wir uns auf Euren Besuch im PEB!

die “bit boutique”

Seit dem Bau der Zwillingswohnheime 1970/
71 gab es in ihnen auch Studentenclubs - für
fast jede Fachrichtung einen. Da die Club-
räume nicht ausreichten, wurden in der 2. Eta-
ge der V64 gleich zwei Clubs untergebracht,
die sich den Raum teilen mußten: der AT -Club
(Automatisierungstechnik) und der IT-Club
(Informationstechnik). Dieser Zustand dauer-
te bis 1990, als sich beide Clubs zusammen-
schlossen und den Namen “bit boutique” für
den neuen Club wählten.

Heute engagieren sich etwa 15 Leute in eh-
renamtlicher Arbeit u.a. in Kneipen und Bier-
gärten, welche von den Studenten auch gut
frequentiert werden. Mit mehr Leuten könn-
ten wir auch wie früher Konzerte und Disco-
theken in der Mensa organisieren, aber so
reicht es nur noch für 1-2 Großveranstal-
tungen im Jahr (z.B. Unisportfest, ”4 DJ’s  in
2 Räumen”). Für Liebhaber von ausgefallene-
ren Musikrichtungen findet aller 2 W ochen
montags eine Indie-Disco mit Alwin und Udo
statt. Hier wird von Depeche Mode über
Sisters of Mercy bis hin zu Gruppen, deren
Namen ich weder aussprechen noch schrei-
ben kann (der Autor), alles gespielt, was man
nicht jeden Tag im Radio hört. Auch sonn-
abends laden wir zum geselligen Beisammen-
sein bei unserer Samstagsparty. Bei Bier und
W ein zu studentischen Preisen sowie unse-
rem Club-DJ Hasi vergeht die Zeit meist wie
im Fluge. Schaut doch einfach mal vorbei, wir
würden uns freuen.

Unser Veranstaltungsplan Oktober 1996

M o Kneipe oder Indie-Disco
Di Spielabend
Mi Sonderveranstaltungen (Aushang!), sonst Knei-
pe
Fr Kneipe
Sa Samstagsparty

Zur ersten Samstagsparty im Semester ist der
Eintritt frei. (Änderungen vorbehalten!)

Kumpel sei schlau - mach den Rest der Woche blau!
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M U K U
die multikulturelle Studentengemeinschaft (in
der Vettersstraße 52/ VI Etage) versteht sich
als Partner der ausländischen Studierenden an
der Chemnitzer Uni, der sich für ihre Interes-
sen innerhalb und außerhalb der Universität
einsetzt.

Die MUKU versteht sich nicht als Club im
üblichen Sinne: wenige Leute sind aktiv und
machen für die anderen Kultur, die dann dafür
bezahlen und natürlich nie zufrieden sind.
NEIN, jeder soll mithelfen, sich beteiligen
wo er kann, um echte “Multikultur” - Aktivitä-
ten, Kontakte und V erständigung - zwischen
uns entstehen zu lassen. MUKU wurde vor
knapp einem Jahr gegründet, um das multi-
kulturelle Leben zwischen in- und ausländi-
schen StudentInnen auf dem Uni-Campus zu
beleben. Seit ihrer Gründung sind viele V eran-
staltungen in diesem Sinne organisiert und
durchgeführt worden. Durch die intensive Zu-
sammenarbeit mit den Universitätsorganen
wie dem Studentenwerk, dem Akademischen
Auslandsamt und dem Studentenrat konnte
sich die multikulturelle Studenten-
gemeinschaft etablieren. So wurden dank der
starken Unterstützung bereits viele  Ziele er-
reicht (eigene Räume, Durchführung von
Länderabenden u.v. a.m.).

Nicht nur der amtierende Clubleiter (Jean-
Marie Kengne) wünscht sich, von seiten der
StudentInnen mehr Interesse an der sogenann-
ten Multikultur. Ideen und Kritiken sind im-
mer willkommen.

Jeder kann bei der MUKU Mitglied werden.
Die Anmeldung erfolgt am einfachsten über
die MUKU-Webseite (URL: http://www. tu-
chemnitz.de/home/muku/) oder bei folgenden
Personen: Jean-Marie Kengne (Rh 51/24),
Jacques Nomssi (TW 3/435). MUKU verfügt
über eine Mailbox (e-Mail: muku@tu-chem-
nitz.de), welche die Möglichkeit bietet, Mei-
nungen, Ideen und Kritiken allen Mitglieder,
die über eine e-Mail-Adresse verfügen, zu-
kommen zu lassen.

filmclub “mittendrin”

Jede W oche ein Kultfilm. Einmal im Jahr das
legendäre Open Air. Ein Kino, in dem der ge-
neigte Zuschauer - nachdem er den Spottpreis
von 5 DM (sprich: fünf De-Mark) entlöhnt
hat - zwischen Matratzenlager und knarrenden
Holzstühlen wählen kann.

Jetzt mal ehrlich: Jeden Dienstag gegen
20.00 Uhr werden im Filmclub "mittendrin" in
der V64, 3. Etage, Filme gezeigt, die man in
den kommerziellen Kinos nicht oder nicht
mehr zu sehen bekommt. Damit das auch so
bleiben kann, suchen wir ständig und dringend
neue Mitglieder,  die da Aufgaben übernehmen
könnten, wie z.B. als "Techniker" die Rollen
einlegen, die nächsten Filme aussuchen, Kar-
ten verkaufen oder die Anmoderation der Fil-
me übernehmen...

Ziemlich klasse ist auch, daß jedes Film-
clubmitglied einen Clubausweis erhält, der
ihm freien Eintritt in sämtliche Studenten-
clubs und den Fuchsbau ermöglicht - es lohnt
sich also, übrigens auch deshalb, weil man na-
türlich die Filme umsonst sehen kann. So
richtig mittendrin.

Schärfer! Schärfer!

Fernsehen ist wie Kaugummi fürs Auge.
JoMey
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verstanden sein kann (und will) und daß es
beim Schreiben und Interpretieren nicht um
“falsch” oder “richtig” geht. Das Projekt
HRZNHRN trifft sich während des Semesters
in regelmäßigen Abständen.

Die T ermine sind zu erfragen bei Steff i  He-
rold TW 11/202 ( (  531 2924) oder Holm
Krieger TW 11/219 ( (  531 2942). Bis bald!AG fielvalt

Vor einem Jahr stand in der Fibel eine Todes-
anzeige. Es wurde Abschied genommen von
einem traditionsreichen studentischen Kul-
turträger, dem Uni-Kabarett Kontaktlinsen.
Auch in diesem Jahr wäre beinahe wieder ein
schmerzlicher Verlust zu beklagen gewesen.
Der Studentenclub mit dem breitesten kultu-
rel len Angebot, das von Lesungen, Dia-Aben-
den über Blues-Sessions bis hin zu
Theateraufführungen reicht, ist in argen
Personalnöten und wollte schon vor einem
Semester die Schotten dicht machen. So fan-
den die V eranstaltungen auch nicht mehr re-
gelmäßig (mittwochs ab 20.00 Uhr) statt,
sondern nur noch sporadisch. Ab Mitte/Ende
Oktober soll̀s aber nochmal richtig losge-
hen, und wenn inzwischen auch Bier ausge-
schenkt wird, ist es noch immer möglich, bei
einem liebevoll gebrühten Tee die etwas an-
dere Clubatmosphäre zu genießen.

HRZNHRN

Der Umgang mit Literatur ist an sich nichts
Ungewohntes für Studierende und solche, die
es werden wollen. Doch gibt es verschiedene
Arten, Literatur zu betrachten. Man kann sie
rezipieren, darüber diskutieren, oder selbst
etwas produzieren. Im Projekt HRZNHRN
diskutieren Literaturinteressierte und/oder
einfach Interessierte über selbstproduzierte
oder rezipierte Arbeiten.  Der Name des Pro-
jektes ist programmatisch: HRZNHRN. Fügt
man die offensichtlich fehlenden V okale ein,
erhält man immer neue V arianten des W ortes:
HURZINHORN, HERZANHIRN... Jedweder
Art von Literatur in dieser W eise zu Leibe ge-
rückt - nicht, indem man Vokale einfügt, son-
dern indem man die T exte verschieden, d.h.
subjektiv, interpretiert -, erzeugt man einen
breiten Horizont an Diskussionsgrundlagen.
Es gilt, nach dem persönlichen Sinn oder Un-
sinn zu suchen. Nach der Antwort, ob man es
mit Literatur zu tun hat, oder nicht, was nicht
immer einwandfrei festlegbar ist. Innerhalb
der Diskussion entwickelt sich sonst eindeu-
tige und klar erscheinende Literatur zu fragi-
ler und komplexer Materie, deren
Vielfältigkeit nur erschließbar ist, wenn man
sich ihr von allen nur möglichen Seiten nä-
hert. Dafür gibt es das Projekt HRZNHRN.
Die Diskussionsrunden sind offen und werden
ausschließlich bereichert durch T exte der
Mitwirkenden. An den “Anderen” wird Litera-
tur erzeugt. Es werden Denkan-, -frei- und -
abstöße gegeben. Dabei geht es  nicht um den
Konsens, um das endgültige V erstehen, son-
dern um die Einsicht, daß Literatur nie ganz

“Es ist uns noch nie so gut gegangen wie heute”,
sagten die Gänse kurz vor Weihnachten.
Günther, 3 Tornados
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Uni-Chor Chemnitz
•geistliche und weltliche Chormusik, Volkslieder,

heiteres Liedgut, Madrigale
•Anerkennung als Testat im Rahmen des Studium

Generale
•Mo., 18.30-20.30 Uhr; Raabestraße 43
•Prof. Seibt, (  (0375) 48351

Musikverein “Blasorchester der TU
Chemnitz” e.V.
•breites Repertoire von bömischer Blasmusik bis

konzertanter Blasmusik
•Mi 18.30 Uhr im Speisesaal des ehem.

Spinnereimaschinenbaues (Altchemnitzer Str.)
•Wolfgang Uhlig, (  (0371) 230265

Motettenchor, collegium musicum
•Erarbeitung von Orchester und Kammermusik-

werken
•Di., 18.45-21.15 Uhr, 1/024
•Peter Krone, (  531 1484

Fotoclub
•Fotos machen und entwickeln, Meinungsaus-

tausch und Diskussion
• jeden 3. Mi. im Monat 18.30 Uhr Rh 35/ 017,

018, 019 oder jeden ersten Di im Monat zum
Fotostammtisch an Arthurs Schwatz-Theke

•Andre Koch, Zschopauer Str. 157,
(  570 2252

Yoriks Schellen
•Bretter, die die Welt bedeuten
•Elke Weik, (  531 4150

Filmclub
•der große Traum vom Filmvorführer
•Di., 20.00 Uhr, V 64/ 3. Etage
•Patrick Nast, V 66/22

AG Fielvalt
•Mi., 19.30 Uhr, V 64/ 2. Etage
•Frank Milde, Rh 51/135

Arbeitskre is für Studenten und
Jungingenieure des VDI

Der Arbeitskreis wurde im Mai 1992 in
Chemnitz gegründet. Vorträge, Symposien,
Messebesuche, Seminare zu Themen wie Be-
werbung, Karriereplanung und Präsentation
sowie eine Praktikantenbörse. Ansprechpart-
ner: Mike Lange (Arbeitskreisleiter) V 66/
12, Tel. (0172) 27 83 813

Arbeitskre is für Studenten und
Jungingenieure des VDE

W ir freuen uns über aktiven Nachwuchs, der
bei  der Vorbereitung von Exkursionen (CeBit
und Hannover-Messe sind bei uns schon Stan-
dards) und Seminaren (z.B. zur freien Rede)
mithilft. Jahresbeitrag von 15,- DM. Das ak-
tuel le Veranstaltungsangebot findet Ihr im
W orld W ide W eb unter http://www. tu-
chemnitz.de/home/VDE/index.html.

AIESEC

ist eine, auf internationaler Ebene zusammen-
arbeitende, V ereinigung von W iWi-Studieren-
den; eigentlich die bekannteste. Das
Programm ist auf vielseitige Kontakte zur
W irtschaft ausgerichtet. Auch hier sollte
Euch bei der Praktikumsplatzsuche weiter-
geholfen werden (Schwerpunkt Ausland).
AIESEC, Rh 41/04, T el. 54398

Univation e.V.

Der dritte Ve rein für Angewandte Betriebs-
wirtschaft beschafft u.a. Projekte aus der re-
gionalen W irtschaft und versucht, diese
selbständig, eigenverantwortlich und praxis-
bezogen zu lösen: Univation, Elsasser Str.  45/
210, T el. 531 6231

Neben den vielen Gremien und Initiativen gibt es an der Uni auch noch ein paar studentische
Vereinigungen, die sich um dies und das (und Euch?) kümmern.

Studentische Initiativen

Ein guter Charakter kann zuweilen den Erfolg im Leben
außerordentlich behindern.

George Bernhard Shaw
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M T P will Euch selbst begrüßen:

Hallo Erstsemestler!

W ir begrüßen Euch auf das Herzlichste im
Namen von MTP Chemnitz.

Was ist MTP? MTP steht für ‘Marketing zwi-
schen Theorie und Praxis’ und ist eine
Studenteninitiative, die es in 14 Universi-
tätsstädten in Deutschland gibt. W i r hier in
Chemnitz sind eine Gruppe von lustigen, auf-
geschlossenen Studenten, die es sich zur Auf-
gabe gemacht haben, neben der trockenen
Theorie auch die Praxis zu erkunden. Das
heißt, daß wir das Prinzip des ‘work and fun’
zu unserem Motto gemacht haben.

Was macht MTP? Hauptsächlich versuchen
wir, interessante und abwechslungsreiche
Vorträge und Seminare für alle Studenten un-
serer Uni zu organisieren. Außerdem führen
wir verschiedene Projekte durch, bei denen
wir mit viel Spaß das W issen aus den Vor-
lesungen anwenden können. Zur Zeit arbeiten
wir zum Beispiel mit Sportlern des Leichtath-
letikclubs unserer Stadt zusammen und versu-
chen herauszufinden, was Sportsponsoring für

sie bedeutet. Das klingt zwar alles nach viel
Arbeit, aber Fun und Feten kommen bei uns
trotzdem nicht zu kurz.

Warum sprechen wir Euch an? Ganz einfach.
W ir wollen Euch die Möglichkeit geben, ge-
nauso viel Spaß am Studium zu haben wie wir.
Das soll natürlich nicht heißen, daß man ohne
MTP keinen Spaß am Studieren haben kann,
aber auf jeden Fall hat MTP uns viele nützli-
che Kontakte und Möglichkeiten eröffnet, die
wir Euch nicht vorenthalten wollen. W enn Ihr
Lust und Laune habt uns kennenzulernen und
bei uns mitzumachen, kommt mal vorbei. W i r
freuen uns über jeden, der vorbeikommt!

Wo findet Ihr MTP? W enn Ihr Euch zuerst
noch mal ganz unverbindlich über uns infor-
mieren wollt, dann könnt Ihr dies auf unserer
W andzeitung, die in der Rh 39 zwischen dem
4. und 5. OG hängt, tun. Ihr findet dort auch
unsere Adressen und Telefonnummern. Ihr
könnt aber auch gleich donnerstags ab 20 
Uhr bei uns im Uniteil Erfenschlag, Zi. E105,
vorbeikommen.

Eure MTPler

Erfinderschlangen

Börsenver ein  Chemnitz-Mittweida e.V.

Der studentische Börsenverein wurde im Fe-
bruar 1995 gegründet, im Mai ins V ereins-
register eingetragen und als gemeinnützig an-
erkannt. Er arbeitet eng mit dem Bundes-
verband der Börsenvereine zusammen. Es
finden diverse Veranstaltungen statt, zu denen
oft Vertreter aus der W irtschaft eingeladen
werden. Desweiteren gibt der V erein auch die
monatlich erscheinende Zeitung “Das
Börsenfieber” heraus. Diese wird von Mit-
gliedern geschrieben und kostenlos an der TU
Chemnitz-Zwickau und an der HTW
Mittweida verteilt.

Elsasser Str. 45/205, (  531-6269

Gesundheit ohne Geld ist ein halbes Fieber.
Aus dem Engl.
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K S G - die Initialen der Katho-
lischen Studentengemeinde.
W ir verstehen uns als Gemein-
schaft, die Gott nicht nur Sonn-

tags 10.00 Uhr suchen, sondern ihm im Alltag
begegnen, erfahren wollen und noch V isionen
einer besseren W elt haben. Deshalb sind uns
auch aktuelle Themen nicht zu heiß, gestalten
wir thematische Abende mit der ESG, haben
wir eine Partner gemeinde in Tansania, gibt es
eine kleine Theatergruppe oder einige
Freizeitmusiker in unseren Reihen, ringen wir
uns durch, Artikel wie diese zu schreiben, und
und und ...(hier: Liste mit eigenen Ideen ein-
fügen!). W i r treffen uns
jeden Dienstag im Propsteipfarramt in der
Hohen Straße 1a (in der Nähe des Metropol-
kinos, Zwickauer Str./Reichsstr .). Um 19.00
Uhr feiern wir Gottesdienst oder Andacht,
welche wir selbst gestalten. Während der
Vorlesungszeit bieten wir allen Interessierten
um 20.00 Uhr V orträge, Diskussionsrunden
oder kreative Abende an. W er nicht gern al-
lein in seiner Studentenbude zu Abend essen
möchte, der kann schon eher anreisen und ist
herzlich zu einem gemeinsamen Abendbrot
um 18.00 Uhr eingeladen.
W illkommen bist DU, ob nun Student, Schü-
ler oder schon mit abgeschlossener Ausbil-
dung, wenn Du noch Durst auf Leben hast.

Ansprechpartner Thomas Körner (  0371/304085
, matthias springer @ hrz.tu-chemnitz.de

Das ist nichts anderes als die
Evangelische Studentengemeinde
an der Universität, eine kleine
Gruppe von Studenten, die sich um

die Verbindung ihres Glaubens mit dem Le-
ben bemüht. Im letzten Semester beschäftig-
ten wir uns mit Seele, dem Recht in der Bibel
und wir diskutierten mit interessanten Leuten
dieser Universität über die Informa-
tionsgesellschaft und die Ökosteuer. Mit der
Gewerkschaft und Unternehmern trafen wir
uns zum Thema “Arbeit und Freizeit”. Einige
Abende veranstalteten wir zusammen mit der
Katholischen Studentengemeinde.

W ir treffen uns jeden Mittwoch 19.30 Uhr in
der Rh 35, 3. Etage. Im nächsten Semester
werden wir auf jeden Fall einen ökumeni-
schen Gottesdienst mit der KSG feiern, die
ÖSG (Ökumenische Studentengemeinde) in
Mittweida besuchen. Alle weiteren themati-
schen Abende werden wir erst noch planen.
Das Ergebnis wird dann in der Mensa und im
Foyer in der Rh 35/37 aushängen - das aktuel-
le Semesterprogramm. Kommt doch einfach
vorbei! Falls Ihr vorher schon Fragen habt,
dann wendet Euch an:

Studentenpfarrer Hans-Jochen Vogel, Further Str.
49, 09113  (  420755 oder

Udo Berthold/Andrea Sieber, Walter-Oertel-Str. 31,
09112  (  310139.

sam in der Bibel zu lesen, über Glaubens- und
Lebensfragen zu diskutieren oder Einiges
(z.B. Freizeiten) zu organisieren.

Eine gute Gelegenheit, uns kennenzulernen,
bietet sich an den Einstiegsabenden in das
WS 96/97 am 7. und 14. 10. 1996 um 19.30
Uhr im Clubraum Rh 51 (oder an weiteren
Montagen gleicher Ort, gleiche Zeit).

Franziska Neubert, V 54/ 706
Falk Höhn, Heimgarten 16, 09127  (  584239

W ir sind Studenten verschiedener Fachrich-
tungen dieser Uni, manchmal fröhlich,
manchmal genervt, gestreßt oder einfach cool
drauf. Uns vereint der Glaube an Jesus Chri-
stus, wie ihn die Bibel bezeugt.

Als Mitglieder verschiedener Kirchen und
Freikirchen treffen wir uns in der SMD
(Studentenmission in Deutschland) als einer
christlichen Hochschulgruppe, um gemein-

S M D

Programmtip:   20.11. 19 Uhr Ökumenischer Got-
tesdienst (ESG/KSG; StraNa 64/ Petrisaal)

Glaube nennt man die Angewöhnung
geistiger Grundsätze ohne Gründe.

Friedrich Nietzsche
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Teelichter einer Gr oßstadt

Überblick über das Kulturangebot einer Innovationsmetropole

Manche meinen, daß Chemnitz eine Kultur-
stadt ist - manche auch nicht. Um es heraus-
zufinden, habt Ihr einige Semester Zeit. Das
Ergebnis Eurer künftigen Untersuchungen auf
dem kulturellen Sektor wollen wir noch nicht
verraten, sondern wir geben Hinweise, wo Ihr
Derartiges in der “Innovationsmetropole”
Chemnitz (noch W erk-Stadt) finden könnt.

rungen mit mehr oder weniger arrivierten
Künstlern. W eiterhin steht am Theaterplatz
das Millionen-Prestigeobjekt Opernhaus
r̀um. W ie es sich gehört, findet man an dorti-
ger Stelle schwere und leichte Muse: Oper,
Operette, Ballett, Philharmoniekonzerte und
wenn die Bühne im Schauspielhaus dem Mei-
ster nicht behagt auch mal Schauspiel. Das
Puppentheater ist noch zu nennen, neu ange-
siedelt im Kinosaal 4 des Luxor-Filmpalastes
in der Hartmannstraße. Mit modernster T ech-
nik, wie auch im Opernhaus, läßt man dort die
Puppen tanzen (Cha-Cha-Cha!!! . säzza)

Kabarett

W enn man im Luxor den Notausgang nutzt,
landet man unmittelbar vor dem 1. Chem-
nitzer Kabarett in der Markthalle. Der Ein-
gang versteckt sich vollkommen unauffällig
an der Seite der Konsumanstalt. Kabarett bie-
tet auch Sachsenmeyer & Co. auf der Zwik-
kauer Straße. Ob Kabarett in dieser Stadt
nötig ist, müßt Ihr selbst herausfinden.

Multi-Kultis  I

Da wir an dieser Stelle keinen passenden
Übergang finden, sollte erwähnt werden, daß
die Reihenfolge der Aufzählung nicht durch
subjektive W ertung der Autoren festgelegt
wurde. Stürzen wir uns ins Kultur-Chaos!

Chaos?! - AJZ! Das Alternative Jugend-
zentrum Chemnitz e.V.  liegt an der Chem-
nitztalstraße und verfügt über ein durchaus
al ternati ves Angebot. Im Konzertsaal “Tal-
schock” reichen sich namhafte Bands aller al-
ternativen Musikrichtungen,  wie Punk, Ska,
Hardcore, Darkwave und Metal (Reggea
konnte niemand schreiben. . säzza) die Tür-
klinke in die Hand - und dies aufgrund eines
gewissen Idealismus der Betreiber zu günsti-

Theater

W enn der Begriff Kultur fällt, denkt man un-
abdingbar zuerst an Theater. Und damit hätten
wir auch gleich die größte kulturelle Einrich-
tung. Einst zu den angesehensten Theater-En-
sembles der DDR gehörend, haben sich die
Städtischen Theater Chemnitz an drei Spiel-
stätten niedergelassen. Das Schauspielhaus
liegt im idyllischen “Park der zwei Genitive”
(OdF = Park der Opfer des Faschismus) und
bietet bei  Vorlage des Studentenausweises re-
lativ günstig Theater aller Sparten - makabre,
biedere, moderne und althergebrachte Inszenie-

Gähnen - schlechte Manieren, aber eine ehrliche
Meinungsäußerung.
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gen Preisen. Im frisch sanierten Gebäude-
komplex sticht die Medienwerkstatt hervor,
die u.a. das Kino in der Kolonnade zum gün-
stigen ‘Filmbesichtigungsunkostenbeitrag’
von 5 DM mit seinem Film-, T ee- und Imbiß-
angebot betreibt. Zu empfehlen für Spätauf-
steher mit leerem W ochenendkühlschrank ist
das Sonntagsfrühstück in besagter Einrich-
tung.

Im Zusammenhang mit dem Thema “alterna-
tiv” muß auch das V O X X X genannt werden.
Schwer zu finden, an der Horst-Menzel-Stra-
ße, birgt die ehemalige Brauerei eine lange,
schwer zu erklimmende Holztreppe in sich,
die nach einem Übergang in eine feuersichere
Stahltreppe in einem Kinosaal mündet, der
nicht nur durch sein Filmangebot, welches
zwischenzeitlich in extreme Richtungen aus-
schlägt, provoziert. Zudem finden sich im
Gelände des VOXXX noch genügend Räum-
lichkeiten, um alternativem Ballett, Theater,
Tanztheater, Konzerten jeglicher Musik-
richtungen, von moderner Klassik bis experi-
menteller, expressiver Instrumentalmusik
reichend, sowie auch bildenden und darstel-
lenden Kunstwerken Raum zur Präsentation
zu bieten. Bleibt nur noch zu sagen, daß sich
im Sommer des öfteren Anhänger der Frei-
luftkultur einfinden.

Für den etwas ‘Gesundheitsbewußten’ bietet
sich auch der B-Plan in Bernsdorf, gleich um
die Ecke der Uni, an. Abgesehen von der alles
überragenden Skateboardbahn gibt es dort
auch Raum für Konzerte von bekannten und
unbekannten Interpreten.

Kino

Viel lei cht sol l te zuerst  das Clubkino Sieg-
mar genannt werden, einst ein von studenti-
schen Fahrrädern umlagertes Kino, leider
weitab vom Campus, das in exzellenter Atmo-
sphäre, die ein wenig an die Fernsehsessel in
elterlichen Gefilden erinnert, mit seinem z.T.
überragenden Filmprogramm beständig um
sein Überleben kämpft. Es bleibt zu hoffen,
daß es im Laufe der Zeit durch das städtische
Abdrehen des Geldhahnes nicht gnadenlos ab-
säuft.

Die alternativen Kinoprojekte der Stadt ste-
hen im Konkurrenzkampf mit dem neu eröff-
neten Luxor -Filmpalast, der neben bereits
erwähnter Puppenbühne auch noch 12 Kino-
säle in si ch bi rgt, mit einem Angebot von
kommerziellen bis unabhängigen Filmen in
perfektem Klang-Ambiente. Bei den Preisen
kann jedoch nicht einmal die UFA, die in
Chemnitz drei Filialen unterhält (Metropol
am Falkeplatz, Europa auf dem Sonnenberg
und W eltecho an der Augustusbur ger Straße),
mithalten, und nur als Großverdiener kann
man sich den Besuch erlauben.

Multi-Kultis  II

Ein relativ gutes Kinoprogramm bietet auch
das Kraftwerk auf der Zwickauer Straße, wo-
bei man jedoch bedenken muß, daß ein Film
bei dieser Bestuhlung der Einrichtung nicht
länger als 60 min gehen sollte. Ähnlich dem
AJZ bietet der V eranstalter auch eine Medi-
en- bzw. Filmwerkstatt und ein durchaus gutes
Konzertangebot von angesagteren Gruppen,
jedoch zu hohen und studentenunfreundlichen

Es ist auch Kunst aus einem Ding in der Wirklichkeit
ein Unding auf dern Leinwand zu machen.

Manfred Kubowsky



FIBEL ’95 59
Preisen. Das Kraftwerk ist ein städtischer
Sammelcontainer von mehreren V ereinen und
bietet diesen Raum und Räumlichkeiten. Ähn-
liches tut u.a. auch das Haus Ar thur.  ( Tut! ...
und mit einem Minimalzuschauerraum im
Verhältnis zum Bühnenumfang ergibt sich aus
der Summe der V eranstaltungen [weiter x ge-
nannt] und der Vielfalt von x das Chemnitzer
Modell des Phytagoras: ZR

min
2 · v(x) = e .

säzza)

Galerien

W ie üblich hängen auch in Chemnitz Bilder
zum größten T eil in Galerien und Museen
herum. Betrachten müßt Ihr diese selbst, da
wir  uns leider keinen hochqualitativen Kunst-
druck leisten können. W ie bei allen oben ge-
nannten Einrichtungen seien auch die Adressen
zu Eurer Orientierungshilfe weiter hinten auf-
geführt. W enn Ihr mal Besuch habt, könnt Ihr
zum Beispiel in die Karl-Schmitt-Rottluff-
Ausstellung am Theaterplatz gehen. Zumin-
dest werdet Ihr bei der einzigen Dauerausstel-
lung in der Stadt keine böse Überraschung er-
leben, wie es bei manch anderer Exposition
passieren kann.

Museen

Passend zur Universitätsstadt gibt es hier die
richtigen Museen. Für die Geschichtsinteres-
sierten wurde erst vor kurzem das Schloß-
bergmuseum wiedereröff net. Traditionell
befindet sich am Theaterplatz für die Natur-
wissenschaftler das Naturkundemuseum mit
dem Insektarium und dem weltberühmten
Sterzeleanum (im ersteren kreuchen und fleu-
chen Insekten, im zweiten liegen und stehen

Niemand auf der Welt bekommt so viel dummes Zeug zu
hören,
wie die Bilder in einem Museum.
Jules de Goncourt

verkieselte Höl-
zer, alle vom
Namenspatron
Herrn Sterzel
gesammelt).
Und auch für
den T echniker
gibt es die ent-
sprechenden
Ausstellungen.
Besonders erwähnenswert ist das Industrie-
museum an der Annaber ger Straße. W e il die
Sammlung seit Jahren aus allen Nähten platzt,
ist ein Umzug in die ehemalige Har-
laßgießerei (Zwickauer Straße) innerhalb des
nächsten Dezeniums geplant. Und für die
Erstsemester (und alle, die es bleiben wollen)
wäre noch das Spielemuseum im Solaris-
Center an der Neefestraße aufzuführen...

Leider reicht der Platz in diesem Heft nicht,
um alle kleinen Kulturangebote der Stadt mit
dem C im Logo aufzuzählen und zu bekritteln.
Ihr könnt Euch aber am Monatsanfang, wenn
Ihr durch die Stadt streicheln wollt,  immer
wieder das heiß begehrte und schnell vergrif-
fene Stadtmagazin “Stadtstreicher” zur Hand
nehmen und dann auf die kleine, eigene, per-
sönliche Pirsch durch den Kultur-Dschungel
gehen. Und wer weiß - wenn die T eelichter
sich dem Ende neigen, das W achs aus dem
Blechnäpfchen verdampft, dann lassen sich
vielleicht die Dochte nehmen und als Fackeln
gegen den Sturm halten (Wahnsinn, was für’ n
pathetisches Gelaber.  säzza).

Wer diesen Ar tikel schadlos überstanden
hat und zudem noch kapiert, gehe nicht
über ‘Los’, sondern gleich zum Prüfungs-
amt und reiche die Unterlagen zur Zwi-
schenprüfung in der Studienrichtung
‘Angewandte Paranoia’  ein.  . säzza
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Auch wenn es auf den ersten Blick für einen
Erstsemestler nicht sichtbar ist: Es gibt in
Chemnitz einen Ort, an dem Initiativen, Ve rei-
ne, Beratungs- und Informationsangebote etc.
zu finden sind, die sich in Sachen Um-
weltschutz, Frieden und Menschenrechte en-
gagieren: Das Umweltzentrum (UWZ), das
Eine-W elt-Haus auf dem Kaßberg, Ecke
Henriettenstr ./Kaßberg str.  ((  300962). Es
ist zu erreichen mit den Buslinien 21, 23
(Haltestelle Schloßteich) bzw. 26 (Haltestel-
le Kaßberg str.). Dort ist immer was los! Dort
lohnt es sich, mal vorbeizuschauen! Hier ist
eine Auflistung aller momentanen Aktivitäten
in diesem Haus. W er weitere Informationen
zu den einzelnen Aktivitäten benötigt, fragt
am besten bei den angegebenen Kontakt-
personen nach, da sich Tr effzeiten etc. auch
ändern. Schließlich sind die meisten Aktivitä-
ten ehrenamtlich. Oder Ihr wendet Euch an
den T rägerverein Umweltzentrum - Eine-
W elt-Haus e. V.  ((  302983 Stef fen Geisler).
Dort laufen die meisten Informationen zu-
sammen.

Es gibt auch eine W W W-Sei te (http://www. -
tu-chemnitz.de/(sontag/uwz/uwz.html)) , die
derzeit allerdings nicht sehr gepflegt wird.

Umweltbibliothek

Mo, Die, Do 9-12, 13-18 Uhr (  300962
,  UWZ-C@LINK-C.CL.SUB.DE

Dort gibt es umfangreiches Material (6000 Medien-
einheiten, 75 Zeitschriftentitel, 500 ausleihbare
Unterrichtsmaterialien) zu allen umweltrelevanten
Themen. Die Ausleihe ist kostenlos, PC-Recherche
und Beratung sind ebenfalls im Angebot.

Umweltberatung

Mo, Die, Mi 9-11.30, 13-16 Uhr; Do 9-11.30, 13-18
Uhr; Fr 9-11.30, 13-15 Uhr (  300000

Diese Telefonnummer solltet Ihr Euch merken. Das
ist das Umwelttelefon. Wenn Euch etwas auf den
Nägeln brennt oder Ihr Beratung sucht zu speziellen

Umweltproblemen, wie z. B. Energiesparen,
Ökologisches Bauen und Renovieren, umweltfreund-
liche Abfallentsorgung (Termine, Firmen, Einrichtun-
gen), Gesunde Ernährung, Schadstoffe in der
Umwelt, Wasch- und Reinigungsmittel, Kosmetik,
umweltfreundliches Gärtnern, naturnahe Spielräume.

Grüner Stammtisch

Di einmal im Monat (  300962 (Manfred Hastedt)

Da der Umweltausschuß im Stadtrat nicht öffentlich
tagt, soll dieses Forum Themen grüner Kommunal-
politik (Energie, Wasser, Naturschutz, Bau, Abfall
etc.) vertiefen und öffentlich diskutieren.

Welt-Laden, Informationszentrum

Mo-Fr 9-12, 15-18 Uhr (  903133 (Matthias
Höppner)

Im Laden gibt es Produkte der GEPA aus den wirt-
schaftlich benachteiligten Regionen der Erde. Dazu
gibt es viel Informationsmaterial zu Projekten und
der Lebensweise in diesen Regionen.

BUND für Umwelt und Naturschutz

Mi 8-11.30, 12.30-16.30 Uhr; Do 8-11.30, 12.30-
18.00 Uhr ( /Fax: 301477 (Ulrich Krößin)

Der Bund ist ein deutschlandweit agierender Verein,
der in Sachsen aus dem BUNS (Bund für Umwelt
und Naturschutz Sachsen) hervorgegangen ist. Nach
der Wende haben sich BUND und BUNS vereinigt
und eine einheitliche Struktur gebildet. Es gibt also
Ortsgruppen, Kreisgruppen, Jugendgruppen etc. Die
Landesgeschäftsstelle befindet sich hier in Chemnitz.
Der BUND ist Träger weiterer Initiativen, für die er
immer wieder selbständige und engagierte Leute
sucht (z.B. für eine AG Abfall oder AG Verkehr).

Bio-Laden

Mo, Di, Mi 10-13, 15-18 Uhr;
Fr 10-13, 15-18.30 Uhr; Sa 9-12 Uhr

Dort gibt es Lebensmittel aus ökologischem Anbau,
Kosmetik, Waschmittel aus umweltverträglichen

Engagiert?

Die Natur ist das einzige Buch,
das auf allen Blättern großen Inhalt bietet.

J.W. von Goethe
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Stoffen etc., auch aus Sachsen.

Jugendgruppe des BUND

(  2607377 (Claudia)

Ein Höhepunkt ihrer Arbeit ist das Scotland-Yard-
Spiel, live in Chemnitz in Zusammenarbeit mit der
CVAG. Mister X wird mit Bus und Bahn gefangen.
Leitstelle ist in der Regel das Umweltzentrum. Auch
sonst trifft sie sich und nimmt an verschiedenen Ak-
tionen in Deutschland teil.

Arb.-kreis Energie - Untergruppe
E U R O S O L A R

Gerd Winkler, Lindenaustr. 33, 09126 , (  54455

Dieser Arbeitskreis beschäftigt sich speziell mit der
Nutzung der Solarenergie und hilft beim Selbstbau
von Kollektoranlagen. Mit dieser Thematik bringen
sie sich auch in den Arbeitskreis Energie des BUND
in den östlichen Bundesländern ein.

Arbeitskreis Wald

Steffen Reuter, Ludwig-Jahn-Str. 5A,
09380 Thalheim (  (03721) 85198

Dieser Arbeitskreis beschäftigt sich mit allem, was
zum Wald gehört, macht Exkursionen und Arbeits-
einsätze im Wald und organisiert das Waldseminar in
Goßberg (s.u.).

Verein “Universität im Bauernhaus
Goßberg”e.V.

Andreas Müller, Reichenbacher Str. 15,
09661 Goßberg (  (037207) 54092

Bildungs- und Begegnungsstätte in Sachen Ökologie
mit einem großen Angebot an Seminaren und Aktivi-
täten mit 26 Quartieren, Kleinprojekten (Regenwas-
sersammler, Sonnenkollektoren, Komposttoilette) in
der Nähe von Freiberg. Das komplette Seminarpro-
gramm liegt im Umweltzentrum aus. Hier ein kleiner
Vorgeschmack:

•25.-27.10. Regionale Wirtschaftsentwicklung un-
ter besonderer Berücksichtigung ökologischer As-
pekte

•15.-17.11. Emotionalarbeit

Grüne Liga

Mo-Do 8-12, 13-16 Uhr; Fr 8-12 Uhr
(  304470 (Olaf Piotrowski)

Die Grüne Liga ist ein anerkannter Naturschutzver-
band, in dem sich der Kulturbund, kirchliche
Ökogruppen und engagierte Privatpersonen zusam-
mengeschlossen haben. Er ist mit den verschieden-
sten Initiativen in diesem Bereich vernetzt. Hier in
Chemnitz ist die Grüne Liga an folgenden Initiativen
beteiligt:

Fairsicherungsladen

Mo-Mi 8-12, 13-18 Uhr; Do 8-12, 13-16 Uhr;
Fr 8-12 Uhr (  30 44 70 (Olaf Piotrowski)

Individuelle Versicherungsberatung zu allen Fragen.
Beansprucht für sich, fair zu sein.

AG Tierschutz

Mo gegen 19.30 Uhr (Büro der Grünen Liga)
(  83 29 78 (Birgit Grove)

Diese AG kümmert sich um alle tierschutzrelevanten
Dinge in und um Chemnitz. Sie bereitet Aktionen vor
und fungiert als Ansprechpartner.

AG Verkehr

Do 19 Uhr (14-tägig) (  304470 (Olaf Piotrowski)

Schwerpunkt der Arbeit sind die Verkehrsprobleme
der Stadt/Region. Die Mitglieder erarbeiten außer-
dem Stellungnahmen zu verkehrsrelevanten Projek-
ten.

HUT e.V.

Mo 18-19 Uhr (Büro der Grünen Liga)
Frank Stockmann, Orthstr. 6, 09131 , (  0172/
8505804, ,  stocki@rupert.in-chemnitz.de
WWW: http://www.in-chemnitz.de/in-chemnitz/user/
stocki/hut.htm

HUT - d. h. Haben und Teilen oder Handeln und
Tauschen oder ... So heißt der Tauschring in Chem-
nitz, in dem sich momentan ca. 30 Leute gegenseitig
helfen. Die Arbeiten beruhen auf dem Prinzip der
Nachbarschaftshilfe und werden mit einer internen,
auf dem Zeitmaß basierenden Einheit verrechnet.
Der Verein gibt regelmäßig Informationen zu aktuel-
len Angeboten und Nachfragen heraus. Das Spek-
trum reicht von Kinderbetreuung über

Der Mensch ist, ich gesteh' es Euch, ein böses
Lebewesen.
Molière
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Nachhilfeunterricht, Aktivurlaub auf dem Bauernhof,
Biogemüse bis hin zu Beratung beim Computerkauf,
Klempnern, indianischen Handwerkstechniken, Haa-
reschneiden. Es gibt umfangreiches Informationsma-
terial (auch im Internet), Kontakte zu Tauschringen
in anderen Städten und Ländern, Vorträge.

ADFC-Allgemeiner Deutscher Fahrradclub

Mo 15-19 Uhr; Do 9-12 Uhr
WWW: http://www.tu-chemnitz.de/sontag/adfc/
touren.html (  903132 (Bernd Rößiger)

Der ADFC vertritt die Interessen der Alltags- und
Freizeitradler und will einen Beitrag zu sanftem Tou-
rismus leisten. Er bemüht sich um Förderung des
Radverkehrs, organisiert Radtouren. Er vermittelt
Radreisen und versichert seine Mitglieder.

Fahrrad-Selbsthilfe-Werkstatt

Mo, Mi: fast immer 18-21 Uhr (Matthias Schulze)

Für alle, die gern selbst an ihrem Fahrrad bauen, da-
bei Hilfe brauchen, Ersatzteile nicht unbedingt nagel-
neu wollen oder ein spezielles Werkzeug benötigen.

AG In- und Ausländer

Mo 15-19 Uhr; Do 9-12 Uhr (  302293 (Hr. Müller)

Dort gibt es Ansprechpartner zu Fragen des Auslän-
der- und Asylrechts, Informationen zu Gruppen in
der Stadt, Hilfe bei Verständigungproblemen etc.

Antirassistische Initiative - Friedensinitiative

(  900127 (Jens Wilde)

Diese Initiative organisiert spezielle Veranstaltungen,
die mit dieser Thematik in Zusammenhang stehen.
Höhepunkt ist die Vorbereitung und Durchführung
des Ostermarsches. Außerdem wird eine Beratung
für Kriegsdienstverweigerer angeboten (Mo 17-18
Uhr 14-tägig).

Chemnitzer Ratschlag

(  302983 (Steffen Geisler)

Diese Gruppe beschäftigt sich mit allgemein interes-
sierenden gesellschaftlichen Fragen und je nach Si-
tuation auch mit Fragen der Stadtpolitik. Hier
entstand die Idee für die Gründung eines Tausch-
ringes (ä  HUT e.V.), der als Arbeitsgruppe aus die-
sem Forum hervorgegangen ist. Momentan
erarbeiten die Mitarbeiter in Zusammenarbeit mit der
Robert-Bosch-Stiftung eine Broschüre zum Thema
“Nachnutzung alter Industriebauten”.

Regionalgruppe GREENPEACE

Mo 18-20 Uhr, Melanchtonstr. 4-8, 09126 
Chemnitzer Naturschutzhelfer

Naturschutzstation Adelsbergstraße

Und für die, die zuerst einmal sehen wollen,
wie das Haus aussieht, ist ein Besuch im Café
Henrie zu empfehlen, eine vegetarische
Kneipe mit uralt-Möbeln, Plätzen im Freien,
Gästezimmer (4 Pers.); tgl. 19-1 Uhr.

Ist das Denken eine gesellschaftliche Funktion
oder eine des Hirns?

S. J. Lec

Eine T urbulenz soll Chemnitz schließen, bes-
ser: abrunden ...

TUrbulenz - Schwul an der UNI
Ja, da staunt Ihr! Sogar in dieser tristen Stadt,
in der nun auch Ihr zu Hause seid, gibt es eine
schwule Uni-Gruppe. Also, am besten gleich
eine e-Mail-Adresse besorgen (gibt es beim
Nutzerservice des Rechenzentrums StraNa
bzw. Turmbau Reichenhainer Straße) und dann
eine Mail an uns (turbulenz@tu-chemnitz.de)
schicken. W em das mit Mail und all der mo-
dernen Technik zu blöd ist, der kann uns auch
ganz normal einen Brief schreiben, und den
dann an der Reichenhainer Straße im Mensa-
Gebäude in den Briefkasten der zeiTUng stek-
ken (Vergeßt dann aber Euren Absender
nicht!).

Doch halt, das war ja alles noch ziemlich
theoretisch - wer ist WIR eigentlich? W i r
sind eine seit kurzem bestehende Gruppe an
der Uni, die sich zur Aufgabe gemacht hat, das
Chemnitzer Leben viel weniger trist zu gestal-
ten. W ir sind nicht i rgendwie politisch oder
so, und haben auch nicht vor, großartig Radau
an der Uni zu machen. Aber findest Du es
nicht auch nett, andere Gleichgesinnte kennen
zu lernen? W i r treffen uns im Moment alle
zwei W ochen am Mittwochabend in wech-
selnden Kneipen. Also, Freunde, wer sich an-
gesprochen fühlt und Lust hat mitzumachen,
der meldet sich bei uns und wir halten ihn auf
dem laufenden. Keine Sorge, wir sind auch
ganz kostenlos, doch weder billig, noch um-
sonst. Auch wer noch Probleme mit seinem
Schwulsein hat und/oder noch nicht geoutet
ist, braucht keine Sorgen zu haben, denn er-
stens wollen wir Probleme aus der W e lt
schaf fen und zweitens haben wir nicht vor,  es
zum großen Massen-Outing kommen zu las-
sen. Bis - hoffentlich - bald grüßt die
TUrbulenz!
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W illkommen in der Medienlandschaft von
Chemnitz.  Über die Presse gibt es nicht viel
zu sagen. Außer Mopo und Bild ist der Stadt
nur eine seriöse T ageszeitung gegönnt, deren
Nähe zu einer “christlichen Volkspartei” im-
mer mal wieder zu Ta ge tritt.

Und wie sieht’s im Äther aus? W er mal
kurz das UKW -Band abscant, hat gleich
eine Handvoll lokaler (d.h. mehr oder
weniger) Rundfunkstationen. Alle ge-
ben sich ihr “eigenes Profil” und unter-
scheiden sich doch kaum. Nachrichten
aus dem dpa-Ti cker, W erbung, Klatsch
und Tr atsch, W erbung, ein paar Regio-
nal infos, W erbung und viel (sehr viel)
Musik. Fast immer so in Richtung Ku-
schelrock, also schön soft. Einzige
Ausnahmen: Radio Energy (etwas här-
ter, guter Dancefloor, ab und zu Rock from
the GDR) und “Blue Monday”, nur montags,
dafür aber offen für alles.

W er gutes Radio hören möchte (will heißen
nicht nur den Dudelfunk), wird wohl was
Überregionales suchen. Da bietet sich dem
geneigten Hörer im W ohnheim und allen
Verkabelten mdr-SpuDTnik an (100,4 MHz).
Auch wenn die meisten mit dem Namen
Deutschlandfunk vielleicht einen womöglich
eher konservativen Nachrichtensender
assozieren, bietet das auch kulturell sehr an-
spruchsvolle Programm auf 97,0 MHz teils
sehr progressive Musik, z.B. sonntags(!) zwi-
schen 15.00 und 16.00 Uhr in der Sendung
”Zwischentöne“. Das gesamte Programm ein-
schließlich DeutschlandRadio Berlin kann
man sich monatlich kostenlos schicken las-
sen. Die Bestellung (nur schriftlich) wird bei
folgender Adresse entgegengenommen:

DeutschlandRadio, Marketing GmbH,
Raderberggürtel 40, 50968 Köln.

Außerdem ist der Sender, wie ca. zehn weite-

re große Anstalten, im Internet vertreten:
http://www.d-radio.de

Alles noch nicht das W ahre? Dann gibt es nur
eins. Einmal die W oche. Sonntags von 20.00
bis 24.00 Uhr sendet eine ganz besondere
Station: Radio T. Das “T” steht für trocken

Medienlandschaft Radio

Mach was du willst, aber sooo nicht!
Graffiti

(Senden ohne Frequenz) und nicht für Tr aditi-
on. Obwohl das in einer Hinsicht durchaus ge-
rechtfertigt wäre.

Seit nunmehr über vier Jahren gibt es das Ra-
dio zum Mitmachen. Ja, das Radio ist offen
für jedermann. Nach dem V orbild der offenen
Kanäle (kam vor über 25 Jahren vom Ami-
land) werden die abgegebenen oder auch im
Studio produzierten Beiträge im W arteschlan-
genprinzip (wer zuerst kommt...) gesendet.
Dabei sind den einzelnen Themen feste
Sendeplätze zugeordnet. Ziel ist es, ein alter-
natives Radio zu etablieren, das sich als
Sprachrohr der Chemnitzer versteht. Immer
wieder waren die jungen Enthusiasten auf der
Suche nach Räumlichkeiten und Sende-
frequenzen. Ihr Studio haben  sie jetzt im
Haus “Einheit”. Und die Sendefrequenz? Die
gibt’s seit dem 2. April 1995 (Fenster in ei-
nem kommerziellen Sender). Es macht wirk-
lich Spaß dem vielseitigen Programm
zuzuhören. Einige Produktionen erreichen das
Niveau vom Deutschlandfunk. Und wenn alles
gut geht, werden die Sendezeiten auch noch
etwas verlängert.
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Pressespiegel

nalzeitung Sachsens und bietet einen anspre-
chenden Überblick über das Geschehen in der
Umgebung von Chemnitz. Desweiteren gibt
es die BILD Chemnitz und die Chemnitzer
M O P O. Damit sollte dann aber auch schon al-
les über diese Erscheinungen gesagt sein. Für
Freunde des Bilderbuchs gibt es noch den ko-
stenlosen W ochenspiegel und den
Chemnitzer Blick, die einem die bunte W e lt
der W erbung präsentieren.

Auf dem Campus werden die zeiTUung und
der Boomerang produziert. Dies sind zwei
unabhängige Studentenzeitungen, die das Stu-
dentendasein in Chemnitz beleuchten. Beide
haben vor allem mit fehlender Mitarbeit zu
kämpfen und würden sich über Deine Hilfe
freuen. Vom ehemaligen Zwickauer Uniteil
hinzugekommen ist das Chaos-Magazin,  ein
sehr niveauvolles Blatt, welches von - und
hauptsächlich auch für - Germanisten ge-
macht wird. Aber gerade deshalb sollte jeder
mal einen Blick hineinwerfen.

Zu Representations- und Informationszwek-
ken erscheint das monatlich von der Presse-
stelle der Uni herausgegebene und auf
Hochglanzpapier gedruckte spektrum.  Von
Zeit zu Zeit liegen auch die bundesweit er-
scheinenden Studentenblätter unicum und
aud!max aus.

Das Studentenleben besteht aber nicht nur aus
ernsten Themen. Man möchte ja auch einmal
ausspannen, aber wo? Um das herauszufinden,
nehmt den Stadtstr eicher in die Hand. Dieses

Hiermit möchte ich Euch ein paar T ips geben,
damit Ihr Euch im Chemnitzer Blätterwald zu-
rechtfindet. Die Herausgeber der erwähnten
Schriftstücke zahlen mir kein Geld (leider!),
so daß ich nicht sagen kann welches Produkt
das Beste für Euch ist.

Als Student sollte man wissen, was sonst
noch los ist in der W elt. Dafür gibt es ver-
schiedene Möglichkeiten. Ein wichtiges Me-
dium hierfür ist die Presse. An erster Stelle
muß natürlich die FIBEL genannt werden.
Da sie nur einmal im Jahr erscheint, sind die
Möglichkeiten der Aktualität begrenzt. So
dachten sich also einige namhafte Zeitungen:
”Hier ist Hilfe nötig“ und schritten zur Ta t.
Nun könnt Ihr überregionale Tageszeitungen,
wie die FAZ,  die Süddeutsche Zeitung,  die
Frankfurter Rundschau und Die Welt ko-
stenlos in den Eingangsbereichen der W ohn-
heime finden. Es ist aber ratsam, zeitig
aufzustehen, da die Blätter während der Vo r-
lesungszeit früh schnell verg riff en sind. Als
kleine Alternative zu den großen Zeitungen
möchte ich Euch noch die JUNGE WELT
(Kontakt: V erlag 8.Mai GmbH, Am T reptower
Park 28-30, 12435 Berlin) empfehlen. Das
Blatt hat die W ende geradeso überstanden und
kämpft weiterhin ums Überleben, bietet aber
viel Hintergrund zu sozialpolitischen und
wirtschaftlichen Themen.

W er sich eher (oder auch) für regionale The-
men interessiert, sollte einen Blick in die
‘FREIE PRESSE’ (Brückenstraße 15-19;
(  656231) werfen. Sie ist die größte Regio-

Stil ist richtiges Weglassen des Unwesentlichen.
Anselm Feuerbach
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Machwerk bietet die umfassendsten Informa-
tionen über V eranstaltungen in und um Chem-
nitz. Ihr könnt es immer zu den
Monatsanfängen kostenlos in der Mensa (in
Lichtgeschwindigkeit vergriffen!), in Buch-
läden, Reisebüros oder in der Stadt-
information finden. Für alle, die ihn nicht
erhaschen können, gibt es noch die Möglich-
keit, das gute Stück für zwei Märkers in der
Bahnhofsbuchhandlung zu erstehen. V eran-
staltungstips geben auch noch B litz und Über-
fall. Letzterer wendet sich vor allem an Raver
und Housefrauen.

Übrigens bieten viele Zeitschriften billige
Studentenabos an. Informationen dazu findet
Ihr an den Aufstellern der Studentenpresse.
Das beste Angebot an Zeitungen findet Ihr in
den Zeitungsgeschäften im Zentrum der Stadt
und in der Bahnhofsbuchhandlung.

So, jetzt steht Eurer Informationswut nichts
mehr im W ege (hoffe ich). Und bevor ich es
vergesse: In der Bibo liegen ebenfalls viele
Zeitungen und Journale aus.

Also denn viel Spaß beim schmökern.
Didi

die zeiTUng
Das kontroverse Kommunikationsblatt für
Studentinnen, Studenten, LehrkörperInnen -
kurz gesagt für AlleInnen - mit ausgeprägtem
Sinn für Kultur der diversesten Spezies der
hiesigen Innovationsmetropole (noch W e rk-
statt) erscheint (hoffentlich) in diversen
Mensen, Buchhandlungen und leihweise auch
in Uni-Bibliotheken.

Hinter dem Projekt “zeiTUng” sitzt ein
Redaktionskollektiv, bestehend aus Studenten
(fast) aller Studiengänge der TU mit breitge-
fächertem Interesse an Allem - mit Sinn für
Ernsthaftigkeit, Seriosität, fundierter Be-
richterstattung und Ironie, Sarkasmus und
dergleichen mehr und sucht zur Umsetzung
genial gärender Ideen den dazu benötigten
Mitarbeiterstab.

Die RedakteurInnen oben genannten Blattes
sind durchaus aufgrund jahrelanger Erfahrung
dazu befähigt, andere Texte als eben durchge-
lesenen und hier veröffentlichten, unabhängig

dessen Intension, zu produzieren und in
schwindelerregender Auflage zu publizieren -
in höchst ästhetisch anheimelndem Layout.
Beweise dafür gibt es - relativ wenige. Auf-
grund unerklärlichem Dranges der Massen zu
Aktivitäten im multimedialen Sinne ist die
“zeiTUng” unter dem Namen “zeiTUng an der
Linie” im vielgelobten militärisch-wissen-
schaftlich-industrialisierten EDV-Kommuni-
kationsnetz unter:

http://www .tu-chemnitz.de/zeiTUng/
vertreten und verfügt sogar über einen eige-
nen Sammelbriefkasten in der Mensa Rh 55,
der jedoch auch zusätzlich unter:

,  zeiTUng@tu-chemnitz.de
zu fül len ist.

Aus volksökonomischökologischem Interes-
se und wegen einem gewissen Spannungshub
erscheint die “Linie” manchmal ein paar Zeit-
einheiten später als die vielgelobte Print-
ausgabe des Mediums “zeiTUng”.
Inspirationen in Form von C

2
H

5
OH, TCH und

schnödem Mammon, sowie potentielle Mit-
arbeiter haben die mehrmalige Möglichkeit,
sich unter unten oder auch oben genannten
Möglichkeiten beim Autoren- und Satz-Kol-
lektiv zu melden.

Redaktionsanschrift: Thüringer Weg 11 Zi. 103a,
09126 Chemnitz

Es kümmert uns wenig, daß wir unsere Ideale
nicht auf einmal verwirklichen können.
Kropotkin
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Als Herausgeber einer unabhängigen Studen-
tenzeitung haben sich die Macher des
BOOMERANG der Berichterstattung über
die kleinen und großen Campus-Skandale ver-
schrieben. An einer kleinen Uni gibt es aller-
dings kaum große Skandale. Deshalb besinnt
man sich in der Redaktion häufig darauf, daß
man es den Lesern wohl schuldig sei, auch
ohne Bild-Schlagzeilen tiefgründiger recher-
chierte Beiträge zu präsentieren. Bei
BOOMERANG handelt es sich immerhin
um die einzige studentische Publikation in
Chemnitz, die (außer in der vorlesungsfreien
Zeit) regelmäßig jeden Monat erscheint.
Doch BOOMERANG bietet seinen Lesern
nicht nur kostenlos Informationen über das
aktuelle Geschehen, sondern auch Freibier
und jede Menge Preise bei diversen Rätsel-
aktionen. Also, fleißig BOOMERANG le-
sen, Rätsel lösen und gewinnen.

BOOMERANG, die unabhängige Studenten-
zeitung, sucht vielversprechende Nachwuchs-
talente. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich,
aber Konrad sollte sich Eurer nicht schämen
müssen. Kontakt: Oliver Oehme, Am Berns-
dorfer Hang 36 / 6. Et., 09126 Chemnitz oder
e-Mail:
boomerang.tu-chemnitz.de.

BOOMERANG

Wer die Wahrheit nicht kennt ist ein Dummkopf,
aber wer sie kennt und eine Lüge nennt ist ein Verbrecher.

Bert Brecht

Die in Zwickau gegründete und nunmehr seit
7 Jahren existierende Zeitung versteht sich
als Sprachrohr für jeden Studenten, der eine
Meinung äußern, einen T ext veröffentlichen,
oder einen Bericht zum Besten geben möch-
te. Obwohl man einen bunten Mix verschiede-
ner Beitragsthemen erwarten könnte,
dominieren im CHAOS-Magazin T exte ger-
manistisch-literarischen Inhalts, (amateur-)
philosophische Betrachtungen, sowie Repor-
tagen literarisch-kultureller V eranstaltungen.
Aufgrund von stets willkommenen Glossen
und wissenschaftlichen T exten universitärer
Lehrkräfte wird dem CHAOS-Magazin ein
elitärer Hauch nachgesagt, der jedoch nicht

Das CHAOS-Magazin (Studentenzeitung der PhilFak)

beabsichtigt wurde und sich keineswegs stö-
rend auf die Lektüre auswirkt. V ielmehr
kommt er dem Anspruch “Ein Blatt für die
Innelijenden” zugute. Das CHAOS-Magazin
erscheint in unregelmäßigen Abständen ko-
stenlos. Als besonderer Zusatz erscheinen
reine Literaturausgaben studentischer Auto-
ren in l imi tierter Auflage, die sich allzeit gro-
ßer Beliebtheit erfreuen. Die Redaktion
begrüßt jede Interessenbekundung, Nachfra-
ge, Kri ti k, Anregung und Mitarbeit von Stu-
denten aller Fachrichtungen! W ir wünschen
allen alteingesessenen und hoffnungsgebend
neuimmatrikulierten Mitstudenten einen gu-
ten Start!
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A Bis ... Z

A A A (Akademisches Auslandsamt)
Für Leute, die ins Ausland wollen oder aber von
dort kommen (StraNa; in der Nähe der ZSB).

AG’s (Arbeitsgruppen)
gibt's beim S tuRa zu den unterschiedlichsten The-
menkreisen, schaut doch mal rein! (siehe
S. 35 bis 37)

arriviert (aus dem Vulgärlateinischen abgeleitetes
Adjektiv, Kultwort) "beruflich, gesellschaftlich auf-
gestiegen, zu Erfolg, Anerkennung, Ansehen ge-
langt" - orange DUDEN-Ausgabe Bd.5

Aquarium
Bezeichnung von Hörsaal C 104 im Turmbau

AStA (Allgemeiner StudentInnenausschuß)
ist  weit... (West-”Gegenstück” zum S tuRa).

Auslandsstudium
Sollte sich jedeR antun; fragt mal in der StraNa im
ä AAA nach (oder Studis, die schon da waren).

BAföG (Bundesausbildungsförderungsgesetz)
“Finanzierung” des Studiums; sollte es wider Er-
warten Euer persönliches Beutelchen nicht füllen,
wendet Euch an BAföG-Amt und/oder -Beratung.

BAföG-Amt
Im TW 3, 1. Stock. Das grüne Haustelefon wirkt
manchmal Wunder. Visit Your Sachbearbeiterin!

BAföG-Beratung (des S tuRa)
Wer Fragen zum BAföG oder anderen Soziallei-
stungen hat, sollte vorbeikommen (TW 11/ 103).

Beleg
zeitweise zu lösender Aufgabenzettel, zum Nach-
weis, daß man (nicht bloß physisch) noch da ist.

Beratungen
gibt’s beim S tuRa verschiedene

Beurlaubung
Auf schriftlichen Antrag können Urlaubssemester
gewährt werden. Anträge im Studentensekretariat.

Bibliotheken
Es gibt Uni-Bibos und verschiedene städtische, die
aber etwas kosten... (aber wenig).

DAAD (Deutscher Akademischer Austauschdienst)
zahlt z.B. für Studienaufenthalte im Ausland; im
AAA nachfragen.

“dies academicus”
Gab es mal zum Gedenken der Unigründung. War
lehrveranstaltungsfrei. ( Pech gehabt... )

Einführungsveranstaltungen
werden auch an Eurer Fakultät zu Beginn des Stu-
diums durchgeführt (manchmal sogar von den
Fachschaften bzw. mit diesen zusammen...)

Exmatrikulation
Beendigung der Universitätszugehörigkeit; erforder-
lich bei Hochschulwechsel, Beendigung oder Auf-
gabe des Studiums (ä Zwangsexmatrikulation)

Fakultät

Teil der Uni, Ansammlung mehrerer Lehrstühle; es
gibt z.Z. sieben an der TUCZ (ä  S. 7)

Fahrrad
Billigstes, meist schnellstes, also unbedingt mitzu-
bringendes Fahrzeug; noch genügend Parkflächen
vorhanden (außer Rh 35/37)

Fakultätsrat
Oberstes Entscheidungsgremium einer Fakultät.

FS (Fachschaft)
Eigentlich alle Studenten einer Fakultät; im enge-
ren Sinne diejenigen, die sich für die Belange er-
sterer einsetzen (auch: Fachschaftsrat, FSR).

fzs (freier zusammenschl. von studentInnenschaften)
von ca 60 Hochschulen, konnte sich vorwiegend in
den alten Bundesländern seit den Streiks (1993)
etablieren; kümmert sich um HoPo und vieles an-
dere (überreg. Zusammenarbeit).

Gasthörer
kann jeder “Zivilist” an einer Uni werden, um Vor-
lesungen zu hören (z.B. auch ohne Abitur).

Greifensteine
Caféteria mit Kaffeeautomat im NSG (ä  NSG); in
Anlehnung an die Naturdenkmäler bei Geyer

Grundstudium

In der Piratenschule

Ausdauer ist konzentrierte Geduld.
Thomas Carlyle

erster Studienabschnitt, der i.d.R. mit dem Vor-
diplom bzw. der Zwischenprüfung abgeschlossen
wird.

Hauptstudium
Studienabschnitt nach dem Grundstudium, da
wird’s dann etwas lockerer (denken die meisten!).

HiWi (“Hilfswissenschaftler”)
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nie etwas Bedeutendes zustande gebracht hast.

Gerald Drews

Bezeichnung für die mit 11 DM bezahlten “Hand-
langerjobs” an der Uni. Auch gut als Einstieg zum
Diplomthema. An der Fakultät nachfragen!

HoPo (Hochschulpolitik)
Legt z.B. Rahmenbedingungen für Euer Studium
und noch viel, viel mehr fest. Ab und zu mischen
Studenten mit, um den Ministerien und der Indu-
strie nicht ganz und gar freien Lauf zu lassen.

...Innen
Heute gemeinhin übliches Gleichstellungsanhäng-
sel. Wir entschuldigen uns für Versäumnisse in der
Fibel. Nicht bös’ gemeint, Mädels. Sorry!

ISIC (Internationaler Studentenausweis)
Is für’n Foto un fuffzehn Mark ’ne feine Sache,
wenn mer mal über de Grenze will. ä  StuRa-Büro.

Juristen (des StuWe)
da gibt’s einen Herrn Dr. Altringer (kostenlose
Rechtsberatung des StuWe)

Kanzler (der der Uni ist gemeint...)
Vom Wissenschaftsminister ernannter oberster
Verwaltungsbeamter der Uni und gleichzeitig Chef
der nichtwissenschaftlichen Mitarbeiter. Unbere-
chenbar.

Kataklysmus
“erdgeschichtliche Katastrophe, plötzliche Vernich-
tung, Zerstörung (Geol.)”, DUDEN 5 (orange) ...
und dann gab es noch das Manhattan-Projekt.

Klausur
besondere Einlage der Vorlesungsreihen zur
schriftlichen Leistungskontrolle.

Kontemplation
Versunkenheit in Werk u. Wort einer Gottheit; be-
schauliches Nachdenken, Sichversenken in etwas

Krankenkassen
Ohne Bestätigung der Krankenversicherung erfolgt
keine Einschreibung (Rückmeldung) zum neuen
Semester

Legoland ... die Vetterstr.72
das erste aufwendig sanierte und rekonstruierte
Wohnheim in der Vettersstraße, schön bunt und
mit Laubengängen

Lehrbuchsammlung
Abteilung der Hauptbibliothek (StraNa), in der Lehr-
bücher “auf Dauer” ausgeliehen werden können ...
zumindest 6 Monate.

Magister (zu deutsch Meister)

Abschlußtitel bei den Geisteswissenschaften, hat
nichts (mehr) mit Lehrer zu tun

Magnifizienz
Historische Anrede für den Rektor der Uni

Matrikel
Aufnahmeverzeichnis der Studierenden einer Hoch-
schule; jeder bekommt eine Nummer

Mensa
Großfütterungsanlage(n) des Studentenwerks;
gibt's in den Uniteilen: Rh, StraNa, Erfenschlag

Nischel
Volkstümliche Bezeichnung fürs Karl-Marx-Monu-
ment; ein Erinnerungsfoto ist der Tip für den ersten
Besuch von Omi (wer weiß, wie lange er noch
steht).

N S G (Neues Sektionsgebäude)
“A.-F.-Weinhold-Bau” in der Reichenhainer Str.

Paranoia ("Torheit, Wahnsinn")
"aus inneren Ursachen erfolgende, schleichende
Entwicklung eines dauernden Systems von Wahn-
vorstellungen; sich in festen Wahnvorstellung (z.B.
Eifersuchts-, Propheten-, Verfolgungswahn) äu-
ßernde Geistesgestörtheit (Med.)" DUDEN - 5
(orange)

Prüfungsamt
An jeder Fakultät für die Abwicklung der Prüfungen
zuständig. Dort kann man auch die Prüfungsord-
nungen einsehen, Fragen zu Prüfungen klären oder
sich zu Prüfungen anmelden. (Seite 20)

Raumi (seltener auch: Raumteiler)
Euer “Zimmermitbewohner” im Wohnheim (es gibt
also ganz viele, aber für jeden nur einen!)

Raumplanung
Wer für Seminarverlegungen, etc. einen Raum
sucht, ... Carolastr. 8 (Tel. 531 7347, 7348)

Referat
Sachgebiet von grundlegender Bedeutung innerhalb
der Studentenschaft. Es gibt im Moment (besser:
sollte geben . säzza) die Referate Finanzen, Studi-
um, BAföG & Soziales, Hopo/ÖA, Recht und das
Referat Hochschulsport

Regelstudienzeit
Diese einzuhalten (BAföG!) wird an Ost-Unis noch
gewährleistet; im Westen fast unmöglich; beträgt
meist neun Fachsemester.

Rückmeldung
Am Ende eines jeden Semesters muß man sich
für das nächste Semester zurückmelden. Ge-
schieht dies nicht, droht die Zwangsexmatriku-
lation. Also: wer zu spät kommt, den bestraft die
Bürokratie. Die Rückmeldung erfolgt nur, wenn
man den Beleg für die Einzahlung des Studenten-
schaftsbeitrages.

säzza (Formgestalter, Layouter vom Dienst)
Ich!

Semesterbeitrag
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Der Schlüssel zum Essen(-sglück?), damit man
auch immer nachvollziehen kann, wann Du wieviel
wovon gegessen hast.

URZ (Universitätsrechenzentrum)
In der StraNa (Eingang am Hbf, unter Hauptbibo)
und im Turmbau; mit Internetanschluß.

Vorlesungsverzeichnis
Erscheint vor (oder nach!) Beginn eines jeden Se-
mesters und beinhaltet die Lehrveranstaltungen al-
ler Fakultäten; äußerst trockenes, aber nützliches
Gemüse für 5 DM (z.B. i. d. Buchhandlung
universitas).

VV (Vollversammlung)
An und für sich oberstes beschlußfassendes Or-
gan der Studierenden der Fakultäten (oft nur Info-
Veranstaltung aus Mangel an Interesse).

“W” (Wiederholungsprüfung)
Das Recht auf die erste hat jeder Student; die
zweite muß beantragt werden; Formulare im
Prüfungsamt

Wäschewaschen
kann man in den Wohnheimen mit dem Münzauto-
maten (knapp billiger als im Waschsalon).

Wohnheime
Version der Studentenintensivhaltung, die aufgrund
der strategisch günstigen Lage und der Preise
noch immer bevorzugt wird.

W W W  World Wide Web, weltumspannendes
Computernetz

Zenti (Zentralhaltestelle)
Wichtigster Verkehrsknotenpunkt der Stadt;
Umsteigemöglichkeiten in alle Richtungen; auch
gern zum Nachrichten hinterlassen genutzt.

Zentrale Studienberatung (ZSB) Wirkungs-
stätte von Frau Dr. Meinelt, welche fleißig zu Fra-
gen rund ums Studium informiert und berät.

Zwangsexmatrikulation
Maßnahme der Uni, die bei Versäumen der Rück-
meldung zum Semester, bei überlanger Studienzeit
oder als Ordnungsmaßnahme möglich ist. Studie-
rende verlieren danach alle Rechte als Student der
Hochschule.

Ist jedes Semester an Studentenwerk (derzeit 25
DM) und S tuRa (8 DM) zu entrichten. Was wir damit
machen: Seite 26. zusätzlich noch 10 DM für das
Semesterticket; Befreiungen sind möglich ä  Seite
31

Semesterticket
(Rückseite des Studentenausweises) Damit könnt
Ihr ein ganzes Semester lang alle Linien der CVAG
(Bus und Bahn in der Stadt) benutzen, aber nur zu
später Stunde, wenn Ihr nicht das Vollticket er-
werbt. ä  Seite 31

Stadtpläne
werden vom StuWe kostenlos an alle Internatlinge
beim Einzug ausgegeben. Alle anderen können
sich ja mal im S tuRa melden...

Stiftungen
Können Euch unter Umständen vom BAföG erlösen
(ä  Seite 35).

Straßenabkürzungen
(nochmals zum Mitmeißeln!)
StraNa... Str aße der Nationen
Rh... Reichenhainer Straße
TW... Thüringer Weg
V... Vettersstraße
Else... Elsasser Straße

StuWe (Studentenwerk)
Ja nicht mit S tuRa verwechseln! Der Vermieter.

Studienfachwechsel
Ist organisatorisch (fast) nie ein Problem, aber
BAföG muß beachtet werden, wenn Ihr weiter
Staatskohle wollt. Vorher beraten lassen!

Studium Generale
Fachübergreifendes Angebot der Uni (Näheres im
dicken Vorlesungsverzeichnis).

StuRa (Studentenrat)
Ein Haufen Studis im Thüringer Weg 11, Zi. 103,
der unbedingt Eure Interessen vertreten will; dazu
noch viel mehr (Nachwuchs-) Leute braucht.

Testat (manchmal auch “Schein”)
Bescheinigung des Hochschullehrers über den er-
folgreichen Besuch oder das Absitzen einer Lehr-
veranstaltungsreihe oder auch über abgelegte
Prüfungen.

Turmbau
Unigebäude in der Reichenhainer Str.70, welches
seit 1986 offiziell Rühlmann-Bau genannt wird

U-Key

Das Wort ist der Schatten der Tat.
Demokrit
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Wirtschaftswissenschaften

Das Studium ist nicht alles im Studentenleben, so jeden-
falls die Meinung der meisten Studenten. Und diese sind
dann manchmal auch der Ansicht, daß die ständige
Konfrontation mit dem Campus zu umgehen ist, und zie-
hen durch die Kneipen der Stadt, immer auf der Suche
nach etwas, was sie selber nicht wissen, nicht wissen
können. Aus diesem Grund sei Euch dieser Schritt etwas
erleichtert, indem wir Euch an dieser Stelle kurz einige
Trink-& Eß-Kulturstätten der Stadt vorstellen:

Kneip-Kur

Achterbahn Hainstr.139, einfach mal vorbei(!)schauen

Black Out - Die Rockkneipe Schloßstr.20a, Bier (mitt-
wochs zum halben Preis) und ein wilder Musik-Mix
(teilweise Live-Musik) Geschmackssache...

Bier-Academy Rosenhof, viel Bier...

Bukowski Zöllnerplatz. Wieder ein Keller, voll von Omas
Möbeln, die eine anheimelnde Stimmung verbreiten. Bei
netter Musik und der obligatorischen Käseplatte ist im
relativ Dunkeln gut munkeln, aber was sollen diese
Kel lner...?

Café Henrie (im UWZ) Henriettenstr. 5. Ein Treffpunkt
nicht nur für die, die bei einer gemütlichen Tasse
Mate-Tee sitzen, sondern auch für jene, die einfach
mal in aller Ruhe ein Bier trinken wollen. Das
'Umweltcafé' führt eigentlich nur vegetarisches Essen!

Café Nostalgie Waldenburger Str. 18, bulgarisch, Einrich-
tung ist sogar käuflich

China House Annaberger 24, eines von vielen in C.

China Palast Annaberger 231, Straßenbester!

Ciao Italia, Pizzeria Hübschmannstraße, der erste Italiener
in C., Nudeln und Bedienung besser als Pizza

CORTINA Ecke StraNa/Brückenstraße; Eisdiele naja; Nu-
deln & Pizza großartig ... in der norwegischsten Pizzeria
der Welt inmitten von Kissenbergen

Döner Kebap in C. ... völlig subjektiv gesehen gibt es die
besten rund um die Zenti.

Eiscafé Glösa (einmal in Glösa, Glösaer Straße, und einmal
im Stadtwerkehaus, Augustusburger Straße 1-3) Hier
gibt’s noch die richtigen, dünnen, ungezuckerten Eis-
waffeln wie ganz, ganz früher...

El Gaucho Karl-Liebknecht-Str. 47/49, Argentinier, o.B.

El Taco StraNa 99, Mexico-ooooh....

Gartenheim ‘Gesundheit’ gleich hinterm ‘Temmler’, ge-
mütliche Gartenkneipe, preiswert & gut

Gasthof Reichenhain Gornauer Straße, gutes, preiswertes
Essen fürs ganze Volk

Glocke hinter dem Chinesen, schräg gegenüber vom
Metropol, gut für ein Bier vorm Kino

Goldener Hahn, Zschopauer Str. 4km stadtauswärts;
Wirtshaus zum Wildschweinkopf & zur Ritterrüstung

Imagine Pub & Kneipe Rh 9 (am Südbhf.). Ganz in Uni-
Nähe gelegen, bekommt man von den netten Wirtsleu-
ten verschiedene Sorten Whisky, ein kleines aber
feines Speiseangebot und Entspannung vom Alltag
des Studierenden. In der  Räumlichkeit läßt es sich
obergemütlich plauschen.

Jumping Jack Ecke Fichtestr./Reineckestraße, nette Kiez-
kneipe, aber wieso Paulaner?

Pferdefleischer Hoffmann Augustusburger Str.55. Alles
vom Pferd (Getränke auch?), aber nur bis 20.00 Uhr.

Kinocafé in der Kolonnade AJZ Chemnitztalstr. 54, gutes
Sonntagsfrühstück, auch wochentags hervorragendes
Teeangebot

Kirschmund StraNa/H.-Zille-Straße, Konfetti im Bierglas,
nur mit Pappnase zu ertragen;

Kneipchen Falkestr.3, auf̀s Bier kann man ewig warten...

Genießen macht gemein!
J.W. von Goethe

Kuckucksnest im Stadtbad, siehe Kirchmund

Künstlerkeller  “Schmiede” Innere Klosterstr. 1, einst die
Kneipe, jetzt artiger und die Bar im VOXXX-Design

Kutscherstube Weststr./Reichsstraße, Kneipe und Gastro,
o.B.

Larry's Irish Pub in der Markthalle. Kleine nischenhaftige
Kneipe, wo man sich mit Jonny Walker, Jim Beam, Jack
Daniels bei Guinness oder Kilkenny auf einen Drink
treffen kann.

Lesecafé Zietenstr. 40, halt ein Café, hat auch schon bes-
sere Zeiten gesehen (diie Bediienung)

Markthalle (Bistro), nur eine Stunde am Tag geschlos-

”Jetzt schauen wir mal... Stechmücken, Flie-
gen, Ameisen... Was zum Teufel?... Diese
Idioten! Mistkäfer haben wir doch nie und

nimmer bestellt!“
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sen, selbst versuchen

Maulwurf Josephinenstr. 15, Café unterm Teppich ... da
hängt viel Kunstverständnis ‘rum, auch sehr nett

McDonalds & Burger King findet Ihr schon ... einfach
den Kids folgen!

Memphis Walter-Oertel-Str.68, Kellerkneipe, ähnlich wie
früher die Schmiede war, jedoch mit massig Musikin-
strumenten dekoriert

Miramar auf dem Schloßberg (am Schloßteich), testen!

Prima Pizza Emilienstraße, Essen gut, ... und ewig lockt
der Kellner, hä?

Presto Pizza Service, Palmstraße 29, preiswerter Pizza-
Bring-Service, fantastischer Nudelauflauf

Ruhestörung Rh. Von jedem garantiert schon endeckt,
gleich im Mensagebäude platziert, bietet diese Lokalität
den schnellen Kaffee in der Pause, dem hungrig geblie-
benen einen Salat oder eine Pizza und die Tageszeitung.

Schillercafé StraNa, Yuppies aller Länder ver...geßt nicht
hierher zu kommen - solange es noch geht

Schlemmerhammer Schulstraße in Wüstenbrand, Delika-
tessen zu delikaten Preisen; wenn die Ellis mal kommen
& zahlen, feudal und ausgefallen

Schnitzelparadies Rosenhof, Schnitzel fühlt sich wohl

SchwatzTHEKE (im Arthur) Hohe Str. 33, einfach schön
zum Quatschen, ein nettes Bier trinken

Sindbad Untere Aktienstraße, orientalisches Steh-Restau-
rant, aber gut

Subway to Peter, Kellerkneipe in der Peterstr. 1, Keller-
kneipe in Chemnitz Nr. 1, Buntes Treiben, oft Live-
musizierer und sonntags Peter Brunch

Temmler’s Bistro Zschopauer Straße, Eis & Pizza, lohnt
einen Spaziergang

The Four Provinces Irish Pub StraNa 99, sti l i siert-steri l e
Atmosphäre ganz nah an der Mensa

Topfgucker Dresdner Str. 18; über Mittag könnt Ihr selbst
in die Töpfe langen

Tudor Pub Mühlenstr. 31; ein weiter Weg bis Irland &
Guinness; Irish-Nobelpub.

Uni-Café Rh 62; Dienstessen-Zentrum der Uni, viele Lehr-
körper

V8 Ecke Rößlerstr./Annaberger; die Kneipe zum Thema
Auto, versuchter Indoor-Biergarten

Venezia Rosenhof; mind. 25 Eissorten

Vivaldi Further Straße; Pizzeria mit postmodernem Inte-

Heute blau und morgen blau..

rieur; Pizzas Bester!

VOXXX Horst-Menzel-Straße (Café im EG ab 20 Uhr). Le-
bens- und andere Künstler, extravagant Intellektuelle
und die Raver unter uns treffen sich hier zu Gesprä-
chen.

ZV-Bunker am Rosenplatz. Auf zur zivilen Verteidigung,
heißt das Motto. Im ZV Bunker bekommt Ihr das
Standardangebot fast jeder Alternativo-Kneipe dieser
Stadt, d.h. das gleiche Essen und das gleiche Bier. Aber
Ihr lebt im Falle der Apokalypse vielleicht etwas länger.

Wem dieser Überblick nicht reicht, der sollte die 6
Mark neunzig opfern und sich einen “Kulinsky-
Kneipenführer”  kaufen. In diesem hoffentlich
noch im Oktober erscheinenden Heft versuchen
Leute unter anderem vom Stadtstreicher einen um-
fangreichen Leitfaden durch die gastronomischen
Einrichtungen der Region Chemnitz zu liefern.

Discosionsforen ... (für die Schöneren & Teure-
ren)

City Music Park (auch Kiddy Music Park); Wie's dort ist,
weiß der Geyer!

Fuchsbau Carolastr. 8; Rave..., geile Kellergänge und
Mainstreammusik für Kids & Co.

Funkadelic StraNa, das umgewandelte Atlantis will mit
Funk & Soul an Stadtkellertraditionen anknüpfen

Heideschänke Eubaer Str., das Mekka für die Chemnitzer
Discogänger ab 20 Lenzen

La Noise Schüttel dein Haar für mich!... zu Alternativ
EBM, Dark-Wave

Relax, The Brokers Corner StraNa; 80er Jahre Musik und
zugehöriges Publikum (siehe Autos davor)

Die noch etwas anderen Diskos wären:

B-Plan Bernsdorfer 273, Programm siehe ZOOM oder
VOXXX

NO Name Blankenauer Straße, für Sie + Sie & Ihn + Ihn

V O X X X Horst-Menzel-Str. 24, Programm siehe Flyer oder
Stadtstreicher

Zoom im Kraftwerk, nach Renovierung freundlicher, multi-
buntes Programm aus Reggae,
Rave und Grunge
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Telefonische Auskünfte
Telekom: 01188

CVAG: 3680333

Busbahnhof (fern):(  414298

Deutsche Bahn: (  414257

Theater, Oper, Kinoprogramm: (  011517

Ärzte & Apotheken: (  011502 (siehe unten!)

Frauen
Fraueninitiative KASSANDRA & Frauen-
begegnungszentrum “Lila Villa”, Kaßbergstr.22, (
32678

Frauengleichstellungsstelle (Rathaus) (  662 2396

Beratungen
AG Menschenrechte Mühlenstr. 88-90, (  46561,
HA 36 (Bürgerberatung)

Aidshilfe e.V. Hauboldstr. 6, (  415223

Chelsi e.V. Rößlerstr 9, (  50094

Anonymes Sorgen- und Beratungstelefon  (
221986 (So 18-20 Uhr)

Mieterhilfeverein Bahnhofstraße 14/16, (  688483

Mieterverein Dresdner Str. 35, (  424002

Amtgericht Saydaer Str. 21, (

Umweltberatung (natürlich im UWZ), (  30000

VAMV Verband alleinerziehender Mütter und Vä-
ter, Karl-Liebknecht-Str. 19

Verbraucherzentr. Augustusburger 87, (  431500

Copy - Möglichkeiten
(Preise A4-Kopie s/w)

Uni-Copy Dietze, Rh 62, (8 Pf)

Copyshop Kettler, im Pegasus Center Innenhof (7
Pf)

BÜTEKO, Reinhardtstr. 2, (10Pf), aber T-Shirt-
Druck billig!

Magnetkartensystem der Uni, Copy-Cards gibt’s in
den Bibliotheken (ø 9 Pf)

und auch im S tuRa ist Kopieren möglich (7 Pf)

Bibliotheken
Uni-Bibliotheken (siehe Seite 21)

Frauenbibliothek (in “Lila Villa”) Kaßbergstr. 22

Internationale Bibliothek StraNa 33

Stadt- u. Bezirksbibliothek StraNa 33, (  410051

Es gibt nur zwei Wahrheiten:
Erstens: Männer sind das Größte.

 Zweitens: Die Erde ist eine Scheibe.

Bewegungstherapie

Badewasser ist ständig eingelassen in:

Stadtbad Mühlenstr. 27, (  60171

SH am Südring, Max-Schäller-Str. 5, (  228124

SH Bernsdorf,  (Linie 2 Gutenbergstr.)
Di. & Do. kostenlose Hochschulsportzeiten

SH Gablenz Augustusburger 195, (  71126

... und nur im Sommer (Freibäder)

Bernsdorf (Endhaltestelle Linie 2) “ordentlich”

Erfenschlag (Am Erfenschlager Bad), klein & kalt
(Frischwasserzulauf)

Golfbad (Rabenstein) FKK im 25-m-Becken

Stausee Oberrabenstein einziger Naturteich (naja..)

Wittgensdorf (vom Chemnitz Center quer durch),
sauberes blaues Chlorwasser, Studi-Ermäßigung

und noch viele mehr, und alle völlig überlaufen...

auf dem Trockenen

Eissporthalle Küchwald, Leipziger Straße

Kegelbahnen: im Stadtbad (ca. 18DM/ Bahn & h )

Reitcenter Röhrsdorf; über USG, TW 11 Zi. 24
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So, und nun nochmal die Kulturadressen der
vorerzgebirgischen Region im Überblick.
Nennen wir es ‘kommentiertes Kultur-
verzeichnis’. Es ist trotzdem ohne Garantie
(weil’s auch an der Evolution teilnimmt).

Kunst
für's Auge...

Galerie D19 Karl-Liebknecht-Str. 19 & im Kiox,
(  429070; häufig gegenständliche Kunst, oft von
Kunststudenten

Galerie Oben Inn. Klosterstraße 1, (  61266; hier
zeigt man gern “etablierte” Künstler, die auch dem
Laien bekannt sein dürften

Galerie Schmidt-Rottluff Markt 1; reg., querbeet

Galerie Weise Hartmannstr. 7c, (  671619; vertritt
einige bekannte Chemnitzer Maler, sehr gute Aus-
stellungen, vielfältige Stilrichtungen, überregional

Galerie u. Kunstladen Laterne Dresdner Str. 92,
(  4019727; Mo-Fr 16-18 Uhr; hier siehst du die jün-
geren Chemnitzer Künstler (teils Autodidakten) und
was ihnen gefällt; (teils starker) Hauch von Subkul-
tur

Galerie Villa im Grünen Kunstkreis Rosenkranz;
Max-Plank-Str. 46b, ( 32380; zeitgenössische Pla-
stiken im Freien und Malerei

Hofgalerie, Zschopauer Straße 30, (  671485

Neue Sächsische Galerie Hohe Str. 33, (  904928;
bildende Kunst seltener, als in anderen Galerien, da-
für Rauminstallationen u. a.; nach Vereinbarung Ma-
gazin: Sächsische Kunst ab 1945

Neue sächsische Kunsthütte e.V. Hohe Str. 31,
ähnlich Galerie Oben

Städtische Kunstsammlungen Theaterplatz 1,
(  4884424; Di-So; zeigen fast nur noch “Wessis”,
manchmal sonntags; sonst wird Eintritt verlangt; ver-
schiedene Ausstellungen laufen parallel

VOXXX Horst-Menzel- Str. 24, (  303167; Fr-So am
frühen Abend; so in Richtung Galerie Laterne

Gute Sachen hängen manchmal auch in: Lesecafé
exlibris, Lesecafé Zietenstraße, Kraftwerk, Schau-
spielhaus, Kutschens Café, Lehmanns Café
(Markersdorfer Str. 112), Filialen verschiedener
Kreditinstitute

Tip: Malzhaus Plauen (s.u.), Galerie und Kunstge-
spräch ebenso im Programm der VHS (s.u.)

Öffnungszeiten der Galerien: ähnlich den normalen

Wissen ist Macht.
Francis Bacon

Umweltbibliothek (im UWZ), Henriettenstr. 5

Jobvermittlung
Arbeitsamt Chemnitz, vermittelt in der Rh 70, D22/
23 Teilzeitjobs für Studis oder auch im Arbeitsamt,
Brückenstraße

der S tuRa (TW 11/103) hat aber auch oft gute Tips,
wo man kurzfristig jobben kann

Medizinische Hilfe
am Campus: (im TW 11) allgem. Arzt, Zahnarzt,
HNO, Physiotherapie

Bereitschaftsdienst: (  19292 (rund um Uhr)

Rettungsdienst: (  60446, 60447 (DRK)

Blutspendedienst Sachsen, DRK, Zeisigwaldstr. 103,
(  412046

Mitfahren
Wandtafel in der Mensa, by StuRa und kostenlos

Mitfahrzentrale, Café Ziethenstr. 40, (  4014785

Mitfahrzentrale/ Flugvermittlg., Carolastr. 14-16,
(  688466

Reisen
Studentenreiseservice (SRS), Rh 55 (Mensa)

Lufthansa City Center, im Hauptbahnhof, beste Flug-
vermittlung in Chemnitz (Das ist Service!)

Reisebüro, K.-Liebknecht-Straße

W ei l  wi r’ s wie jedesmal beinahe vergessen
hätten: Sorry, liebe Fachschafter(& innen)!
Eure Zimmer bleiben Euch natürlich erhalten.
Für alle, die das kontrollieren möchten oder
einfach nur mal so zu ihrer Fachschaft wollen
- hier die Zusammenstellung:

Fachschaftsräume
Chemie hat keinen Raum

Elektrotechnik 3/D21

Informatik TW 11, Organzimmer

Maschinenbau 3/D21

Mathematik Rh 41/4

Phil. Fak Rh 41, Raum 037

Physik 3/665

WiWi Foyer Rh 39/41Freiraum:
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VOXXX, Horst-Menzel-Str. 24 (s.o.)

Filmtheater & -spielstätten

Cinestar Luxor-Filmpalast, Hartmannstr., (
690490

Clubkino Siegmar, Zwickauer Str. 425; (  851971

“Kolonnade” im AJZ, Chemnitztalstr. 54 (s.o.)

Ufa Europa,  Hainstr. 36; (  414775

Ufa Metropol, Zwickauer Str. 11; (  34604

Ufa Welt-Echo, Augustusburger 167; (  418332

Uni Filmclub “mittendrin” V 64/66, 3. Etage

VOXXX, Horst-Menzel-Str. 24 (s.o.)

Lesungen & Liveacts

Evangelisches Forum Theaterstr. 25; (  671390;
Vorträge zur Literatur und zu Theaterstücken, Le-
sungen, außerdem klassische Konzerte (meist in der
Kreuzkirche; sehr sporadisch)

KIZ Stollberger Str. 40, (  38106; Diskussions-
runden, manchmal auch Lesungen und Konzerte;

Pandora-Café Do 19 Uhr (alternatives Jugendcafé)

Klub der Intelligenz “Pablo Neruda” Kanzlerstr.
6, (  32285 (geht aber kaum einer 'ran); Lesungen
u.a. (nur schwer der Tagespresse zu entnehmen)

Lesecafe “exlibris” (s.o.) Lesungen, Liedermacher

LILA VILLA Kaßbergstr. 22, selten, logischerweise
frauenspezifische Lesungen & Musik

Buchhandlung Max Müller und Buchhaus GmbH
(beide s.u.) Lesungen, auch relativ selten

Museen

Burg Rabenstein Oberfrohnaer 149, (  853353; Di-
So (Mitte Okt-Mai geschlossen); alte kleine Burg,
Gegenstände und Besiedlg. der Region im Mittelalter

Industriemuseum Chemnitz Annaberger Str. 114, (
50721; Di-Fr; Maschinen aus den Anfängen der In-
dustrialisierung, Besichtigung von Bürotechnik sowie
Schauweben in Braunsdorf (feste Termine) bitte er-
fragen

Museum für Naturkunde Theaterplatz 1, (
609160; Insektarium mit ‘ner Menge lebender
Viecher; das berühmte Sterzeleanum (benannt nach
Sterzel, dem ersten Sammler von verkieseltem Holz)
wird noch länger zu bleiben, aber Ihr könnt Euch den
Steinernen Wald vor dem Museum (StraNa) anse-
hen

Schaubergwerk Felsendome Rabenstein Weg nach
dem Kalkwerk 5, (  851011; außer Di 9-16 Uhr;

Geschäftszeiten, wenn nicht extra erwähnt

in die Ohren

AJZ Alternatives Jugendzentrum, Chemnitztalstr. 54,
(  449870; zuständig für alles Schräge, Harte,
Undergroundige, Hiphopsige and so on

Arthur Hohe Str. 33, (  302538, Wiesenbühne:
Konzerte im Freien, Richtung Liedermacher (sehr
bekannte); SchwatzTHEKE: Instrumentalmusik, z.B.
Gitarren

Einheit Zwickauer Str. 152, querbeet (HardCore bis
Pop), zunehmend gängige Namen im Haus

Klubhaus Heinrich Heine Jägerschlößchenstr. 55;
kommt trotz guter Konzerte nicht so recht auf die
Beine (abgeschiedene Lage); meist zu großer Saal

Künstlerkeller “Schmiede” Innere Klosterstr. 1
(Innenhof, neben Nashville Treppe runter)

Stadthalle Rathausstr.1, (  4508722; Konzerte, bei
denen man seine Oma treffen könnte - aber auch
ehemalige Klassenkameraden; großes Leistungs-
spektrum: Klassik-Country-Pop

VOXXX (s.o) einstiger Tekknotempel, noch immer
ein Zentrum für Subkultur & schrille Töne

Z O O M im Kraftwerk, (  4884150; alles was in ist
(sprich: Techno- und/oder Raveparties, Reggae,
Grunge,...)

und  in der “Region”:

Malzhaus Plauen Alter Teich 9; (  (03741) 33522;
immer eine Reise wert; alternativ und indipendent
gibt es Musik, Filme u.v.a. vom Feinsten

Gasthof zum Löwen Ebersbrunn (bei Zwickau),
Bahnhofstr. 13;

“Kniebreche” bei Zöblitz; härtere Konzerte; sehr
gut

Linde in Affalter (bei Aue) ... den Autos nach

Bühnen gesprochenen Text

Arthur,  Hohe Straße 33 (s.o.)

exl ibri s Stadtbibliothek Strana 33, (  410051

“Das Nest” im Haus Spektrum; Kaßbergstr. 36

Kleine Bühne im Kraftwerk, Zwickauer Str. 152,
(s.o.)

Kunstfabrik Glösa, Ammernstr. 45; (  413366

Opernhaus, Theaterplatz 2, (  4884880

Schauspielhaus, Park der OdF, (  4884665/66

Städtisches Puppentheater, Luxor-Filmpalast, Hart-
mannstr.; (  690490

1. Chemnitzer Kabarett, Markthalle

Gedanken sind nicht stets parat!
Man schreibt sie auch, wenn man keine hat.

Wilhelm Busch
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relativ groß und vielschichtig, Hier liegen manchmal
RAF-Texte (Straßenverkehrordnung) neben Werken
des Bundeskanzlers

Büchergilde Gutenberg (LeseZeichen)
Augustusburger 33, wunderschöne Bücher, manch-
mal preiswerter Ausverkauf

universitas in der Mensa Rh 55, (  50218; sehr gu-
ter Fachbuchhandel; da wo man seine Kommilitonen
trifft

Ev. Buchhandlung Max Müller Reitbahnstraße,
Antiquariat, phil. Fachbuchhandel

Humboldt-Buchhandlung Carolastr. 1, eine Etage
lang nur Fachbücher (und unten Stadtpläne)

Das Rezept für Menschenauflauf
findet sich in keinem Kochbuch.

Sehenswürdigkeit mit super Akustik bei 4-6°C, Füh-
rungen für 2,50 DM (Studis), außerdem rekonstruier-
ter Kalkbrennofen

Schloßbergmuseum - Museum für Stadtgeschichte
Schloßberg 12, (  4884501; Chemnitzer Stadt-
geschichte, Kloster und Schloß, Städtische Samm-
lung alter Kunst, Lapidarium (Skulpturen- und
Steinsammlung)

Roter Turm StraNa 67, Geschichte des Turms und
der Stadt; leider nur für Gruppen nach Vereinbarung
unter (  48800

außerhalb

Burg Kriebstein (  (034327) 2021; an der Talsper-
re; schönes Wandergebiet

Schloß Augustusburg April-Okt; Motorräder und
Natur, Sonderaustellungen

Kaufrausch

Szene und so...

Chaos Würfel Ecke Theaterstr./Brückenstr., schaut
selbst 'rein, London Underground

Hanfhaus Tschaikowskistr.52, fast alles vom Hanf

KIOX Fürstenstr. 43, (  429070; Bekleidung & Ton-
träger (vor allem Platten...); auch Second Hand

Rascal Mühlenstr.33; Funk(  0172-3701687; der
Beste, Underground Fashion, viele gute Accessoires

Second Hand Fürstenstraße 41, viele Klamotten;
Ihr legt den Preis fest und hängt Eure Sachen aus.

Sindbad Frankenberger Straße,Head-Shop

Ultimo-Undergroundfashion Hainstr.76, Lack,
Samt, Army- und diverse schwarzeKlamotten

Zeitklang Augustusburger 20, CDs, Nobelklamotten,
wichtig (nur?) für den Kartenvorverkauf

Trekking, Fahrräder

Bergsport Augustusburger 243, gute Beratung

alpinist & globetrotter Barbarossastr. 94, auch gut

Fahrrad Franke Schloßstr. 2, hat gute Werkstatt

Radschlag Augustusburger Str., Der Tip für Biker!

Bücher

Axels Bücherstube Reichenhainer Str./Stadlerstr.,
Antiquariat der besonderen Art mit (Psycho-)-
Schwätzle und Preisfeilschen

Bärbel’s Bücherstube Stollberger 40; viel aus alten
Zeiten (& Musik für Tanzkreis und Liedermacher)

Buchhaus GmbH Brückenstraße, links vom Nischel;

Sonnenberg Antiquariat Tschaikowskistr.48/50, im
Hof, (  440881, Geisteswissenschaften & Weltlite-
ratur, Di-Fr ab 14.00 Uhr,

food & more

Asia Mekong, (bei Plus & Penny) Posthof 4,
asiastische Küche und das preiswert

Gewürzbasar, Georgstr. 20, Gewürze, Tee & mehr

Le Gourmet, Hermannstr. 3, franz. Spezialitäten

Sinass Teehouse, Ecke Zietenstr./Jakobstr. 42

Naturladen & Mutter-Kind-Laden, Ecke Hainstr./
Glockenstr., Lebensmittel, Kosmetika, Klamotten

Milchmann Bert Bochmann, Adorf, Tante-Bert-Bio-
Laden mit Milch, Schafskäse, Eier, Wurst & Milch-
brot (in einem Lehmofen gebacken)

Weltladen, (im UWZ) Henriettenstr. 5, fair gehan-
delte Produkte und Verkaufsdiskussion...

"Sandwiches!"
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Das W ort danach: Fertig!

Das Nachwort
“... Am Anfang war das W ort...” Dieses ist ja ein ganz netter Spruch, aber für die W orte am
Ende hilft das absolut nicht weiter. Nichtsdestotrotz entstehen nun aus den noch heißen (und
teilweise verglühten) Köpfen der Redaktion die letzten Sätze dieser Fibel. W i r hoffen, daß
Euch dieses Heft einen Überblick über diese Uni und ihre Aktivitäten, über alle möglichen
studentenrelevanten Fragen und überhaupt interessante Dinge vermittelt hat.

Dieses Heft ist nun am Ende und ein nicht geringer Anteil der Redaktionsmitglieder auch. In
Blut, Schweiß und T ränen, entgegen unvorstellbaren W idrigkeiten (Herzliche Grüße an den
Goetz-Sicherheitsdienst, der sich nur von Dr. Lämmel [Danke!] persönlich beschwichtigen
l ieß) ist das W erk zur Reife gekommen, das seinesgleichen sucht (und findet).

Unser altbewährtes Layout ist auch in diesem Jahr beibehalten worden, denn Ihr wißt ja, Revo-
lutionen kommen und gehen, nur in Chemnitz nicht. So bleibt uns wieder einmal, von unseren
Leiden abzusehen, einen hoffnungsvollen Blick in Eure Zukunft zu werfen und Euch ein “Vi el
Glück beim Studium” entgegenzuschmettern.

Das Nach-Nachwort

W ir hoff en, daß Euch dieses  anspruchsvolle und informative Heft gefallen hat, daß wir das
W issenwerte über diese Uni und die darangebaute Stadt aufgenommen haben und daß auch der
Unterhaltungs- und praktische W ert für Euch angemessen war.

Das Nach-Nach-Nachwort

An dieser allerletzen Stelle möchten wir den Stellen danken, die durch ihre Unterstützung die-
se Fibel , dieses Heft  fertigstel len halfen, nämlich der Uni und natürlich den W erbekunden
Sparkasse und Techniker Krankenkasse. Doch diese unterstützten ja nicht uns, sondern Euch,
da Ihr jetzt dieses Heft in den Händen halten könnt. Solltet Ihr jetzt schon alles gelesen haben,
dann fangt doch einfach wieder von vorn an. In diesem Sinne

Die Redaktion

* so wie dieses

Fußnote ist ein Druckerzeichen, das benutzt wird,
um den Leser abzulenken.*


